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Frau Sorge, die graue verſchleierte
Frau, geht wieder durch das ſchöne neue
Gebäude der Reichskanzlei in der Wilhelm-
ſtraße. Gefliſſentlich gehen die Miniſterreden
der letzten Tage, auch die des Finanz-
miniſters Dietrich am Sonntag, über die
Hauptfrage hinweg, die am meiſten das
deutſche Volk wohl bewegt: Die An-
paſſung der Ausgaben an die

Reichs einnahmen
Auch heute iſt die Beſprechung dieſer

Materie im Kabinett wieder zurückgeſtellt.
In Wirklichkeit aber iſt die Lage der Reichs-
finanzen heute ſo, daß die Regierung noch
nicht weiß, wie ſie dieſes Mal ein Defigit be-
kämpfen ſoll, das ſchon im erſten Monat des
Etatsfahres im Entſtehen begriffen iſt.

Jm Reichsfinanzminiſterium hört man
nur die eine Jnformation, daß die
Steunereinnahmen hinter den er-
warteten Beträgen zurückblei-
ben. Genauer läßt es ſich für den Steuer-
erhebungsbezirk Berlin ſagen: Hier ſind An-
fang April 35 Prozent der fälligen Steuer-
zahlungen nicht geleiſtet worden.

Seit der Amtszeit Hilferdings wiſſen mir,
was das bedeutet, wir ſind darauf vorbexeitet,
ſchon im Mai neue Steuern aufgelegt zu er-
halten, obwohl das Etatsjahr erſt am 1. April
begonnen hat. Dem deutſchen Steuerzahler
iſt keine Atempauſe gegönnt. Er hat das
Mißgeſchick, von einer Finanzbehörde ver-
waltet zu werden, deren Steuereinnahmen
vom erſten Monot an hinter den geſchätzten
Beträgen zurückbleiben.

Die Reichsregierung hattlart: es kommen keine neuen
Steuern. Sie hat ebenſo oft erklärt:Es kommt keine nene Kürzung der
Beamtengehälter. Sie hat zu dem
Gerücht von einem Dritten Notopfer keine
Stellungnahme bis heute verlauten laſſen.
Sie hat in der Anleihefrage dementiert, daß
die Emiſſion einer Reichsanleihe bevorſtehe.
Dieſes Dementi muß genau geleſen werden.
Nicht dementiert wurde, daß die Reichs-
regierung ſpäter, vielleicht iiem Juni,
ihren Anleihebedarf im Jnland decken wird.

Die letzten vptimiſtiſchen Reden des

zurück gehenden

wiederholt er-

Reichsfinanzminiſters waren von einem
zweck politiſchen Optimismus getragen. Heute
trifft man bei allen Parteien auf ein bedenk-
liches Kopfſchütteln. Der Grundgedanke der
Dietrichſchen Finanzpolitik war der, durch
Einſparungen und letzte Steuerabzapfungen
über den Winter hinwegzukommen, gleich-
zeitig die Vorausſetzungen einer Konjunktur-
belebung herzuſtellen helfen und damit aus
der Frühjahrskonjunktur 1931 Steuergewinne
einzuheimſen und über die Finanzkriſe, die
gewöhnlich im erſten Quartal auftaucht, hin-
wegzugleiten.

Die Reichsregierung hat aber einen
Fehler gemacht. Sie hat den Teil der
Hauszinsſteuermittel, der als Bau-
zuſchuß eingeſetzt wurde, um die Hälfte ge
kürzt. Der Baumarkt iſt in jedem Frühjahr
der Hauptträger der Wirtſchafts-
belebung, aber in dieſem Frühjahr ver-
ſagte er völlig, und Hunderttauſende von
Arbeitern, die ſonſt im April wieder Brot
und Einkommen ſinden, mußten arbeits-
l o s bleiben. Das Tempo der Wirtſchafts
belebung iſt infolgedeſſen ein ſehr langſames,
die Wirtſchaft kann ſoviel Steuern nicht her-
geben, wie erwartet wurde, und das Defizit
wächſt. Die Reichsregierung will über die
Reſultate der neuen Miniſterkonferenzen in
der nächſten Woche die erſten Beſchlüſſe ver-
öffentlichen.

Die Termine für das Jnkrafttreten
der neuen Zölle.

Wie die Telegraphen- Union erfährt, wird
die Verordnung zur Ausführung des Kabi-
nettsbeſchluſſes über die neuen Zollſätze heute
veröffentlicht werden. Die Zollſätze für Hafer
nnd Speiſeerbſen treten am 3. Mai, die üb-
rigen Zollſätze am 10. Mai in Kraft. Der
Termin für die Aufhebung der Zwiſchenzölle
für Speck und Schmalz iſt noch nicht feſtgeſetzt
worden.

Da die Regierung geſtern ihre Gunſt
den Sozialdemokraten, heute den Land-
wirten, gezeigt hat, ohne weder die einen
noch die anderen befriedigen zu können, ſo
wird ſie es mit beiden Teilen verderben.
Sie bleibt deshalb im Schwebezuſtand.
Jhr könnte zunächſt das Lebenslicht am
eheſten durch die Linke ausgeblaſen werden,
der die neuen Zollerhöhungen den
Geſchmack an der Regierung verleiden. Mit

Die Deckung des Reichsdefizits.
Blut fließt am 1. Mai,

Rote Fahne über der Berliner Univerſität.
Die ſozialdemokratiſche Maifeier in Mün-

chen iſt nicht ruhig verlaufen. Schon wäh-
rend der Aufſtellung der ſozialdemokratiſchen
Züge kam es zu kommuniſtiſchen Störungen.
Zum
geräumt. Der ſozialdemokratiſche Feſtzug
mußte ſchließlich umgelegt werden. Während
der Aufmarſch noch im Gange war, näherte
ſich vom Bavaria-Ring her ein kleiner Zug
von Kommuniſten dem Feſtplatz.

Schutzmaunſchaften und Kriminal
beamte griffen ein. Sie wurden mit
Steinen beworfen und beſchimpft. Fünf
Kriminalbeamte wurden durch Steinwürfe
leicht verletzt. Die Schutzleute ſahen ſich ge
zwungen, blank zu ziehen.

Rote Fahne am Kärchturmfenſter.
Der 1. Mai iſt in Königsberg ruhig ver-

laufen. Die Demonſtrationen wurden phne
Zwiſchenfälle durchgeführt. Jn der Nacht
kam es zu kleinen Reibereien.
Junge Burſchen drangen in die evangeliſche
Kirche in Ponarth ein und ſteckten aus dem

Turmfenſter eine rote Fahne heraus.
Bei einem Umzug der frei gewerkſchaftlichen
Jugend kam es zu Reibereien mit Kommu
niſten. Dabei erhielt ein Polizeimajor einen
Steinwurf ins Geſicht. Er wurde leicht ver
letzt. Am frühen Morgen fand man einen
jungen Mann auf, der angab, überfallen
worden zu ſein. Er hatte mehrere Meſſer-
ſtiche in den Rücken erhalten. Eine abge
brochene Klinge ſteckte noch in der Wunde.

Ausſchreitungen in Judenburg.
Nach den vorliegenden Berichten über die

Maifeiern iſt es in Judenburg in der
Steiermark zu einem blutigen Zwiſchen-
fall gekommen. Da die Zeit für die kommu
niſtiſche Demonſtration auf dem Hauptplatz
abgelaufen war, begab ſich ein Staatsbeamterin Begleitung von einem Gemeindewacht
mann und einem Lanöfäger zu den kommu-
niſtiſchen Demonſtrationsleitern. Die Kom
muniſten, die eine Verhaftung vermuteten,
ſtürzten ſich auf die Beamten, die mit
Gummiknüppel und Bajonett ſich wehrten.
Der Wachtmann erhielt einen Stich in die
Lunge. Als er zuſammenſank, wollte ihn
noch ein Arbeiter ſchlagen. Bei der Abwehr
verſetzte ihm der Landjäger einen Bajonett-
ſtich. Der Verſammlungsleiter und ein
Kommuniſt wurden verhaftet. Der Platz
wurde von einer Militärabteilung geräumt.

Salvenſchüſſe in Polen.
Jn Lubartow in Polen leiſteten Kom-

muniſten bei Auflöſung eines Demon-ſtrationszuges Widerſtand. Sie entwaffne ten

Teil wurden die Straßen mit Gewalt h

zwei Poliziſten, weshalb die Polizei eine
Salve abgab. Zwei Tote aus der Menge
blieben auf dem Platze. Außerdem wurden
zwei Perſonen verwundet. Jn Warſchan
wurden Kommuniſtendemonſtrationen in der
IJnnenſtadt auseinandergetrieben. Hierbei
wurden einige Kommuniſten verletzt und
mehrere feſtgenommen. Jn Kutno wurde
eine Straßenhändlerin von einem Kommu-
niſten durch einen Fehlſchuß, der einem
Poliziſten galt, getötet.

In der Tſchechoſlowakei kam es zu
Zuſammenſtößen nur in den Gebieten
des Kohlenbeckens ſowie in jenen
ſudetendeutſchen Gebieten, wo die Arbeits-
loſigkeit beſonders groß iſt, wie in Brürx,
Dux, Gablonz und Mähriſch-Schönberg.

t

Jn Barcelona fielen nach der Kund-
gebung der Syndikaliſten, an der drei- bis
viertauſend Perſonen teilnahmen, vor dem
Palaſt der Generalſtagaten mehrere Schüſſe,
wodurch ein Polizeibeamter getötet und zwei
andere ſchwer verletzt wurden. Außerdem
ſoll etwa ein Dutzend Demonſtranten ver-
wundet worden ſein. Bei den Kundgebungen
wurden Fahnen mitageführt mit Jnſchriften
„Nieder mit er Kirche!“, „Nieder mit
den Tyrannen!“

Köln arbeitete.
Jn Köln wurde in den großen Werken

am 1. Mai in po lIlIe m Umfange ge-
arbeitet. Die SPD., die diesmal auf
den üblichen Umzug verzichtet hat, veran-
ſtaltete eine Morgenkundgebung im Volks-
haus. Anſchließend erfolgte die Weihe des
Auguſt-Bebel- Hauſes.

In Wuppertal wurde am 1.
durchweg gearbeitet.
beiter blieben der

Mai faſt
Nur die ſtädtiſchen Ar-

Arbeit fern. Bei dem
Elberfelder Betrieb der J. G. Farben hatten
ſich nur 17 Prozent der Arbeiterſchaft für die
Arbeitsruhe ausgeſprochen.
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Die Kundgebung der Sozialdemokraten im
uſtgarten vollzog ſich im weſentlichen ohneSthr tngen.

Mach dem Abmarſch der SPD. aus dem
Luſtgarten war es gegen 13 Uhr offenbar
einem Kommuniſten gelungen, durch Ueber-
ſteigen einer hohen Gittertür auf das Dach
der Univerſität zu gelangen und dort die
Sowjetflagge auf dem Mittelmaſt zu hiſſen.
Als ſich daraufhin auf dem Franz-Joſeph-
Platz große Volksmengen anſammelten und
zum Dach hinaufſchauten, begaben ſich einige
Studenten unter Führung eines Univerſitäts
beamten auf das Dach, wo die Sowfetflagge
niedergeholt und vor den Augen der Menge
zerriſſen wurde.

An ä8ääääää8ärnihnen kann den Landwirten aber der Kohl Hauptſtütze des Reichskabinetts bilden wird,
nicht fett gemacht werden. Denn die Zölle,vor allem diejenigen, die nicht ſofort in Kraft
treten, reichen nicht hin, um die außerordent-
lich geſchwächte Landwirtſchaft ſchnell wieder
anzukurbeln. Immerhin hat ihr Herr
Schiele einige Brocken auf dem Präſentier-
teller gereicht. Und ſich damit ſelber das
Leben auf dem Miniſterſeſſel gerettet.

Die Sozialdemokraten werden vor der
Galerie entweder Lärm ſchlagen oder unter
Kanonendonner den Rückzug antreten, um
die eigene Rettungsaktion nicht ſcheitern zu
laſſen. Vorderhand gehen die Jntereſſen der
Reichs- und der Preußenregierung parallel
miteinander, keine wird der andern das Grab
graben. Der Krieg zwiſchen Rot und Zen-
trum iſt nicht ſo ſchlimm gemeint. Und die
Mitte iſt ihnen in ihrem Selbſterhaltungs-
trieb nicht allzu gram. Und damit iſt das
Kompromiß gefunden.

Dieſer Ausweg aus dem Engpaß, in dem
ſich die Regierung bis geſtern befand, wäre
gangbar, wenn die neuen Zölle nicht ſoſort
auch eine weitere Teuerungswelle
brächten. Sie wird doppelt unangenehm ſein
in dem Augenblick, wo vom Volk die W
herabſetzung gebieteriſch gefordert wird.Preiſe könnten aber nur dann fallen, wenn

die Regierung Front gegen den Marxismus
machen wollte, der in ſeiner Wirtſchaftsfeind-
lichkeit alle Lebensbedingungen verteunert.
Da die Sozialdemokratie auch fernerhin die

richten“

der
Folgeſo iſt die Verſchlimmerung

Wirtſchaftslage die notwendige
der Doppelſeitigkeit der Regierung.

Beſchwerde über die zu langſame
Durchführung der Oſthilfe.

Als Vertreter der Landvolkpartei wurden
am Freitag mittag die Reichstagsabgeord-
neten Dr. Gereke Hepp, Döb rich und
Baur ſowie der Führer der Landtagsfrak
tion, Abgeordneter Vollmer, vom Reichs-
kanzler empfangen. Wie die „Landvolk-Nach-

mitteilen, beſprachen die Vertreter
der PLandvolkpartei mit dem Reichskanzler
die politiſche Lage und insbeſondere die Maß-
nahmen, die auf Grund des Zollermächti-
gungsgeſetzes ergriffen wurden und noch
weiter ergriffen werden ſollen.Weiter wurden von den Landvolkver-
tretern Beſchwerden über die zu lang-
ſame Durchführung der Oſthi le
vorgebracht. Der Kanzler ſagte zu, daß er
ſich für möglichſte Beſchleunigung der Hilfe
für den Oſten einſetzen werde.

Jm preußiſchen Landtag haben Mitglieder
der deutſchnationalen Fraktioneinen Antrag eingebracht, der die Staats-
regierung erſucht, das gegen den. Maſſen
mörder Kürten rechtskräftig gewordene Ur-
teil vollſtrecken zu laſſen.

Der „engliſche“
Sonntag.

Bon Dr. Kurt Böhme.
Jm engliſchen Unterhaus wurde vor

kurzem ein Geſetzentwurf über Oeff-
nung von Vergnügungsſtätten am
Sonntag eingebracht. Nach dieſem Ge-
ſetz ſollen die Ortsbehörden die Voll
macht Laben. die Frage der Schließung
oder Oeffnung von Lichtſpielhäuſern
und anderen Vergnügungsſtätten je
nach den örtlichen Bedürfniſſen zu ent
ſcheiden.

Der Feſtlandeuropäer, der ſich bei ſeinem
Eintreffen auf einem der großen Londoner
Zentralbahnhöfe aus den Plakaten und An-
ſchlägen einen erſten Eindruck von engliſcher
Kultur und Sitte verſchaffen will, bemerkt
bald auch die Werbungen für „Sundauy
Excurſions“ Sonntagsausflüge). Er er-
innert h dabei jenes engliſchen Ausdruckes
„weekerrd“, der vor ein oder zwei Jahrzehn-
ten nach dem eurvpäiſchen Feſtland geörun-
gen war, inzwiſchen aber mehr und mehr
durch das deutſche „Wochenende“ erſetzt wor-
den iſt. Solche erſten Eindrücke, die jene
Auffaſſung zu beſtätigen ſcheinen, daß Eng
land das Land des „Wochenendes“ ſei, er
weiſen ſich jedoch bald als nicht ganz zu
treffend. Kein Zweifel, daß die Traditionen
des altengliſchen Sonntag heute vielfach
durchbrochen ſind. Der „engliſche“ Sonntag
paßt ſich dem „kon tinentalen Sonntag mehr
und mehr an. Die Kreiſe, die am puritani-
ſchen Jdeal der Sonntagsruhe noch bedin-
gungslos feſthalten, werden nicht mehr all-
zu groß ſein. So trägt der Durchſchnitts-engländer keine Bedenken mehr, am Sonntag
nachmittag einen längeren Spaziergang zu
unternehmen. Die Zeiten, in denen es allein
als würdig und geziemend betrachtet wurde,
daheim im 7 nen Seſſel zu ſitzen und die
Hände in den Schoß zu legen, ſind vorbei. Einwichtiger Schritt in dieſer Richtung vollzog
ſich während des Krieges, als, um dem Ver
langen nach Nachrichten vom Kriegsſchauplatz
entgegenzukommen, die Sonntagszeitungen
einen ungeahnten Aufſchwung nahmen. Jn
ſtreng kirchlichen Häuſern war vordem das
Zeitungsleſen am Sonntag weithin verpönt.
Auch die Muſeen ſind jetzt vielfach Sonntags
geöffnet. Und von den Fahrpreisermäßigun-
gen nach den herrlichen alten Kulturſtätten,
wie Canterbury, Oxford und Cambridge,oder nach dem Deehad der Londoner,
Brigthon, oder anderen Orten machen heutenicht wenige Engländer Gebrauch.

Wenn man aber um ein Beiſpiel aus
der deutſchen Reichshauptſtadt zu nehmen
nur einmal jene Maſſen geſehen hat, die am
Sonnabendabend vder am Sonntag aus Berlin
in die benachbarten Ausflugsorte fluten, ſo
kann man ſich doch des Eindrucks nicht er-
wehren, daß die Zahl der Wochenend- und
Sonntagsausflügler in Berlin um ein Viel-
faches größer ſein mag als die in London.

Das hat auch tiefere Gründe. Wo wie
in London das Syſtem der Mietkaſernen
weniger vorherrſcht und die große Mehrheit
der Bevölkerung ihre Eigenheime mit (wenn
auch kleinen) Vor oder Hintergärten befſitzt,
wird die Wochenendbewegung ſich naturgemäß
nicht ſo ausdehnen wie in Ländern, wo dieſe
Vorausſetzungen nicht in dem Maße gegeben
ſind. Dazu kommt, daß zahlreiche Londoner
Geſchäfte und Warenhäuſer an beſtimmten
Wochentagen Mittwoch. und Sonnabend-
nachmittag) geſchloſſen ſind, ſo daß die Auge-
ſtellten genügend Gelegenheit haben, Wochen
tage zu Ausflügen zu benutzen. Man muß
die ſelbſt im Hochſommer bis auf den letzten
Platz gefüllten Sonntagabendavottesdienſte in
Londoner Vorſtadtgemeinden mit erlebt
haben, um ſich deſſen voll bewußt zu werden,
wie die angedenteten und andere Faktoren
dazu beigetragen haben müſſen, dem eng-
liſchen Volk den „engliſchen“ Sonntag als
Tag der Ruhe und des Gottesdienſtes zu er-
halten. Und die im großen Volkspark Lvn-
dons, dem Hydepark, ihre Sonntagnach-
mittagſtunden zugebracht haben, die finden
auf dem Nachhauſewege, gegen 6—-7 Uhr, am
Rande der Anlagen, da, wo das Getriebe der
Großſtadt wieder beginnt, Laienprediger
verſchiedenſten religiöſen Bewegungen, e
die Scharen der Heimkehrenden um üch
ſammeln, um ihnen ein Wort innerer Ein-
kehr zuzurnfen.
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Jm Zentrum der Großſtadt ſelbſt fällt dem
n die große Zahl der Sonntags geſchloſſenen Gaſtſtätten auf. Ja, in
einzelnen Bezirken iſt es dem Fremden nicht
leicht, überhaupt ein Lokal zu finden, in dem
er ſein Mittag- oder Abendeſſen einnehmen
kann. Die Zahl der geöffneten Cafés, Kon
ditoreien, t r iſt im Ver-gleich zu deutſchen erhältniſſen vollends
verſchwindend gering. Auch ſind dieſe im all
gemeinen ſo ohne e und wenig
„comfortable“, daß der Beſucher kaum viel
länger dort bleiben wird, als zum Verzehren
von Speiſe und Trank notwendig iſt. Alko-
holiſche Getränke werden in den „ſpäten
Abendſtunden nur bei gleichzeitiger Beſtel-
lung von Eßwaren abgegeben.

ier und dort ſieht man ein geöffnetes
Lichtſpielhaus. Auch finden vereinzelt
Theateraufführungen und Konzerte ſtatt.
Gegen dieſes Vordringen „kontinentaler“
Sonntagsſitten wendet ſich aber bereits ein
großer Teil der kirchlichen Oeffentlichkelt. An
der Spitze des Feldzuges ſteht die „Lord's
Day Obſervance Society“ Geſellſchaft zur
Beobachtung der Sonntagsruhe). Der Geſetz
entwurf, der bekämpft wird, will eine Oeff-
nung der Lichtſpielhäuſer und anderer Ver-
anügungsſtätten an Sonnkagen geſetzlich
möglich machen. Die Entſcheidung ſoll in die
Hände der zuſtändigen Ortsbehörden gelegt
werden. Jn einer Petition, die von faſt
158 Millionen Menſchen unterzeichnet iſt,
wird gegen dieſe Profanierung des engliſchen
Sonntags Vexwahrung eingelegt. Schon bei
früheren Abſtimmungen in einzelnen Städten
hoben ſich überwältigende Mehrheiten gegen
Filmvorſtellungen und Sportkämpfe (Box
kämpfe, Hunderennen mit Verwendung elek-
triſcher Haſen) ergeben. Man darf dem
Ausgang des „Feldzuges“ gegen den neuen
Geſetzentwurf mit Spannung entgegenſehen.

Frick gegen Hindenburg.
In einer in Bückeburg von der National

ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei ein
berufenen Verſammlung ſprach Dr. Frick.
Er kam dabei auf die Notverordnung zu
ſprechen, die nicht gegen die Gottloſen-Propa-
ganda gerichtet ſei, ſondern gegen die natio-
nale Oppoſition.

Dieſe aber würde ſich in Kürze mit der
Frage zu befaſſen haben, ob ſie den Reichs
präſidenten, der nicht von ſeinen Ratgebern,
nicht von Staatsſekretär Meißner, nicht
von den Miniſtern Wirth und Severing
oder Braun gewählt worden ſei, ſondern
von Männern, die hente in der nationalen
Oppoſition ſtünden, in aller Ehrerbietung,
aber auch in Entſchiedenheit bitten wolle,
ſein Amt niederzulegen.
Die nationale Oppoſition würde die Ein

berufung des Reichstages verlangen, falls
Maßnahmen ergriffen würden, durch die das
deutſche Volk weiter bluten müſſe und durch
ſie dem internationalen Finanzkapital und
den Franzoſen deutſche Werte zugeführt
würden.

Die NSDAP. verlange Neuwahlen
tReichstag gleichzeitig mitden Neuwahlen zum Landtag und

werde, wenn es in Preußen zum Volksent-
ſcheid komme, alle Kräde anſpannen, um ihn
zum Erfolg zu führen.

Die Nationalſozialiſten drängten ſich nicht
zur Regierung, denn es ſei nicht angenehm,
den Augiasſtall auszumiſten, aber ſie wollten
ihre Pflicht tun und wären daher bereit, auch
dieſe Aufgabe aufzunehmen.

Deutſchſand wird fremden
Einſpruch ablehnen.

Zum deutſchöſterreichiſchen Zollpakt.
Wie wir hören, iſt geſtern im Reichs-

kabinett noch die deutſche Erklärung in Genf,
die Außenminiſter Curtius im Namen des
Reiches abgeben wird, einſtimmig angenom-
men worden. Nach den früheren Erklärun-

T

Dr. Omu-Sſai.
Roman von Georg Güntſche.

(Schluß.)

Sir Cecil Haverley war keines Wortes
mächtig. Es zuckte ſeltſam in ſeinem knochi
gen Ariſtokraten Dann trat er auf
Omu-Sſai zu und küßte ihr ehrfurchtsvoll
die Hand:

„Jetzt bitte ich Jhnen noch einmal von
ganzem Herzen ab, liebe Miß Omu-Sſai! Sie
wären es bei Gott wert, die Kronjuwelen der
eugliſchen Schatzkammer zu tragen, zumal
Sie ja auch inzwiſchen Jhre Farbe gewechſelt
haben und weiß geworden ſind!“

Omu-Sſai lächelte wehmütig.
„Aber das Herz iſt ſchwarz geblieben, Sir

Cecil, es iſt ſchwärzer als je! Jch weiß, daß
Sie nach den Begriffen eines Engländers
mir eine ſehr große Ehre anzutun glauben.
Aber leider geht das nun nicht. Mein Weg iſt
vorgezeichnet: als Führerin des ſchwarzen
Volkes zu wirken, bis ich für mein Teil ge-
leiſtet habe, was Menſchenkraft vermag, um
auch dem Schwarzen ſein Menſchendaſein aus
einer Qual zu einem fruchtbaren Daſein zu
geſtalten. Und wenn es mich zu ſehr an-
ſtrengt, dann ſetze ich mich auf die goldene
Bank meiner Ahnin Dido. Sterbe ich jedoch
einmal, dann das verſpreche ich Jhnen Sir
Cecil! ſchenke ich ſie Jhrem Raritäten-
kabinett. Und damit Good-bye!“

Am ſelben Abend noch Omu-Sſai hatte
Lübders eben zu ſich bitten laſſen traf in
Omu-tſe etwas verfrüht ein Radio-
gramm aus London ein:

„Profeſſor u. Mrs. Omu-Sſai Lüders
Omu-tſe (Omu-Land)

Nachdruck verboten.

gaetehſt

Untertänigſte heiße Glückwünſche hohem
Paare ſtopp

„Evening-News“ würdigen Hochzeit in
fulminanten Leitartikeln ſtopp

Erbitten Genehmigung Eröffnung Filiale
Omuetfe ſtopcp

Erbitten ferner dringend Benachrichti-

gen des Kanzlers Brüning wird der Ein
ſpruch dritter Mächte gegen das Zollbündnis
aus juriſtiſchen, verſaſſungsrechtlichen und
völkerrechtlichen Gründen zurückgewieſen.
Eine gleiche Erklärung gibt die öſterreichiſche
Regierung ab.

Die deutſche Delegation für Genf iſt die
gleiche wie zur letzten Tagung, ſie iſt dies-
r wieder, mit Hilfsperſonal, 38 Perſonen
tark.

Keine Einberufung des 1922 er
Ausſchuſſes.

Im Hinblick darauf, daß die Ausführun-
gen des diplomatiſchen Mitarbeiters des

„Daily Telegraph“ über den Jn-ſtanzenweg, den das öſterreichiſche deutſche

Zollabkommen in Genf zu durchlaufen habe,
zu mißverſtändlichen Auffaſſungen führen
könnten, verſichern die zuſtändigen engliſchen
Stellen nochmals, daß ſie bisher in keiner
Weiſe irgendwelche Mitteilun-V über die Abſicht erhalten hätten,

as öſterreichiſch-deutſche Zollabkommen vor
dem 1922er- Ausſchuß zu verhan-
deln oder die Zuſammenarbeit dieſes Aus-
ſchuſſfes mit dem Völkerbundsrat anzuregen.
Engliſcherſeits beſteht zurzeit auch nicht die
Abſicht, dem Rat die Mitwirkung des Aus-
ſchuſſes vorzuſchlagen.

Frankreich will die Abrüſtungskonferenz
verſchieben.

Nach einer zweifellos von leitenden
franzöſiſchen Kreiſen des Völkerbund-
Sekretariats beeinflußten Meldung des
„Jourual de Genéve“ ſoll gegenwärtig infranzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen eine
Verſchiebung der Abrüſtungskonferenz er-
wogen werden. Man ſei in diplomatiſchen
Kreiſen der Auffaſſung, daß ſich die allge
meine politiſche Lage ſeit der Einberufung
der Abrüſtungskonferenz auf der Jannar-
tagung des Völkerbundsrates infolge der
letzten Flottenver handlungen und des
deutſchöſterreichiſchen Zollabkommens
grundſätzlich verändert habe, ſo daß eine
Verſchiebung der zum 2. Februar 1932
einberufenen Abrüſtungskonferenz ins
Auge geſaßt werden müſſe. Dieſe Mittei-
lung des Blattes dürfte als Verſuchs-
ballon aufgefaßt werden können.
Es iſt bekannt, daß ſchon ſeit einiger Zeit

in Kreiſen der franzöſiſchen Regierung eine
Verſchiebung der Abrüſtungskonferenz ge-
wünſcht wird, da der Verlauf der Flotten-
ver handlungen ſowie die grundſätzliche
Haltung der deutſchen Regierung in der Ab-
rüſtungsfrage einen den franzöſiſchen Wün-
ſchen entſprechenden Verlauf der Abrüſtungs-
konferenz als tragiſch erſcheinen laſſen. Die
obige Meldung des „Journal de Genéve“,
das bereits öfters zur Propaganda beſtimm-
ter Wünſche gedient hat, bezweckt offenbar
den Gedanken einer Verſchiebung der Ab-
rüſtungskonferenz zur öffentlichen Erörte-
rung zu ſtellen und im Sinne der franzöſi-
ſchen Wünſche zu beeinfluſſen. Es muß dem-
gegenüber darauf hingewieſen werden, daß
etne Verſchiebung der Abrüſtungskonferenz
in der gegenwärtigen Lage völlig aus g e-
ſchloſſen iſt. Eine Abänderung des auf
der Januartagung einſtimmig erfolgten Ein-
berufungsbeſchluſſes der Abrüſtungskonferenz
zum 2. Februar 1932 würde neue Verhand-
lungen im Völkerbunösrat und eine neue
den alten Beſchluß umwerfende Entſchließung
notwendig machen, die kaum die Zu-
ſtimmung Englands Deutſchlands und Jtaliensg finden dürfte.

Die deutſchen Tabellen über den
Rüſtungsſtand.

cReichsaußenminiſter Dr. Curtius hat in
Verfolg des bereits vor einiger Zeit einge-
reichten Antrages zur Tagesorönung der
Mai- Tagung des Völkerbundsrates, in dem
eine vbligotoriſche Veröffentlichung des
gegenwärtigen Rüſtungsſtandes der ein-
zelnen Länder auf Grund gleichartiger
Schemen beantragt worden war, dem Gene-
ralſekretär des Völkerbundes nunmehr
eine Note überreicht, in der diein allen Einzelheiten ausgearbeiteten
Tabellen für die Veröffentlichung des
Rüſtungsſtandes enthalten ſind.

Die deutſchen Tabellen entſprechen im
großen den von deutſcher Seite bereits in
den Verhandlungen des vorbereitenden Ab-

gung, wenn Familienſenſation, ob weiß
oder ſchwarz ſtopp

Beorderte Finanzreformen gehen wunſch-
gemäß vonſtatten ſtopp

Staaten beruhigen ſich ſtopp
Lang lebe Omu-Sfai, die Sonne Afrikas

ſtopp
Siggi Jauteles

Finanzminiſter Omu-
Johnny Longworth

Evening-News.“
Omu-Sſai las und reichte es dem Freunde,

der während der Lektüre laut auflachte.
„Unter guter Jauteles!“ nickte er an-

erkennend. „Dem haſt du auch den rechten
Weg gewieſen! Jch vermute, er und die
„Evening-News“ ſtellen an unſerm Hochzeits-
tage ganz London auf den Kopf.“

Omu-Sſai blickte ſtumm zu Boden. Auf
ihrer glatten Stirn ſtand eine ſteile Falte.
Lüders wollte ſich eben nach dem Grund ihres
Grübelns erkundigen, als ſie empor- und
ihm entſchloſſen in die Augen ſchaute.

„Es geht nicht länger, liebſter Fred! Es
muß geſagt werden, und wenn darüber unſere
Herzen brechen ſollten: Wir können uns nicht
heiraten nie

Fred Lüders ſaß mit einem Ruck aufrecht.
„Was ſagſt du da, Omu? Ja, warum

denn
„Hör' mich an, du Guter, und du wirſt mir

recht geben! Sieh, in all der langen Zeit, in
der ich kämpfte, immer beſchäftigten ſich meine
Gedanken mit dir, mit dem Problem unſerer
Ehe, der Vereinigung von Weiß und Schwarz
und immer feſter wurde es mir zur Gewiß-
heit, daß eine Ehe zwiſchen uns ſo ſehr
und ſo innig wir uns auch lieben eine Un-
möglichkeit iſt. Jch

Lüders war während Omus Worten dicht
vor ſie getreten und hatte ihr ſtumm und vor-
wurfsvoll in die Augen geſehen, jetzt aber
unterbrach er ſie ſtürmiſch:

„Liebſte, was redeſt du denn? Mir iſt es
ſo unwichtig, welche Hautfarbe du haſt, obwo oder weiß. Jch will fa nur dich, du
Herrliche! Man hat ja mein eigenes Volk

Land

nnd

rüſtungsausſchuſſes eingereichten Vor-
ſchlägen und umfaſſen bis in alle Einzel-
heiten die geſamten aktiven und Reſerve
truppen, die Ausbildungszeit ſowie das ge-
ſamte aktive und lagernde Kriegsmaterial
der Land-, Luft. und Seerüſtungen. Die
Tabellen erfaſſen ſomit den ganzen
Rüſtungsſtand der einzelnen Länder

und geben daher die Möglichkeit, daß ſich die
Abrüſtungskonferenz ein offenes Bild über
den heutigen Rüſtungsſtand der einzelnen
Länder verſchaffen und einen Vergleich
zwiſchen den Rüſtungen der einzelnen
Länder vornehmen kann.
Engliſcher Vorſchlag

Diskuſſionsgrundlage.
Die italieniſche Regierung hat dem eng-

liſchen Auswärtigen Amt mitteilen laſſen, daß
ihre Antwort auf die franzöſiſchen Flotten-
forderungen ſich auf derſelben Baſis wie die
vor einigen Tagen ergangene britiſche Ant
wort bewegen wird. Die Note ſelbſt wird
morgen oder übermorgen in Paris und Lon
don überreicht werden. Der engliſche Kom
promißvorſchlag wird alſo im Mittelpunkt
der weiteren Verhandlungen ſtehen.

3

Jnzwiſchen „enthüllt“ General
Tournes.

Der ehemalige franzöſiſche Militärattachè
in Berlin, General Tournes, veröffentlicht
im „Echo de Paris“ ſeinen erſten mit ſo gro-
ßem Pomp angekündigten Artikel über den
Reichswehrhaushalt. Tournes gibt zunächſt
ſeinem Befremden darüber Ausbruck, daß
man in Deutſchland über alles, was die
Reichswehr anlange, ſo wenig Auskunft er-
halte. Selbſt die Ausſchußſitzungen im
Reichstag ſeien nicht öffentlich. Der Reichs-
wehrhaushalt belaufe ſich in dieſem Jahr
auf über 800 Millionen Mark, obgleich der
Sachverſtändigenausſchuß des Dawesplans
bereits 1924 die Summe von faſt 600 Millio-
nen als zu hoch angeſehen habe. Dabei
hätten ſich die Beſtände der Reichswehr nicht
geändert. Die geringe Herabſetzung im
neuen Haushalt gegenüber dem alten falle
deshalb nicht ins Gewicht, und man könne
keinerlei Erklärung dafür finden, warum ein
Maſchinengewehr in Deutſchland 5000 Mark
und in Frankreich nur 2000 Mark koſte, und
ein Feldgeſchütz in Deutſchland 60 000 Mark
und in Frankreich nur 18000 Mark.

Der General Tournes könnte als
ehemaliger Militärattaché auch wiſſen, daß
die Herſtellungskoſten für Waffen um ſo
höher ſein müſſen je weniger hergeſtellt wer-
den. Uns iſt als laufender Erſatz der Heeres-
rüſtung eine beſtimmte Stückzahl vorgeſchrie-
ben,

als „Kolonialvolk“ behandelt, ohne Selbſt-
beſtimmungsrecht, vhne Anſpruch auf Er-
haltung und Verteidigung ſeiner Kultur.
Wenn's dich aber kümmert: nun, du biſt doch
jetzt weiß gleich mir!“

Omu-Sſai verneinte mit
ſchiedenen Handbewegung.

„Jch bin und bleibe eine Schwarze, eine

einer ent-

Negerin, auch mit der weißen Hautfarbe. Und
wenn auch ich oder Mlani das Wiſſen der
Weißen beſitzen, mit ihren wiſſenſchaftlichen
oder kirchlichen Titeln geſchmückt ſind, ſo
wiſſen wir doch zu gut, welcher weite Weg
noch vor uns liegt, wenn wir kulturelle
Gleichberechtigung erſtreben. Glaubſt du,
deine weißen Brüder und Schweſtern, ſo ſehr
ſie mir jetzt zujubeln, werden mich als ihres-
gleichen anerkennen? Laß den Modetaumel
vorüber ſein, ſo werden ſie wieder auf die
Schwarzen herabſchauen. Wenigſtens noch in
dieſer Generation. Jn der nächſten mag man
ſchon anders denken und wahrſcheinlich kommt
einſt ein Zeitpunkt, wo wir als Gleichberech-
tigte gelten. Das aber erleben wir nicht
mehr, liebſter Fred! Eine Ehe mit mir ein-
zugehen, würde für dich ein Ausgeſtoßen-
werden aus der weißen Raſſe zur Folge
haben. Du könnteſt nirgends mehr leben als
hier in der Kalahari bei mir. Willſt du dich
dem ausſetzen, Fred?“

„Ja tauſendmal ja, wenn du es denn
hören willſt, Omu!“ rief Lüders mit über-
zeugungsſtarker Stimme.

„Jch aber will dich davor bewahren,
Liebſter! Man ſoll zu edlen Männern auf-
blicken, nicht an ihnen mäkeln dürfen!
Quäl' mich nicht länger, mein Fred! Laß uns
Freunde bleiben treue, aufopfernde, bis
ans Ende verbundene Freunde! Das iſt
meine innigſte, größte Herzensbitte, die ich
an dich richte, du mein Geliebter!“

Lüders rang übermenſchlich mit ſich. Wohl
verſchloß er ſich den Argumenten n 9t die
Omu-Sſai angeführt hatte, aber zu plötzlich
und zu enttäuſchend kam ihm ihr Wille guf
ein Entſagen. Was ſollte ihm nur die

die ſo minimal iſt, daß ſie nicht einmal

die im Laufe eines Jahres durch natürliche
Abnützung entſtandenen Lücken ausfüllt. Die
geringen Mengen werden von Waffenfabriken
geliefert, die einen verhältnismäßig hohen
Produktionsapparat unterhalten müſſen, um
überhaupt zur Herſtellung fähig zu ſein.Dieſe Verwaltungskoſten werden naturgemäß
auf den Preis des einzelnen Maſchinen
gewehres und Geſchützes aufgeſchlagen, und
ſo ergeben ſich die völlig unrentablen Sum-
men von 5000 bzw. 60 000 RM. pro Stück.
Der General Tournes weiß das aber ſicher
ſehr wohl, in dem Augenblick aber, da die
Abrüſtungskonferenz, dieſe ſagenhafte Orga-
niſation der Völker, ſo ganz allmählich wieder
auf der Tagesordnung des Geſchehens er-
ſcheint, in dem Augenblick, oa die Flotten
abrüſtungsgegenſätze zwiſchen England und
Frankreich auf der einen und Frankreich und
Ftalien auf der anderen Seite ſich zu einer
splendid isolation Frankreichs im Konzert
der europäiſchen Mächte entwickeln könnten,
braucht man Ablenkung: mit dem Ruf
„Haltet den Dieb“ ſtürzt man ſich naturgemäß
auf den alten Gegner Deutſchland.

Zuſa mwmenbrucheiner ſozialiſtiſchen

Bauhütte.
Die Solinger Stadtverwaltung iſt

wie der ſozialdemokratiſche Bürgermeiſter
Briſch in einer Fraktionsſitzung mitteilte
durch die Solinger Bauhütte, eine ſoziali-
ſtiſche Gründung, ſchwer geſchädigt wordeu.
Ebenſo ſoll auch der Solinger Bau und
Sparverein durch die Bauhütte ſchon ſeit
einer Reihe von Jahren Verluſte erlitten
haben. Durch dieſes Eingeſtändnis, das dem
ſozialdemokratiſchen Bürgermeiſter ſicher nicht
leicht gefallen ſein mag, wird ein ganzes Neſt
von Betrügereien aufgedeckt. Die Solinger
Bauhütte hat für die Stadtverwaltung und
für den Solinger Bau und Sparverein zahl
reiche Straßenbauarbeiten ausgeführt.

Die Bauhütte, die mit auferordentlich
billigem Kapital, das ſie von den Städten
geliehen bekommen hatte, arbeitete, n.
bietet ſeit Jahren alle privaten Unter
nehmungen., Jetzt wurde feſtgeſte. daß für
Straßenbangarbeiten eine Rechnung über
10 000 RM. doppelt ausgeſtellt und bezahlt
worden iſt. Dadurch konnten die Betrüge-
reien der Bauhütte, die der gleichfalls ſozia
liſtiſche Solinger Bau und Sparverein att
ſcheinend vertuſchen wollte, nicht mehr ge
heim gehalten werden.

Reichsbahn erſucht
um Genehmigung des Schenker-

vertrages.
Die Deutſche Reichsbahngeſelk

ſchaft hat beim Reichsverkehrs-
miniſter die Genehmigung zumSchenker- Abkommen nachgeſucht. Die
Verhandlungen zwiſchen der Reichsbahn und
Wirtſchaft werden nunmehr über Beteiligung
von Vertretern des Reichsverkehrsmini-
ſteriums wieder aufgenommen werden. Nach
den inzwiſchen weiter gepflogenen Be
ſprechungen glaubt die Reichsbahn, auf dieſe
Weiſe zu einer Löſung dieſer Frage zu ge
langen.

Wie aus Madrid gedrahtet wird, ſollen alle
königlichen Schlöſſer in Spanien in Nativnal-
muſeen umgewandelt werden. Eine Aus-
nahme bilden nur die Paläſte in Santander
und San Sebaſtian, öie als Privatbeſitz
König Alfons XIII. anerkannt wurden.

e veoooronongeDicke Menſchenicke e eerreichen Gemichtsahnahmen von 15—-20 Pfd.
in Kürze durch Ebus-Tee. Ein Verſuch über-
zeugt auch Sie. Den echten Ebus-Tee kann
Jhnen jede Apotheke und Drogerie zu 1,50
Mark beſorgen. Beſtimmt: Grüne-Apptheke,
Mohren-Apotheke, Schwanen-Apotheke.

d Geliebten, wenn er ſieFreundſchaft mit der
als Gattin begehrte

Omu-Sſai las ihm die Gedanken von der
gefurchten Stirn.

dich zu mir, mein Fred!“ bat ſie mit
leij „Sieh, ich denke weiter alsdu! Sollſt du dich einer Ehe mit mir ſchämen
müſſen? Willſt du dir fortgeſetzt Kränkungen
ſchaffen und mich kränken laſſen Das kannſt
du nicht wollen, Fred! Genügt es dir nicht,
mich ſtets um dich zu haben als Freundin?“

„Ehrlich geſtanden nein, Omu!“
Omu-Sſai lächelte.
„Du biſt ſehr hartnäckig, Lieber! Können

denn Menſchen wie wir überhaupt heiraten?
Müſſen wir nicht unſere ganze Kraft, unſer
Leben einem hehren Ziele wiömen und in
ſeinem Vollbringen Erſatz finden? Unſere
Aufgabe iſt noch nicht zu Ende. Sieh, mein
Volk hält mich wegen der weißen Hautfarbe,
trotzdem ſie doch keine Wilden mehr ſind. für
ein übernatürliches Weſen! Es fällt vor mir
in den Staub, grüßt mich mit dem uralten,
heiligen Gruß der Sonne. Jch habe ihm
ſeine Freude nicht trüben wollen, aber es darf

Stimine.

nicht wieder geſchehen. Sieh, welch große,
dankenswerte Aufgabe ung in ſeiner Auf-
klärung, ſeiner Bildung, religiöſen und ſitt-
lichen Hebung noch blüht! Willſt du mein
Freund, mein Helfer bleiben? Führ' mein
Volk Hand in Hand mit mir zu immer
höheren Stufen weißen Wiſſens und weißer
Kultur, und ſein Segen und Omu-SſaisDank und Liebe werden dir gewiß ſein!“
Aengſtlich fragend ruhte ihr Auge auf ſeinem
verdüſterten Geſicht.

Lüders fühlte, daß ihr das Herz blutete,
und da ſenkte er ſtill das Haupt und nickte
Einverſtändnis. Sie aber ſtrich ihm zart und
liebevoll über die vollen Locken, während ihr
ſchwere Tränen über die Wangen rannen.

„Mein treuer, kieber Fred!“ flüſterte ſie,
„mein Freund!“

Endel!
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Polizeiſtreife aus dem
Hinterhalt beſchoſſen.
Ein Beamter verwundet.

Jn der Nacht zum Freitag wurde in
Berlin-Reinickendorf eine aus zwei Beamten
beſtehende Polizeiſtreife auf Rädern von
fünf Perſonen aus dem Hinterhalt beſchoſſen.
Dabei wurde einer von ihnen durch einen
Bruſtſchuß ſo ſchwer verletzt, daß er in das
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Die Täter ſind unerkannt entkommen. Am
Tatort wurde eine Parabellum-
Piſtole mit Munition und einige abge-
ſchoſſene Hülſen gefunden. Die Polizei ver
haftete vier Perſonen, die der politiſchen Ab
teilung zugeführt wurden. Ob ſie a. dem
Vorfall beteiligt ſind, ſteht noch nicht feſt.

Kokain-Schleichhandel
in München.

Die Polizeidirektion München hat am
Donnerstag einen Schleichhandel mit Kokain
aufgedeckt. Das Kokain ſtammt aus einem
Einbruchsdiebſtahl, der bei einer Münchener
Arzneimittelgroßfirma verübt wurde. Dabei
waren 1429 Gramm erbeutet worden. Hier-
von ſollte nach dem Plan der Täter in
München nur etwa ein Pfund verkauft
werden. Der Reſt ſollte ins Ausland ver-
ſchoben werden.

Feſtgenommen und bereits dem Gericht
eingeliefert wurden drei Perſonen, die den
Verkauf in München durchführen ſollten.
Es wurden ihnen 410 Gramm Kokain ab-
genommen. Ein Helfershelfer, der mit
ziemlicher Sicherheit den Einbruchsdiebſtahl
begangen hat, iſt ſeit der Feſtnahme der drei
Täter flüchtig. Die Polizei iſt ihm jedoch
auf der Spur.

Training nach klaſſiſchem Vorbild.

Bob Hall, der amerikaniſche Diskuswerfer,
übt nach dem Vorbild ſeines klaſſiſchen Vor-
gängers, des Diskuswerfers von Myron.
Die Stellung, die der griechiſche Sportler
vor über 2000 Jahren einnahm, ſoll noch
heute die vorteilhafteſte für Diskuswurf ſein.

Der MaiLmzug
machte Pferde ſcheu.

Schweres Unglück in Königsberg.
Als der Mai- Umzug der SPD. durch

Königsberg zog, raſte ein Fuhrwerk, deſſen
Pferde durchgingen, in die Zuſchauermenge.
Dabei wurden zwei Perſonen ſchwer verletzt.
Eine Reihe anderer Perſonen erlitt leichtere
Verletzungen. Ein Polizeibeamter, der den
Pferden in die Zügel fallen wollte, wurde
niedergeriſſen und mitgeſchleift. Der Beamte
trug ſchwere Verletzungen davon.

Deutſche Künſtler ſtellen
in Rom aus.

Das italieniſche Königspaar wohnte am
Freitag vormittag der Eröffnung der zwei-
ten Ausſtellung der Deutſchen Akademie in
Rom bei, die die Arbeiten der zurzeit in der
Akademie tätigen Künſtler umfaßt.

Direktor Herbert Gericke entbot
dem Königspaar den Willkommengruß. Er
wies dabei auf den großen inneren Ertrag
und Gewinn an Erfahrungen hin, den die
deutſchen Künſtler durch ihren Aufenthalt
in Rom und durch die Berührung mit der
ſüdlichen Welt gehabt hätten. Dazu gehörten
auch die guten Beziehungen im Verkehr mit
den italieniſchen Künſtlern. Gericke gedachte
ferner der beiden verſtorbenen großen
italieniſchen Künſtler Mancini und Wild und
erklärte u. a. noch, daß gerade die deutſchen
Künſtler Ermutigung nötiger hätten als
andere, da zu den allgemeinen kunſtfeind-
lichen Tendenzen der Zeit in ihrem Lande
noch andere Nöte hinzukämen.

Der König ließ ſich alle Künſtler vor-
ſtellen und äußerte ſeine Genugtuung über
die Entwicklung der Akademie. Der feier-
lichen Eröffnung wohnte das deutſche Bot-
ſchafterpaar von Schubert, Prinz Georg von
Bayern, Vertreter des italieniſchen Außen-
miniſters und des Gouverneurs von Rom
ſowie Mitglieder italieniſcher, deutſcher und
aus ländiſcher Jnſtitute Roms bei.

Feee en

30 Jahre Schwebebahn Dresden-Loſchwitz.

Blick auf die Bergſchwebebahn von Dresden nach Loſchwitz.
Vor 30 Jahren, am 6. Mai 1901, wurde die erſte Bergſchwebebahn der

Dresden nach Loſchwitz in Betrieb genommen. Die Bahn, die
windet eine Steigung von 80 Metern. Die

Welt von
280 Meter lang iſt, über-

Bremsvorrichtungen ſind ſo vollkommen, daß
während der ganzen Betriebszeit noch kein Unfall vorgekommen iſt.

Die Tragödie eines Menſchenlebens.

Jſt Cannella Bruneri,
oder iſt Bruneri Cannella?

Zwei Frauen erheben Anſpruch auf den „Mann ohne Gedächtnis“.
Der Appellationshof von Florenz hat

Freitag ein mit Spannung erwartetes Ur-
teil in der Angelegenheit des ſogenannten
„Unbekannten von Collegno“ geſprochen, die
ſeit mehreren Jahren die Preſſe man kann
faſt ſagen der ganzen Welt in regelmäßigen
kurzen Abſtänden beſchäftigt hat.

Kurz geſagt, hat dieſe verwickelte Ge-
ſchichte folgenden Gang: Jm Jahre 1927 wurde
von der Polizei ein Mann ins Jrrenhaus
eingeliefert, der angab, ſein Gedächtnis voll-
kommen verloren zu haben. Jm Jrrenhaus
erhielt er die Nr. 44 170. Längere Zeit ge-
lang es nicht, ſeine Herkunft feſtzuſtellen, bis
ein Frau Profeſſor Cannella ihn als ihren
im Weltkrieg verſchollenen Mann wieder-
zuerkennen glaubte und für ſich reklamierte.
Faſt gleichzeitig wurde der Unbekannte aber
von einer Frau Bruneri als ihr entlaufener
Gatte angefordert, der überdies wegen eines
Vergehens von der Polizei geſucht wurde.

Jahre hindurch hat dann der Kampf um
die Frage getobt, ob der Unbekannte von
Collegno nun der Profeſſor Cannella oder
der Buchdrucker Bruneri ſei, wobei er
ſelbſt, nachdem ſein Gedächtnis langſam

6500 Mark erbeutet.

wieder zurückkehrte, ſich als Profeſſor
Cannella ausgab.

Das Turiner Gerxicht, das ſich als erſtes mit
dem Fall zu befaſſen hatte, fällte eine Ent
ſcheidung, nach der der Beweis nicht erbracht
war, daß es ſich bei dem Unbekannten um
den Buchdrucker Bruneri handele. Die
Familie Brunert ließ aber nicht nach und
hatte die Genugtunng, datßz der Appellations-
hof in zweiter Inſtanz in ihrem Sinne ent-
ſchied. Dieſes Urteil wurde jedoch ſpäter
kaſſiert und nun hat der Florentiner
Appellationshaf erneut den Standpunkt der
Familie Bruneri beſtätigt.

Das Tragiſche an der Angelegenheit iſt,
daß der Unbekannte ſich inzwiſchen als Pro-
feſſor Cannella aufgeführt und mit Fran
Cannella auch mehrere Kinder hat. Wie dieſe
verwickelte Angelegenheit in dem jahrelangen
Hin-und-Her nun zivilrechtlich und ſtrafrecht-
lich gelöſt werden wird, iſt noch eine offene
Frage. Jedenfalls dürfte der angebliche Prv-
feſſor Cannella wegen Betruges belangt
werden und im übrigen noch ſeine Strafen
verbüßen müſſen, die er als entlaufener Buch-
drucker auf dem Kerbholz hat.

Ein Berliner Geldbriefträger ermordet.
Durch eine Poſtanweiſung in die Wohnung gelockt.

Der Mörder flüchtig.
Jn der Goſſowſtraße in Berlin-Schöne-

berg wurde am Freitagvormittag ein Geld-
briefträger ermordet aufgefunden. Ex wies
verſchiedene Schlag- und Stichwunden am
Kopfe auf und war bis zur Unkennt-
lichkeit verſtümmelt, ſo daß nicht ein-
mal ſeine eigenen Kollegen die Jdentität feſt
ſtellen konnten. Allem Anſchein nach handelt
es ſich um ein genan vorbereitetes Ver-
brechen. Das mitgeführte Geld ift geraubt
worden. Von den Tätern fehlt bisher jede
Spur.

Offenbar hatte einer der Täter eine Geld-
ſendung im Betrage von 5 RM. an ſich ſelbſt
aufgegeben. Der Briefträger war zur Ab-
lieferung der Poſtanweiſung am Freitagvor
mittag in der Goſſowſtraße 10 erſchienen.
Dabei wurde er von dem mutmaßlichen Täter

der Verdacht iſt auf einen jungen Mann
namens Wichel gefallen, der ſich vor
kurzem in der Wohnung eingemietet hatte
niedergeſchlagen und um 6500 RM. beraubt.
Der Geldbriefträger klingelte an der Woh-
nungstür, und der Mörder öffnete ihm ſelbſt.
Entgegen der ſtrengen Vorſchrift, nach der
ein Geldbriefträger nur in Wohnungen ihm
ſeit langer Zeit bekannter, vertrauenswürdi-
ger Perſonen gehen darf, betrat der Geld-
briefträger es handelt ſich um den 52fähri-
gen Briefträger Guſtav Schwan aus
der Babelsberger Straße 12 ahnungslos
den Korridor und fragte nach dem Namen
des Mörders, für den er die Poſtanweiſung
hatte. Der Täter hat den Geldbriefträger
nicht in ſein eigenes Zimmer, ſondern in das
Wohnzimmer der Wirtin, ein kleines, ziem-
lich dunkles Zimmer, das nach dem Hofe ge
legen iſt, gebeten.

Kurz nach 9 Uhr kehrte die Vermieterin
der Wohnung, Frau Molius, von Beſorgun-
gen zurück. Sie traf bereits im Korridor

ihren Mieter, der ohne umherlief
und
auf der linken Achſel einen großen Blutfleck
hatte. Auf die Frage ſeiner Wirtin, was
ihm denn paſſiert ſei, antwortete der Mörder:
„Ach, ich bin hingefallen und habe mich verletzt.
Gehen Sie doch, bitte, ſchnekl und holen Sie
mir etwas Watte!“ Frau Molius verließ
darauf nochmals die Wohnung und beſorgte
Watte. Jn der Zwiſchenzeit hat der
Mörder die Wohnung verlaſſen.Als Frau Molius von ihrer zweiten Be
ſorgung zurückkam, fand ſie den Gelbdbrief-
träger
blutüberſtrömt auf dem Teppich neben dem

Tiſch
liegen. Neben dem Toten lag die Taſche,
und durch das ganze Zimmer waren Briefe
verſtreut.

Schwan iſt offenbar durch Zertrümmerung
der Schädeldecke getötet worden. Jn einer
Ecke des Zimmers lag die Mordwaffe, ein
Gummiſchlauch, der mit Steinen oder ge-
hacktem Blei gefüllt war. Die Uniform des
Toten weiſt darauf hin, daß ein ſchwerer
Kampf zwiſchen den beiden Männern ſtatt
gefunden hat.

Der Berliner Polizeipräſident hat auf die
Ergreifung des Täters eine Belohnung von
1000 RM. ausgeſetzt, die von der Oberpoſt
direktion Berlin um weitere 1000 RM. er
höht worden iſt.

Rieſiges Schadenfeuer in Bombau
Ein rieſiges Schadenfener hat in Bombay

am Freitag den Bhendy Bazar, der im
Mohammedanerviertel l heimgeſucht. Der
Schaden wird auf mindeſtens 6 Mill. RM.
eſchätzt. Hundert Familien wurden von dervon aus der gefährdeten Zone entfernt,

um Verluſte an Menſchenleben zu verhüten.
Es iſt bisher noch nicht gelungen, des Feners
Herr zu werden.

Kragen

Die Hinrichtung des
Mörders Tetzneß

Am Sonnabendmorgen um 7 Uhr wurde
in Regensburg das Urteil an dem Ver
ſicherungsmörder Kaufmann Kurt Erich
Tetzner vollſtreckt. Außer den zuſtändigen
Behördenvertretern waren zwölf Zeugen
und ſechs Preſſevertreter anweſend. Ferner
war Profeſſor Molitoris Erlangen zugegen
ſowie die Richter, die Tetzner verurteilt
hatten. Geiſtlichen Beiſtand leiſtete Stadt
vikar Baum.

Tetzner ſah bleich aus, war aber völlig
gefaßt. Nach Verleſung des Urteils fand die

Hinrichtung durch den Münchener Scha rf
richter ſtatt, der ſchon ſeit drei Tagen in
Regensburg anweſend iſt.

Eröffnung der neuen Sluglinte
Bern Berlin.

Am Freitagvormittag iſt in Anweſenheit
eines Vertreters der deutſchen Geſandtſchaft,
des eidgenöſſiſchen Luftoemtes, der kantonalen
und ſtädtiſchen Behörden, der Schweizeriſchen
Fluggeſellſchaft uſw. die neue Fluglinie Bern-
Berlin auf dem Berner Flugplatz feierlich er
öffnet worden. Von ſchweizeriſcher Seite
wird die Linie betrieben durch die Suiſſe-Air
mit einem dreimotorigen Fokkerflugzeug, von
deutſcher Seite von der Deutſchen Luft-Hanſa
mit dem einmotorigen Focke-Wulf-Flugzeug
„Möwe“.

Der Flug von Bern bis Berlin mit
Zwiſchenlandungen in Zürich, Stuttgart und
Halle-L. dauert 6 Slunden. Abflug Bern
7.20 Uhr, Zürich on 8.95 Uhr, Stuttgart an
9.30 Uhr, Halle-L. an 12.35 Uhr, Berlin an
13.50 Uhr. Ab 1. Juni wird in Zürich un
mittelbarer Anſchluß nach München gegeben
ſein. Die Strecke Zürich Berlin gehört zu
den meiſtbenutzten Linien des ſchweizeriſchen
Luftverkehrs.

Fräulein Roſt wird griechiſche Tennis
meiſterin.
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Jrmgard Roſt die junge Kölner Tennis-
ſpielerin, errang beim Athener Turnier die

griechiſche Damentennismeiſterſchaft.

Do. X füegt nach Nordafrika.
Wie aus Las Palmas Kanariſche Jnſeln)

gemeldet wird, hat das deutſche Flugſchiff
Do X am geſtrigen Donnerstag nach ſeiner
Ausbeſſerung über Las Palmas einen Probe-
flug unternommen.

Wie die Telegraphen-Union hierzu von
unterrichteter Seite in Berlin erfährt, wird
die Do X vor ihrem Weiterflug nach Bra-
ſilien zunächſt einen ausgedehnten weiteren
Probeflug nach der afrikaniſchen Küſte ver-
anſtalten, um die Motoren und Kühler auf
ihr Geeignetſein für tropiſche Verhältniſſe
zu prüfen.

Zuſammenſtoß zweier Straßen
bahnwagen.

40 Verletzte.
Am Freitag ereignete ſich auf der Straßen-

bahnlinie, die Rom mit dem Caſtelli Romani
verbindet, ein Zuſammenſtoß zweier Straßen
bahnwagen, wobei 40 Perſonen mehr oder
weniger ſchwer verletzt wurden. Es iſt eine
Unterſuchung über die Urſachen des Unglücks
eingeleitet worden. Man nimmt an, daß eine
Bremſe eines der Triebwagen verſagt hat.

Wohnhäuſer im Lüneburger
Senkungsgebiet in Einſturzgefahr.

Freitag 6 Uhr früh wurden die Bewohner
der Häuſer Fromme Str. 2 und 3 durch
ein donnerähnliches Getöſe aus dem Schlaf
geſchreckt. Die Kellerwände der Häuſer
ſtürzten ein. Zahlreiche Fenſterſcheiben
wurden zertrümmert. Die beiden Häuſer
liegen im Lüneburger Senkungsgebiet direkt
auf einer geriſſenen Linie. Die Häuſer ſind
ſchon im Jahre 1914 einmal ſtark gefährdet
geweſen. Da Lebensgefahr für die Bewohner
beſtand, mußten am Freitag ſämt
liche Wohnungen geräumt werden. Auch die
Straße wurde polizeilich abgeſperrt. Die
Hänſer ſind völlig verloren.

C

Ein Geſchenk des preußiſchen Handels
miniſters für Elli Beinhorn.

Der preußiſche Handelsminiſter Dr.
Schreiber hat am Freitag der Afrikafliegerin
Elli Beinhorn in Anerkennung ihrer Leiſtung
ein Frühſtücksſervice der ſtaatlichen Pav-

zellanmanufaktur überſandt.
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Deutſches Schulweſen in
Deutſch-Oſtafrika.

Bekanntlich iſt durch den Friedensvertrag
von Verſailles der engliſchen bzw. belgiſchen
Perl als Mandatsgebiet unterſtellte

eutſch Oſtafrika erſt ſeit 1924 deutſchen
Siedlern wieder geöffnet worden. Seit über
ſechs Jahren ſind im jetzigen Tanganyika-
Territorium etwa 1300 Deutſche, faſt durch
weg Farmer, um den Wiederaufbau des
Landes bemüht, deſſen Wirtſchaft in den
Kriegsjahren vollſtändig zerrüttet war. Auch
heute noch ſtecken ſämtliche deutſchen Farmer
und Pflanzer in den erſten Aufbaujahren,
die von ihnen ein Höchſtmaß an Entbehrun
gen und Anſtrengungen fordern.

Das kulturelle Leben der Deutſchen iſt
auch auf dem Gebiet der Schule noch nicht
über die erſten Anfänge hinausgekommen.
Den in deutſcher Zeit beſtehenden muſter-
gültig geordneten Schulaufbau in Geſtalt von
zahlreichen deutſchen Regierungsſchulen ver
nichtete der Krieg, mit dieſem Schulſyſtem
aber auch ſämtliche Miſſionsſchulen. Es
gelang zwar der britiſchen Verwaltung all
mählich, einen Neuaufbau zu organiſteren,
der freilich den Vergleich mit dem deutſchen
Schulaufbau nicht auszuhalten vermag. Es

bt für europäiſche Kinder im ganzen
anganyikaTerritorium, und zwar im

Aruſchabezirk, nur drei Schulen.
Eine deutſche Schule beſtand bis vor kur

em nur in Uſambara, ein neuerbautes
chulgebäude wurde in Lupembe bezogen.

Die in der Kolonial-Reichsarbeitsgemein-
ſchaft vereinigten kolonialen Verbände und
Vereine erſtrebten u. a. die Stützung deut-
ſchen Kulturlebens, deutſcher Sprache und
Geſittung und haben die Wichtigkeit der Er-
haltung und Förderung deutſcher Schulen
und deutſchen Unterrichts voll anerkannt.
Um den zahlreichen deutſchen Pflanzern der
ſüdlichen Hochländer Gelegenheit zu bieten,
ihren Kindern deutſchen Schulunterricht an
gehen zu laſſen, entſandte der Frauenbund

er deutſchen Kolonial- Geſellſchaft ſchon 1928
eine Lehrerin nach Lupembe, die mit den
Verhältniſſen völlig vertraut war. Anfangs
ſtellte die evangeliſche Miſſion ihr Schulhaus

r Verfügung, in welchem die Kinder von
er Lehrerin nicht nur mittags verpflegt,

ſondern größtenteils in proviſoriſch herge-
richteten Räumen ganz aufgenommen wur
den. Es folgte dann durch den Frauenbund
der deutſchen Kolonial- Geſellſchaft die Er
T eines Schul- und Jnternats-Gebäudes, ſo daß die Schule. die ſich erfreu-
lich entwickelt, Raum zur Aus me weiterer
Kinder zur Verfügung hat. T i ahlreichen
an und Farmern Mittel zur Unter
bringung ihrer Kinder nicht zur Verftrgung
ſtehen, ermöglicht die in der deutſchen Heimat
durch die Kolonial-Reichsarbeitsgemeinſchaft
Korag) organiſierte Kolonialhilfe, vornehm-
lich durch den Frauenbund der deutſchen
Kolonial-Geſellſchaft, mittelſt Stipendien den
Kindern dieſer Eltern deutſchen Unterricht.

ſind an der deutſchen Schule in
embe zwei Lehrerinnen angeſtellt.

„Dieſer Frauenbund hat des weiteren ſeine
Tätigkeit einem anderen Bezirk in Deutſch
Oſtafrika, dem Oldeanigebiet ſüdlich Aruſcha,
augewandt wo der Bau einer Schule und
eines Jnternats- Gebäudes begonnen wurde.

Der Unterricht an Eingeborene wird,
ähnlich wie in deutſcher Zeit, in Dorſſchulen
durch farbige Lehrer erteilt, die ihre Vor-
bildung in einem Lehrerſeminar in Moro
goro erhalten. Daneben gibt es noch 8 Zen-
tralſchulen für Eingeborene, welche nach dem
deutſchem Muſter vielfach mit Handwerker-

verbunden ſind. Ein großer Teil der
ziehungsarbeit wird von den Miſſionen

eleiſtet, an denen bekanntlich die deutſchen
r hervorragenden Anteil haben.

icht weniger als 11 evangeliſche und 5
katholiſche deutſche Miſſionen mit einer Ge-
ſamtzahl von rund 240000 Miſſionsanhän-

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Wochenende. Im Strandbad. Rummel in
Nenkölln. Karſtadt.

Jch ende week. Aber nicht ſo, wie der
Berliner ſich das denkt: in Zweiſamkeit im
Boot und Zelt oder im Auto und Hotel, von
Sonnabend nachmittag bis Montag früh.
Sondern nur ein paar Stunden an einem
Tage! und rein beruflich. Das Wochenende
iſt Arbeit für den Berichterſtatter. Aber man
kommt doch ins Freie! Diesmal ende ich
ſchließlich week in Neukölln. Davor aber
genieße ich, wenn auch nur eine Stippviſite
lang, wirkliche Natur, nämlich draußen am
Strandbad Wannſee.

Es iſt ganziährig geöffnet, hat im ſtreng-
ſten Winter ſeine Rieſeneisbahn, auf der es
nur ſo wimmelt, und im heißen Sommer
ſeinen Menſchenkochtopf, von dem der Dampf
der Zehntauſende zu dem Bergwald empor-
ſteigt. Und in der Uebergangszeit, jetzt,
zwiſchen Sonnenblick und Aprilgraupeln?
Wahrhaftig, auch da lebt es! Von Fanatikern
der Abhärtung und von Zuſchauern. Dieſes
urſprünglich nur mit Naſerümpfen erwähnte
„Bad“ ſieht täglich viele Privatautos heran
rollen. Dazu Droſchken und Fahrräder; dazu
alle paar Minuten den Zehnpfennig-Omnibus
vom Bahnhof Nikolaſſee mit dichter Be
ſetzung. Alles verkrümelt ſich auf der kilo-
meterlangen Dachgarten Wandelbahn der
maſſiven Kurgebäude, nachdem es die breiten
Steintreppen aus den oberen Anlagen im
Walde heruntergeſtiegen iſt, verzieht ſich in
die Auskleidehallen, in das Reſtaurant, an
den Strand.

Wenn irgendeines unſerer Oſtſeebäder
eine derartig großartige Anlage beſäße,
würde die Reklame davon ganz Deutſchland
erfüllen. Siehe da: bei nur 10 Grad Wafſſer-
wärme raſt jauchzend eine Frau in die auf
ſprißende Flut! Einige hundert Schritt

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

gern und Miſſionsſchülern arbeiten in
Deutſch-Oſtafrika. Die Miſſionen forderten
in einer Ausſprache mit dem Erziehungs-
Direktor des Mandatsgebietes die Anerken-
nung der Suaheliſprache als Unterrichts
ſprache in den Zentralſchulen, welche als
höhere Eingeborenenſchule angeſprochen wer-
den können. Die engliſche Regierung aber
will als höhere Schule nur den Typus gel-
ten laſſen, welcher als Unterrichtsſprache
Engliſch hat. Trotz gelegentlichen ſchein-
baren Entgegenkommens der engliſchen
Regierung in Schulſachen läßt die Durch-
ſetzung des Schulweſensg mit engliſchem Geiſt
deutlich erkennen, daß Großbritannien zwar
die Erziehung der Eingeborenen, deren
e ne infolge der Kriegsereigniſſe
in ſchnellem Wachſen begriffen iſt, wohl
ſtändig im Munde führt, aber die Durch-
dringung des deutſchen Kolontialgebietes in
engliſchem Sinne bis zu einem Grade ge

Ein Salomo mit Nutzeffekt.
Die folgende Geſchichte, deren letztes

Kapitel dieſe Woche in Cleveland (USA.)
zu Ende ging, iſt charakteriſtiſch für eine
Seite des amerikaniſchen Lebens, die den
deutſchen Kriminaliſten wohl intereſſieren
könnte: für die All macht des Richter s.
Der Richter Carl V. Weygandt, der den An
geklagten Anton Hren mit einer merkwürdig
bedingten Bewährungsfriſt laufen ließ, hätte
ſeinen Spruch, über deſſen Wert oder Un-
wert der Leſer zum Nachdenken aufgefordert
wird, in Deutſchland jedenfalls nicht fällen
können. Aber in den Vereinigten Staaten

in allen 48 iſt dem Richter durch Straf-
geſetzbücher und Strafprozeßordnungen die
Hand bei weitem nicht in dem Maße gebun-
den, wie das bei dem deutſchen Richter der
Fall iſt.

Vor örei Jahren hatte Anton Hren, ein
Fabrikarbeiter in Cleveland, Ohio, mit
ſeinem Ford einen Mann namens John F.
Hubbell überfahren und getötet. Seine
Schuld zumindeſt die der Ungachtſamkeit

weiter tobt ein ganzer Pulk junger Männer
in Waſſer und Wind. Andere ſpielen, in
Badehoſen, am Strande Fußball. Man ſitzt
auch in einem der Strandkörbe. Viele ſind
ſchon belegt. Die alten ſtrohgedeckten Hallen
mit ihrer Enge, in denen Kleiderdunſt und
Menſchendunſt ſchwelte, ſind verſchwunden.
Man kann ſich ſogar aut eingerichtete Einzel-
kabinen für den ganzen Tag Preis: 116 M.

mieten oder für ein paar Groſchen eine
„Wechſelkabine“ benutzen, die einem zu be-
liebiger Zeit nur zum Umkleiden zur Ver-
fügung ſteht: Stiefelſack und Kleiderbügel
werden gereicht und in der Garderobe unter
Bewachung aufbewahrt, während wieder an-
dere Beſucher die Kabine nehmen. Alles geht
ordentlich und flott.

Die Verwaltung der Reichshauptſtadt
unter dem verfloſſenen Böß weiſt manches
dunkle und ſchmachvolle Kapitel auf. Hunderte
von Millionen ſind verpulvert, Schieber und
Bonzen fett geworden, die Aermſten ſchwer
benachteiligt worden. Schon wieder wird, um
ein neues Deſfizit zu ſtopfen, zum 1. Juni
die Bierſteuer erhöht, die damit ſeit vorigem
Frühling um 500 Prozent ſich ſteigert. Aber
was wahr iſt, muß geſagt werden: unter dem
Regime Böß iſt für die Strandbäder rund
um Berlin und für Sportgelegenheit jeder
Art außerordentlich viel getan worden, und
das wird als bleibendes Verdienſt gelten,
wenn über vieles Unerfreultche ſchon Gras
gewachſen iſt. Hebung der Volksgeſundheit
bedeutet auch Hebung der Volksmoral. Jn
Berliner Kabaretts krähen noch Anſager die
Schlagerverſe: Wie wohl iſt mir am Wochen-
end; aber beim Sport in der freien Natur,
in der geregelten Zucht dieſes Badebetriebes,
fällt das ab wie Zunder. Es hat ſo vor
ſieben, acht Jahren Zeiten gegeben, in
denen man ſich ſcheute, ſeine Kinder in den
Strandbadbetrieb hineinſehen zu laſſen, weil
er „weddingſch“ war, was ein Berliner
Gattungsbegriff für Roheit iſt. Darüber find
wir, wie es ſcheint, nun endgültig hinaus.
Schon der bei den erhöhten Leiſtungen er
höhte Eintrittspreis von 20 ſtatt 10 Pfenni-

Deutſchlands beſte Reiteroffiziere in Rom.
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fördert wiſſen will, der es ausſchließt, daß
das jetzige Tanganyika-Territorium jemals
zu etwas anderem heranreift als zu einer
britiſchen Kolonie.

Läßt man in Deutſchland den Dingen
ihren Lauf, kommt man nicht endlich heraus
aus der Gleichgültigkeit, findet man ſich nicht
in der Notwendigkeit der Erhaltung deut-
ſcher Sprache und Sitte, vergißt man der
deutſchen Auswanderer, die wahrlich nicht die
ſchlechteſten ſind, der deutſchen Pflanzer und
Farmer in den Kolonien, dann werden dieſe
ſchon in der nächſten Generation durch An-
nahme fremder Sprache und fremder Ge-
ſittung dem Deutſchtum verloren gegangen,
viele von ihnen ſchon als Kuli unter Frem
den Kulturdünger geworden ſein. Weil ihnen
in der deutſchen Heimat in ihrer Arbeit, in
ihrem Kampf um die Erhaltung deutſcher
Kultur und deutſchen Weſens kein Ver-
ſtändnis und keine Hilfe zuteil wurde.

r
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Von links nach rechts Leutnant Lippert, Oberltn. Barnekow, Oberltn. Momm, Leut-
nant Brandt, Major v. Waldenfels, Oberltn., Haſſe, Leutnant Schmalz und Oberltn. Sahla.
Die deutſchen Offiziersreiter, die im vergangenen Jahr hervorragende Erfolge
IJnternationalen Reitturnier in Neuyork erzielten, nehmen jetzt auch an dem Jnter-

nationalen Reit- und Springturnier in Rom teil.

beim

ſtand feſt: der Richter Carl V. Weygandt ver
urteilte ihn wegen Totſchlags zu fünf Jahren
Gefängnis. Der Richter ſuſpendierte gleich
zeitig den Strafvollzug und ſetzte dem Ver-
urteilten eine Bewährungsfriſt unter Be-
dingungen, deren Originalität viel Aufſehen
erregt hat.

Hren wurde verpflichtet, ſein Vermögen,
4000 Dollar, Mrs. Hubbell, der Witwe des
Ueberfahrenen, ſofort zu übergeben. Ferner
hat er ſeinen Arbeitslohn als Fabrikarbeiter
ſolange zwiſchen der eigenen Familie und der
Familie Hubbells zu teilen, bis ſeine Zah-
lung an die Witwe die Höhe von 3 500 Dollar
erreicht. Hubbell hatte vier Kinder im Alter
von 1 bis 18 Jahren, der Verurteilte zwei
Kinder im Alter von 7 und 9 Jahren.

Seit dem Tag der Verurteilung arbeitete
Hren täglich zehn Stunden in ſeiner Fabrik,
arbeitete auch an Sonntagen und teilte ſeinen
Lohn jede Woche gewiſſenhaft mit der Witwe
Hubbell. Auch Frau Hren arbeitete; ſie
machte einen kleinen Konfektionsladen auf,

l um ihrem fronenden Gatten zu helfen
Die 4000 Dollar, die Hren der Witwe
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gen (für Kinder werden dafür aber nur 5
verlangt), gibt den Beſuchern ein gewiſſes
Verantwortungsgefühl. „Der Benimm richtet
ſich nach dem Angtree“, ſagt der Berliner.

Jn Neukölln, dem ehemaligen Rixdorf, das
ſich umtaufen ließ. um den ſchlechten alten
Ruf loszuwerden, iſt der „Benimm“ freilich
vielfach noch der alte, obwohl er am Wedding
und in Lichtenberg und in Weißenſee noch
ärger iſt. Dies alles ſind ja gleichzeitig Hoch-
burgen der kommuniſtiſchen „Kultur“ und
verwandter Beſtrebungen. Es locken große
rote Plakate und Fahnen: der Bund proleta-
riſcher Freidenker veranſtaltet eine Gott-
loſendemonſtration, während der „Familien
Kaffee kochen können“. Es iſt noch kein
Menſch da, obwohl die Feier ſchon vor einer
Stunde begonnen haben ſoll, um ſo voller iſt
es aber auf dem benachbarten Rummelplatz,
wo man in der Ringwurfbude eine ge-
räucherte Flunder oder gar einen Aal ge-
winnen kann, Karuſſells unter kreiſchender
Muſik ſich drehen. Schiffsſchaukeln ächzen
und ein Ausrufer zur „größten Raubtier-
ſchau Deutſchlands“ einlädt. Sie beſteht aus
zwei zahmen Bären, zwei auf Wolf friſier-
ten Hunden, einer Schildkröte, einer dicken,
aber friedlichen Schlange. Hauptſache: Ring-
kampf zwiſchen Bär und Menſch! „Für Her-
ren über achtzehn Jahre aus dem Publikum!
Jmmer ran mit die ſtarken Männer! Fünf
Mark dem, der den Bären wirft! Eintritt nur
10 Pfennige!“ Jmmer mehr Menſchen, in der
Hauptſache Kinder, verſammeln ſich, immer
dringender wird die Herausforderung. Da,
da: es kommt einer nach vorn. Ein etwa
Zwanzigjähriger in blauer Matroſenhoſe und
Sweater. Er läßt ſich informieren, er be-
kommt Lederkappe und Lederkleidung zum
Ueberziehen, der Bär richtet ſich auf, ſie
packen ſich. Krach, bumm: der Bär wird an
das Gitter geſtoßen. Er drängt den An
reifer zurück, der ihn dann umzuwerfen ver
ucht. Der Bär fällt aber nur auf alle Viere

und ſteht dann ſchwer und unerſchütterlich
wie ein Betonklotz da. Nun der Gegenangriff:
jetzt kommt der Mann auf alle Viere. Der
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Hubbell übergeben hatte benutzte dieſe dazu,
um die Hypothek, die auf ihrem Familien
häuschen lag, abzutragen. Sie nahm ihre
Mutter ins Haus, die ihr den Haushalt be-
rer ſie ſelbſt ging in Stellung als Steno-
typiſtin.Die Bzwabrungsſpitt iſt verſtrichen. Hren
beſuchte Woche für Woche den „Probations
Offizier“. den Gerichtsbeamten, der die Aus
führung der mit Bewährungsfriſt Verurteil
ten zu überwachen-hatte, und prä entierte ihm
die Quittungen der Witwe. Aber der Beamte
kontrollierte ihn auch durch Beſuch bei Mrs.
Hubbell und in ſeiner Fabrik. Hren hat wäh
rend all der Jahre wahrhaftig keinen Sonn
tag ausgelaſſen und alle Ueberſtunden ge
macht, die er machen konnte. Er hat nun
feine Schuld abgezahlt und iſt frei und zu
rieden.t Der Richter Weygandt ſpricht ſich mit hoher

Genugtuung über die praktiſchen Folgen
ſeines Urteilsſpruches aus. Man nennt ihn
einen Salomo mit Nutzeffekt.

Neue Bücher.
Goethe als Seher und Erforſcher der

Naiur.“ Unterſuchungen über Goethes Stel-
lung zu den Problemen der Natur. Heraus
gegeben im Namen der Kaiſerlich Leopoldi-
niſchen Akademie der Naturforſcher zu Halle
von Johannes Walther. Mit 15 Tafeln nach
Originalen im Goethehaus zu Weimar. Ein
Teil der wiſſenſchaftlichen Themen, welche
die Aufſätze dieſes Prachtbandes der Leo
poldina zum Gegenſtand haben, iſt in der
denkwürdigen Jubiläumsſitzung der Aka
demie im März 1929 im Vortrag behandelt
worden. Man findet wieder die Namen der
damaligen Referenten Johannes Walther,
Günther Schmid, Rudolf Diſſelhorſt und
lebt und ſinnt im Leſen dieſer feſtlichen
Stunde in der Univerſitätsaula noch einmal
nach. Durch die Mitarbeit anderer Gelehrter
verſchiedener Fachrichtungen iſt es möglich
geworden, die Einzeldarſtellungen zu einem
Lebensbild Goethes abzurunden, das menſch-
lich und wiſſenſchaftlich höchſt bedeutungsvoll
und intereſſant iſt.

„Zeichen der Zeit.“ Eine Sammlung,
herausgegeben von Fr. Frommanns Verla
(H. Kurh), Stuttgart. „Zeichen der Zeit“ iſt
eine Sammlung von Broſchüren, die gewiſſe
Probleme aufgegrifſen haben, die heute einen
großen Kreis von Menſchen beſchäftigen. Die
Broſchüren wollen nicht belehren, ſie ſtellen
die Frage, geben eine Antwort und regen
damit den Leſer an, ſeine Antwort zufinden. Heft 1, „Da s Hörſpi,el“, iſt die
erſte ſachliche Darſtellung dieſer neuen
Kunſtgattung und berückſichtigt die Er
ſcheinungen bis Dezember 1930. Heft 2,
„Drama und Bühne iſt eineCharakteriſtik des modernen Theaters.

„Der Verſailler Friedensvertrag.“ Von
Dr. jur. Karl Strupp, Profeſſor an derUniverſität Frankiurt a. M. Jnduſtrieverlag
Spaeth Line Berlin W 10, Wien l. Kart.
50 RM. Der Verfaſſer gibt nicht nur
eine in aller Knappheit erſchöpfende Ueber
ſicht über den Jnhalt des Vertrages, der von
ällen gebildeten Deutſchen gekannt ſein
müßte, er behandelt auch ziemlich eingehend
das geſamte Kriegsvertragsrecht, behandelt
den Völkerbund. Eingehend ſind auch Young-
und Dawesplan dargeſtellt, das Ganze von
einer erſchöpfenden Stoffbehandlung.

„Als Landſtreicher durch Deutſchland“. Er
lebniſſe in HKerbergen und Aſylen, auf der
Landſtraße und in Arbeitshäuſern.. Von
Joachim Rügheimer. Wilhelm Köhler Verlag,
Minden i. W. Preis 2,65 RM. Dieſes
ſpannende Buch erzählt die abenteuerlichen
Erlebniſſe ſeiner Kreuz- und Querfahrten
durch Deutſchland als echter Vagabund und
Bruder Straubinger. Es iſt der erſte Tat-
ſachenbericht von der Landſtraße, eine wahr-
haft ſenſationelle Reportage aus der Wirk-
lichkeit. Das Buch iſt äußerſt amüſant ge-
ſchrieben, ſpannend wie ein Kriminalroman.

Bär greift ihm unter den einen Arm, um ihn
wegzuziehen, immer wieder, immer wieder,
und endlich, krach, bumm, liegt der Mann auf
beiden Schultern. Aus. Keine fünf Mark.
Alles verläuft ſich, auch der Arbeiter in
Matroſenhoſe.

Er ſchlendert umher, ſcheinbar ziellos, be-
hält aber die „Raubtierſchau“ immer im
Auge. Nach einer Viertelſtunde iſt die An-
ſammlung wieder groß. Er geht hin, kommt
nach vorn, meldet ſich, wird informiert, kleidet
ſich um, ringt, fällt. Nach einer Viertelſtunde
noch einmal. Jeden Tag macht dieſer „Herr
aus dem Publikum“ immer wieder dasſelbe.
Auch der Bär kennt das Programm. Der
Bär kriegt dafür ſein Futter, der Mann
kriegt 127* Mark für den Nachmittag und
Abend. „Vom Stempeln alleene kann ick nich
leben“, ſagt er in einer vertraulichen
Stunde, „ick bin doch in etwa een Künſtler!“

So kleinſtädtiſch dieſe Dinge anmuten, ſo
modern iſt dafür Neukölln auf anderen Ge-
bieten. Es gibt hier reichlich Zweizimmer-
und Einzimmer-Wohnungen mit Warm-
waſſerverſorgung „und allen Schikanen“, ganz
amerikaniſch. Und das amerikaniſchſte iſt am
Hermannsplatz die wuchtige Rieſenburg, das
Kaufhaus Karſtadt, das einzige Berliner
Gebäude, das wirklich an Neuyorker Wolken-
kratzer gemahnt, dabei aber wunderbar ſchön
iſt. Das iſt jetzt eine Aktiengeſellſchaft wie
andere auch. war aber urſprünglich ein
kleines Manufakturlädchen in Wismar. Der
Begründer iſt, wie man erzählt, richtiger
Mecklenburger Bauernſohn. Jetzt zum 50-
jährigen Jubiläum iſt im Lichthof des Waren
palaſtes das alte Häuschen, ganz echt bis zur
Petroleumfunzel, wieder aufgebaut, und der
erſte und damals einzige Angeſtellte, ein alter
Herr hoch in den Siebzigern, ſteht da in
langem Rock und in Vatermördern hinter
dem Ladentiſch und verkauft luſtig an das
unerſättliche Publikum „zum Andenken“ ein
bißchen Band oder fonſtwas.
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Nus Merſebueg.
Kankake! Singek!

Die Bächlein von den Bergen ſpringen,
Die Lerchen ſchwirren hoch vor Luſt:
was ſollt ich nicht mit ihnen ſingen,
aus voller Kehl und tiefſter Bruſt!

Was ſollt ich nicht ſingen?
Die erſten eignen Probiertönchen des

kleinen Kindes ſind Singetöne und Lachtöne
im tiefſten Behagen, wenn es über die erſten
Wochen hinaus iſt, wo es nur erſt ſchreien
kann im Unbehagen. Der tiefſte Geiſt des
alten Chriſtentums, Auguſtin, macht in ſeinen
„Bekenntniſſen“ die feine Bemerkung im
Blick auf das erſte Werden des Kindes: „Zu-
erſt lernte ich weinen, dann lernte ich lachen

zuletzt werde ich nicht weinen, zuletzt werde
ich lachen“.

Wem klingt in den Ohren die wundervolle
Muſik aus Brahms „Requiem“: „Sie gehen
hin mit Weinen und tragen edlen Samen
ſie kommen mit Freuden und bringen ihre

ehe
Landraf Bähniſch

beſchließt Kreisumlage und Steuern
als Staatskommiſſar.

Landrat Bähniſch iſt vom Regierungs-
präſidenten durch Verfügung vom heutigen

Tage zum Staatskommiſſar an Stelle des
Kreistages ernannt worden, nachdem letzterer

den Etat für 1931 ablehnte. Der neue
Staatskommiſſar verkündet nun zur teil-
weiſen Deckung des Etatsdefizits folgende Be

ſchlüſſe Es werden als Kreisnmlage für das
Rechnungsjahr erhoben je 60 Prozent der
Ueberweiſungen aus der Reichseinkommen-
und Körperſchaftsſteuer, der vom Staate ver-
anlagten Stenern vom Grundvermögen, der
vom Staate veranlagten Gewerbeſtener und
der umlagefähigen Beträge der Bürgerſtenuer.

Weiterhin werden ab 1. Mai erhoben eine
Kreisſteuer von der Erlangung der Erlaub
nis zum ſtändigen Betrieb der Gaſtwirtſchaft,
Schankwirtſchaft oder des Kleinhandels mit
Branntwein oder Spiritus, und eine Kreis-
ſteuer vom Grundſtückszubehör bei der Ver-
äußerung von Grundſtücken und von den
Warenlagern bei der Veränßerung von Be-
trieben aller Art. Ferner werden die der
zeitige Wertzuwachs-Steuerordnung ſowie
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die Hundeſteuerordnung dem Willen des
Kreistages entgegen abgeändert.

Garben“ „die Erlöſten des Herrn werden
wiederkommen mit Jauchzen; Freude, ewige
Freude wird über ihrem Haupte ſein!“
„Mein Leib und Seele freun ſich in dem
lebendigen Gott!“

Singend erwachen wir ins eigene Leben.
Wie ſingt die Sprache des ungehemmten, un-
befangenen Kindes! Wie zwitſchern ihre
Liedchen!

Singend erwachen wir im ewigen Leben.
Das Wort der Wahrheit verheißt es und
klingt wieder vom Pſalm der Ewigkeiten!
Unſer Lebensatem trägt Geſang, und Ge-
ſang vertieft unſer atmendes Lebensgefühl.

Oder ſagen wir: Was ſollt ich ſingen?
mir iſt das Singen vergangen. Ja, wie viele
unter uns ſind in den ſeeliſchen „Stimm-
bruch“ geraten und ſind unter die „Brummer“
gegangen.

Jſt dir das Singen des Herzens („aus
tiefſter Bruſt“) vergangen ich ſage dir:
des Lebens Schöpfer, Vater und Heiland will
dirs wieder wecken!

Liegts zu ſchwer von Laſten auf der müden
Seele, daß uns darum das Singen nicht ge-
lingt. Oder liegts auf dem Gewiſſen, was
uns die Kehle abdrückt? „Kommt her zu
mir alle, die ihr mühſelig und beladen ſeid;
ich will euch erquicken“ „daß eure Freude
vollkommen ſei“.

Oder iſt es nur, daß wir Reifen, wir Ver-
ſtändigen ſo nüchtern, ſo geniert find und
darum nicht mitſingen. Jch meine: wer ſich
verkapſelt, wird in ſich felbſt erſtarrt. Auch
in der Mannesſeele darf die kindhafte Seele
nicht ſterben und verſtummen. Wohl dem,
der mit Kindern und Lerchen ſingen darf!

Was ſolln wir nicht mit ihnen ſingen?
Singen iſt Gemeinſamkeit immer ge-

weſen und immer bleibend, wenn es leben-
dig ſein ſoll.

Singebewegung! Gemeindegeſang! Neues
Leben der Kirche im neuen Singen! Re-
ligion und Muſik ſtammen aus einer Wurzel:
Gottes Anſprache an Menſchengemeinſchaft,
heiliger Geiſt!

Kantate! Singet! Wer ſingt mit?
Kommt laßt uns, mit einander ſingend,

einander ſtärken, Gott dienen und Lebens-
antrieb nehmen: atemfroh und tatbereit!

Komm, heiliger Geiſt,
Herre Gott!
Erfüll mit deiner Gnaden Gut
deiner Gläubigen Herz, Mut und Sinn!
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Bilanz des Volksbegehrens.
Der Sktahlhelm dankt feinen Helfern. Auf zum

Reichsfronkſoldakentag in Breslau!
Geſtern abend hielt der Stahlhelm, treter der Fa. S. am 16. Mai in der Art er-

Ortsgruppe Merſeburg, in Müllers Hotel
ſeine zahlreich beſuchte Monatsverſammlung
ab. Der Führer der Ortsgruppe, Kamerad
Ploetz, begrüßte die Erſchienenen, beſon
ders den von Halle herübergekommenen Un-
tergauführer, Kamerad Dennhardt. Dar-
auf ſtellte er in längeren Ausführungen eine
Bilanz der Veolksbegehrensarbeit auf.
Neben dem Ausdruck der Freude über den
mit etwa 6 Millionen Stimmen errungenen
eindrucksvollen Sieg des nationalen Gedan-
kens in Preußen übte Kamerad Ploetz doch
auch energiſche und offene Kritik an den
„Lauen und Leiſen“. Die Stahlhelmführung
dankt allen, die mitgeholfen haben zum
einleitenden Sieg über „Rotpreußen“.

Vor allem wurde auch der aufopfernden
Arbeit und konſequenten Hilfsbereitſchaft
des „Merſeburger Tageblatt mit ehrenden
und anerkennenden Worten gedacht.

Sehr verſtändige Worte fand der Redner auch
zum Thema „Stahlhelm und Kirche“, das
anläßlich des letzten Stahlhelmkirchganges
geſtreift wurde. Punkt 2 der Tagesordnung
betraf die Vorbereitung zum Reichsfront-
ſoldatentag in Breslau, der am 30. und 31.
Mai unſere Front in Breslau aufmarſchieren
läßt, diesmal alſo im Oſten, das gegen eine
unverſchämte und größen wahnſinnige kleine
Nation auf treuer Wacht ſtehen muß. Es
wird von der Führung dringend zu zahl-
reicher Beteiligung aufgefordert, da die Orts-
gruppe Merſeburg mit mindeſtens 60 Mann
antreten muß. An die „Heimkrieger“, d. h.
an den Frontſoldatentag nicht teilnehmen
an dem Frontſoldatentag ncht teilnehmen
können, obwohl ſie pekuniär dazu in der Lage
wären, ſollen reichlich Beiträge für ſolche
Kameraden ſtiften, die mitmachen möchten
aber finanziell nicht können. Darauf wurde
der Führerbrief des Kameraden Seldte
verleſen, und man will aus den Anregungen
desſelben die Nutzanwendungen auch für
Merſeburg ziehen.

Jm Anſchluß ſprach Untergauführer
Dennhardt-Halle

zu den beiden Punkten. Starker Beifall
dankte ihm, beſonders an der Stelle, wo er
dem Führer der Ortsgruppe Merſeburg, Ka-
merad Ploetz, uneingeſchränkte Anerken-
nung für Führung und Leiſtung in bewegter
Zeit ausſprach. Darauf fanden noch Neu-
aufnahmen und Verpflichtungen ſtatt; gegen
12 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Polniſcher Aebermuk.
Die Merſeburger Vereinsbank ſchreibt

uns:
Die Einſtellung mancher Kreiſe in Polen,

dem Reiche und Danzig gegenüber, zeigt tref-
fend die nachſtehende Abſchrift einer uns im
vergangenen Jahre

auf offener Poſtkarte zugegangene Rück-
änßerung eines polniſchen Wechſel-
akzeptanten,

den wir höflichſt um Vorſchläge wegen Be-
zahlung eines zu Proteſt gegangenen Kun-
denwechſels aufgefordert hatten. Der Mann
der im ehemaligen preußiſchen Teilgebiet
wohnt, ſchreibt folgendes:

„Jn Beantwortung Jhres Schreibens
vom 24. d. Mts. teile ich mit, daß ich den Pro-
teſt vom Mai über Zl. 439,20 mit dem Ver-

ledigte, indem ich Zl. 239,20 bar bezahlte und
einen Wechſel über Zl. 200 zahlbar im Sep-
tember, gab. Fa. S. hat ſich verpflichtet, mir
den Proteſt zurückzugeben.

Dabei bemerke ich, daß die Brieſſchreiberei
aus Danzig an uns in deutſcher Sprache
ene Unverſchämtheit und Frechheit iſt. Die
Dentſchen ſind grob, flegelhaft und unge
ſchlachtet, daß weiß ganz Polen. Aber Dan
ziger Firmen, das iſt doch nicht das deutſche
Reich. Es kommt aber auch für Euch noch
die Zeit der Demut!“

Die hier wiedergegebene polniſche Auf-
faſſung, die deutſche Briefe aus Danzig als
„Unverſchämtheit“ empfindet, dürfte eindeutig
kennzeichnen, wie jene durch den Verſailler
Vertrag geſchaffene „Freiſtadt“ am polniſchen
Korridor ſchon heute als zu Polen gehörig
betrachtet wird. Jm übrigen dürfte es ſich

Der Stahlhelm
Bund der Frontſoldaten Merſeburg, 24. April 1931

Gau Halle-Land

An das

„Merseburger Tageblatt“
Obwohl ich schon Gelegenheit hatte, den

Herren Vertretern Ihrer Schriſtleitung meinen

besonderen Dank für Ihr außerordentliches
Entgegenkommen und Ihre erfolgreiche
Mitarbeit bei dem Kampf um das Volks-
begehren auszusprechen, so möchte ich
hierdurch ihn auch nochmals schriftlich
zum Ausdruck bringen. Leider ist die
Zahl der sogenannten nationalen Zeitungen

noch sehr klein, die sich in so Vvorbild-
ſicher Weise für die vaterländischen Be-
jange einsetzen, so daß der Stahlhelm
besonders eine solch tatkräftige Unter-
stützung begrüst.

Mit deutschem Gruß und Frontheih!

Bund dDer Stahlhelm Frontſowaten

Gau Halle-Land
Der Gauführer:

gez. Gnade.

erübrigen, auf den Ton des betreffenden edlen
Polen einzugehen: er richtet ſich in ſeiner
kaum übertreffbaren Unerzogenheit ſelbſt.

Reichsvanner-Kampfhähne.
Geſtern abend 20 Uhr fand ein großer

Menſchenauflauf an der Poſt ſtatt. Seine Ur-
ſache war ein „Konfliktchen“ zwiſchen vier
„Reichsbannerhelden“ vom Spielmannszug
und einem Nationalſozialiſten. Zwei Poli-
zeibeamte gingen an den Kampfhähnen wegen
„Geringfügigkeit“ des intereſſiert vorüber. Ob
noch anderen Orts die Schlacht ausgetragen
wurde, darüber verlautet nichts. Hörſings
Vaſallen waren geſtern entſchieden „marſch
und kampfbereit“.
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„Sktuben des Vertrauens?“
Das Evangeliſche Wochenblatt „Unſer

Sonntag“ behandelt in ſeiner neueſten
Nummer die Sprechſtunde des Pfarrers und
die praktiſchen Möglichkeiten der Seelſorge
und ſchreibt dazu: „Es mag in großen Ge-
meinden ſchwer ſein, bis zum Pfarrer per-
ſönlich vorzudringen und umgekehrt; es liegt
ſo mancher Schritt dazwiſchen, den zu tun
immer wieder keine Zeit, Gelegenheit oder
kein Mut da iſt. Laß es dir ſagen: in jedem
Pfarrhaus iſt eine Stube des Ver-
trauens, die eigentlich immer offen iſt, nicht
nur zur Sprechſtunde: es kommt nur auf dich
an, daß du die offene Tür findeſt, daß du dir
einen Ruck gibſt und deinem Seelſorger, der
ja durch das Amtsgeheimnis gebunden
iſt, dein Herz ausſchütteſt. Wir Evangeliſchen
haben keinen Beichtſtuhl, aber wir haben
Stuben des Vertrauens. Das kann keine
„gute Stube“ ſein, eine „kalte Pracht“, wie die
Leute ſagen; es muß das gemütlichſte, freund-
lichſte Zimmer im ganzen Pfarrhaus ſein, wo
man ganz vhne Sorge und ungeſtört zuhören,
fragen und auch mal eine „Dummheit“
ſagen kann. Vertrauen gegen Vertrauen! Es
iſt doch eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß man
mit ſeeliſcher Not zum Seelſorger
kommt. Der Pfarrer iſt nicht nur für die
Anormalen da, ſondern gerade und in der
Hauptſache für die vielen Geſunden, deren
Jnneres von Unruhe erfüllt iſt, von Zwei-
feln zerquält wird und ſchwankt. Schämt
euch nicht der Stuben des Vertrauens, es
brennt in ihnen das Feuer der uneigen-
nützigen Liebe und wärmt ſie“.

70 Jahre alt.
Am Sonnabend feiert der Hausbeſitzer

Bernhard Mortann, Krautſtraße 15, in
voller Rüſtigkeit ſeinen 70. Geburtstag. Seit
etwa 30 Jahren iſt der Jubilar Mitglied des

Günther Scheibe., Vereins ehemaliger 72er und bei ſeinen Ka

meraden ſeines freundlichen Weſens wegen
allgemein beliebt.

Vom Wochenmarkkt.
Butter 75; Eier 8; Quark 25--30: Zwie-

beln 10—20: Schnittlauch 10: Radieschen 15:
Kopfſalat 20; Rotkraut 25; Wirſing 25; Sel-
lerie 10: Aepfel 2 Pfund 90; Möhren 15:;
rote Rüben 10: Spinat 20; Rhabarber 25;
Gurken 50: Weißkraut 20; See- und Flußfiſch:
Schellfiſch 45; Kabeljau 35: Goldbarſch 45;
Seelachs 30: Filet 50 und 60; Bücklinge 25
und 60: Korbbücklinge 5: grüne Heringe 25;
Seegaal 40: Alles in Pfennigen.)

Frühlingsboten: die Nachtigallen!
An der Südſeite des Staödtfriedhofes

hat ſich ſeit einigen Tagen ein Nachtigallen-
pärchen niedergelaſſen. Das Männchen ſingt
ſo wunderſchön, daß die Vorübergehenden
unwillkürlich ſtehen bleiben und lauſchen.
Wer mit Bewußtſein noch keine Nachtigall
gehört hat, mag in die Blumenthalſtraße
pilgern, und er wird nicht enttäuſcht ſein;
denn Nachtigallengeſang in ſchweigſamen
Nächten iſt weihevoll und ein echtes Stück

Natur. M. T.Wochenſpielplan des Stadttheaters Halle.
Sonntag, 3. Mai, 15 Uhr, „Kater Lam-

pe“: 191 Uhr, „Die luſtige Witwe“; Mon-
t a g, 4. Mai, „Die Jüdin“; Dienstag,
5. Mai, „Heiraten ausgeſchlofſen“; Mit t-
woch, 6. Mai, „Die luſtige Witwe“; Don-
nerstag, 7. Mai, „Eliſabeth von England“.
Freitag, 8. Mai „Ariadne auf 9
Oper von R. Strauß; Sonnabend, 9. Mai
„Viktorig und ihr Huſar“; Sonntag 10.
Mai, 191 Uhr, „Die guſtige Witwe“; Mon-

Nummer 102

Aus dem kirchlichen Leben

der Provinz Sachſen
Es wurden berufen: Hilfsprediger Dr.

Platenius in Bethel bei Bielefeld zum Pfar-
rer in Ebendorf (Barleben), Pf. Spennemann
in Hamersleben (Oſchersleben) zum Pfarrer
einer Pfarrſtelle an St. Ambroſi in Magde-
burg (Magdeburg) und Pf. Gottſchalk in
Wanne-Eickel zum Pfarrer des Pfarrſprengels
Taſtungen (Heiligenſtadt) Jn den Ruheſtand
treten: Pf. Uhl an St. Laur in Gr. Quen-
ſtedt (Halberſtadt) am 1. Mai, Sup. D. Nebel-
ſieck in Weferlingen (Weferlingen) am 1. Mai,
Pf. v. Stockhauſen in Mansfeld (Mansfeld),
am 1. Mai, Pf. Reinſtein in Sachſenburg
(Heldrungen), am 1. Juni und Sup. Kraft
in Torgau (Torgau), am 1. Juni. Ernannt
wörden ſind: Pf. Müller, bisher: in Eilsleben
zum Superintendenten des Kirchenkreiſes Gei-
ſeltal. Geſtorben iſt Pf. Becker, Geſchäfts-
führer der Sächſiſchen Frauenhilfe in Magde-
burg-Buckau am 4. April. Offene Pfarr-
ſtellen: Eine Pfarrſtelle in Genthin (Alten-
plathow), Atzendorf (Atzendorf), Drakenſtedt
(Barleben), Groß-Beuſter (Seehauſen), Sie-
ſtedt (Weferlingen), Ummendorf (Eilsleben),
Egeéln, St. Katharinen (Altemark), Kirchen-
kreis Wanzleben, Leiha (Geiſeltal), Gerbſtedt
(Gerbſtedt), Arnsneſta (Herzberg a. E.), Zie-
gelroda (Querfurt), Reichardtswerben (Weißen
fels) Kleinfurra (Bleicherode), Untergreißlau
(Weißenfels).

Günſtige Lebensverſicherung
bei niedrigen Beitragsſätzen.

Der Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen-
Thüringen- Anhalt kann in unſerer wirtſchaft-
lichen Zeit nicht genug Beachtung entgegen-
gebracht werden. Sie iſt ſatzungsgemäß ein
gemeinnütziges Unternehmen des öffentlichen
Rechts und wird getragen von dem Provin-
zialverband Sachſen, Thüringen und Anhalt
und der Landſchaft der Provinz Sachſen.
Während ſchon im Jahre 1868 die Errichtung
einer öffentlich rechtlichen Lebensverſiche-
rungsanſtalt durch die Provinz Sachſen an-
geregt wurde, erfolgte die Errichtung der
Anſtalt am 10. Juni 1914. Sie hat die Auf-
gabe, zur Förderung der allgemeinen Wohl-
fahrt ohne jede Erwerbstendenz alle Arten
von Lebensverſicherung (Erbſchaftsſteuer-)
Töchterverſorgungs- uſw. und Unfallverſiche-
rung zu betreiben. Das Arbeitsgebiet iſt
die Provinz Sachſen und im Einvernehmen
mit den zuſtändigen Regierungen der Frei-
ſtaat Thüringen und der Freiſtaat Anhalt.
Die zur Daueranlage freiwerdenden Teile
des Beitragsaufkommens werden möglichſt
den Aufbringungskreiſen wieder zugeführt.
Die niedrigen Beitragsſätze haben ſich als
ausreichend erwieſen; infolge der günſtigen
Entwicklung der Anſtalt werden noch Ueber-
ſchüſſe erzielt, die reſtlos den Verſicherten
zugute kommen.

d n

iſchungsfehler im Asphalt!
Vehebung der Mängel ohne Unkoſten für

die Stadt.

Merſeburgs Stolz, den „Verkehrsknoten-
punkt“ an der Linde, hat man jüngſt, wie
allerſeits bekannt, aſphaltieren laſſen, nach-
dem rings im Kreiſe am Rande der Bürger-
ſteige niedliche weißrote Sperrketten ange-
bracht worden waren. Und nun harrten die
Merſeburger des großen Augenblicks, da der
neu aſphaltierte Teil des Platzes für den
Verkehr freigegeben würde. Dies Ereignis
ließ jedoch auf ſich warten, wie ſich jetzt
herausſtellt, mit gutem Grund. Ein Lokal-
termin von Bauſach verſtändigen und Ver-
tretern der beteiligten Straßenbaufirmen
brachte nämlich geſtern an den Tag, daß bei
der Miſchung des Aſphalts im Urſprungs-
werk ein Fehler unterlaufen iſt. Da die
Lieferfirmen kontraktlich Garantie haben über-
nehmen müſſen, wird der Schaden bald be-
hoben ſein, ohne daß der Stadt dadurch
Koſten entſtänden.

Falſcher Kriminalbeamker.
Vor den Poſtſcheckämtern.

An einem Poſtſcheckamt iſt ein Betrüger
aufgetreten, der ſich als Kriminal- bzw. Ge-
richtsbeamter ausgibt. Der Betrüger hat ge-
ſtempelte Beſcheinigungen und erklärt den
Leuten, daß von den Beamten des Poſtſcheck-
amtes Falſchgeld verausgabt werde und
er mit der Aufklärung beauftragt ſei. Er
läßt ſich von den Geldabholern Geld zwecks
Prüfung aushändigen und verſchwindet
damit. Der Täter iſt 24—26 Jahre, vielleicht
auch 30--35 Jahre alt, 1,70 Meter groß,
ſchlank, blond, mit blaſſem länglichen Ge-
ſicht und ſpricht hochdeutſch. Er trägt me-
lierten Mantel, dunklen Anzug und ſchwarze
Lackſchuhe. Es wird erſucht, ſachdienliche An-
gaben bei der Kriminalpolizei zu machen.

Achtet auf Friedhofsdiebe!
Jn letzter Zeit iſt es wiederholt vorge-

komemn, daß die auf den Grabſtellen befind-
lichen Kränze, Blumen, Anpflanzungen uſw.
entwendet oder beſchädigt worden ſind. Es
wird daher gebeten, auf ſolch unverantwort-
liches Treiben zu achten, die Täter unver-
züglich feſtzuhalten und Anzeige zu erſtatten,
damit die Friedhofsverwaltung gegen ſolche
Perſonen gerichtlich vorgehen kann. Die
Friedhofswärter ſind angehalten, beſonders
arauf zu achten, daſt keine Blumen uſw. von

den Grabſtellen entfernt und aus dem Fried-
r werden, ohne den Friedhofs-inſpektor vorher zu verſtändigen. Kontrollen
an den Ausgängen werden daher unvermeid-

tag, 11. Mai, „Ariadne auf Naxos“; Di e ns
tag, 12. Mai, „Die luſtige Witwe“.

lich ſein, aber in Anbetracht der vielen Dieb-
ſtähle iſt dies unbedingt erforderlich.



Filmſchau.
„Die Privatſekretärin“.

Lichtſpielpalaſt Sonne.
„Jch bin ja heut' ſo glücklich, ſo glücklich

wie noch nie!“ Und jeder Beſucher des Licht-
ſpielpalaſtes „Sonne“ wird von dem Froh-
ſinn „der dieſen Film durchweht, angeſteckt.
Wie kann es auch anders ſein, wenn eine
kleine Stenotypiſtin ihren „hohen“ Chef, den
ſie zuvor als „kleinen Beamten“ kennen
lernte, durch verſchiedene kleine Tricks end
lich doch bekommt? Wirklich ein herzer-
friſchender, humorſprühender Film, der uns
alle Sorgen des grauen Alltags vergeſſen
läßt. Typiſch der „Bürodirektor“, der
Schrecken aller jungen Damen, der natürlich
glaubt, durch ſeine „Schönheit und Würde“
alle Herzen erobern zu können. Erhält er
einmal einen Korb, na, wenn ſchon, er iſt
ja der Vorgeſetzte und kann es auf „ſeine
Art“ wieder vergelten. Ein Unikum erſteuy
Ranges iſt der Portier und Buchhalter, der
im Privatleben ſogar „Dirigent“ des Ge-
ſangvereins, oder, wie er ſelbſt ſagt: „Der
Verein ſelbſt“ iſt. Am ſchönſten natürlich
„Sie“, Renate Müller, Klapperſchlange alias
Stenotypiſtin alias „Frau Bankdirektor“
und „Er“, der kleine Beamte und „hohe“
Direktor. Und wenn noch eine ſchöne Muſik
und eine gute Tonwiedergabe dazukommt,
dann kann ein Erfolg nicht ausbleiben. Ein
buntes Beiprogramm und die agaktuelle
„Emelkawoche“ vervotlſtändigen den Spiel-
plan.
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„Der Truſt der Diebe“.
Uniontheater.

Daß auch ſtumme Filme noch ihren Anklang
finden, beweiſt das Union-Theater. Ein Kri-
minal-Großfilm nach dem Roman von Ernſt
Klein mit Agnes Eſterhaczy, der nicht nur
einen Verbrecher aufweiſt, ſondern eine
ganze Gemeinſchaft, einen „Truſt der Diebe“.
Die „Filialleiter“ ſtellten bei der Generalver-
ſammlung feſt, daß der Umſatz ſtark zurück-
gegangen war. Das ſollte genügen, um den
Truſt aufzulöſen: aber, die Geſchäfte gingen
weiter. Ein neuer Coup mißglückte jedoch,
und der „Chef“ wurde auf der Flucht von
dem Ueberfallkommando erſchoſſen. Außer-
dem läuft ein Senſationsfilm mit William
Fairbanks „Der neue Weltmeiſter“, Welt-
meiſter im Boxen. Ein Box-Match ſollte aus-
getragen werden. Knockout Riley, der
Partner im Kampf, verunglückt kurz zuvor,
und ſein Manager William Fairbank) bort
für ihn ſiegt und „es lebe der neue
Weltmeiſter!“ Wochenſchau wie immer unter-
haltend und wiſſenswert.

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.
Neueinſtellungen im April 1931.

Döblin: „Berlin- Alexanderplatz“ (Ld 57);
Hamfun, K.: „Segen der Erde“ (Lh 235);
Bojer, J.: „Volk am Meer“ (Lb 159); Meer-
heimb: „Die Toten ſiegen Kleiſt Roman“
(Lm 67, Erſatz); Gandhi, M.: „Mein Leben“
(Lg 132); Dumas, A. „Der Graf von Monte
Chriſto“ (Ld 44, Erſatz); Diers, M.: „Unfre
Mutter“ (Ld 31, Erſatz); Dornau: „Burg
Treſa“ (Ld 33, Erſatz); Beumelburg: „Die
Gruppe Boſemüller“ (Gb 53); Bülow, v.:
„Denkwürdigkeiten 3. Bd.“ (Gb 52); Douillet:
„Moskau ohne Maske“ (Gd 28); Dorgelés:
„Die hölzernen Kreuze. Franzöſiſches Kriegs-
buch“ (Gd 27); Kirchhomm, H.: „Seehelden
und Admirale“ (Gk 16); Richter: „Der Js-
lam als Religion“ (P 97); Geitel: „Schöp-
fungen der Jngenieurtechnik“ (Ng 12).

Wekkervorherſage.
Vorherſage bis Sonntagabend: nach

anfänglicher Eintrübung mit Niederſchlägen,
öfter aufheiternd, im ganzen aber ſtark be-
wölkt, ziemlich warm. Später einſetzende Ge-
witter und Abkühlung wahrſcheinlich.

Motorboot „Falke“ fährt nach Lenna.
Damit unſere Merſeburger Bevölkerung

auch die Segnungen des „Waldbades Leunga“
ausgiebig genießen kann, wird bei genügender
Beſetzung das Motorbvot „Falke“ ſtündlich
nach im Anzeigenteil einzuſehenden Fahrplan
vom „Strandſchlößchen“ und „Scheitplatz“ nach
Leuna--Waldbad fahren.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarz-weiß-rot

Kolonialkrieger, Koloniſten und Kolonial-
freunde. Sonnabend, den 2. Mai. abends 8,15
Monatsverſammlung im „Alten Deſſauer“.
Gäſte willkommen.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, dem 7.
Mai, 20 Uhr im „Caſino“: Kameradſchaft-
liches Beiſammenſein, „Wimpelweihe“. Rege
Beteiligung iſt ſehr erwünſcht. Gäſte ſind
herzlich willkommen.

Merſeburger Veranſtaltungen
Kammerlichtſpiele: „Die Königin einer

Nacht“.

Lichtſpielpalaſt Sonne.
tärin“.

Uniontheater.

„Die Privatſekre-

„Truſt der Diebe“.

II.

Ueber die Tuberkuloſe- Erkrankung bei den
Schulkindern unterrichtet folgende Zuſam-
menſtellung: es hatten inaktive Tuberkuloſe-
Herde 17 Kinder, es hatten aktive Tuber-
kuloſeherde in der Lunge 8 Kinder, im
Knochenſyſtem 3 Kinder, im Drüſenapparat
3 Kinder und Lupus 1 Kind. Die Röntgen-
unterſuchungen fanden zur Hauptſache ſtatt
bei Dr. Blümel in Halle und im Ambu-
latorium des Ammoniakwerkes; es ſei hier
bemerkt, daß die Teilnahme des Ammoniak-
werkes an der Lungenfürſorge der Schul-
kinder des Landkreiſes durch die bereitwillige
Zurverfügungſtellung von ausgiebigen
Röntgenbefunden eine ſehr erfreuliche war.

Die Arbeit in der Tuberkuloſefürſorge der
Schulkinder im Landkreiſe iſt durch das
Fehlen eines eigenen Röntgenapparats für
den gewiſſenhaften Arzt noch unbefriedigend,
weil unzureichend.

Denn die Vornahme der Röntgenunter-
ſuchung durch den Facharzt in Halle bezw.
das Ambulatorium erſchwert durch techniſche
und zeitliche Schwierigkeiten ein gründliches
ärztliches Durcharbeiten der tuberkuloſe-ver-
dächtigen Kinder. Außerdem wäre es zu
wünſchen, wenn der Schularzt zur Erweite-
rung und Erhaltung eines eigenen medizi-
niſchen Wiſſens im Jntereſſe der ganzen Für-
ſorgearbeit in die Lage verſetzt wird, die
Röntgenaufnahme ſeiner Schulkinder ſelbſt
vorzunehmen.

Die Schüler der Hilfsſchule Schken-
ditz wurden vor der Einſtellung in die
Hilfsſchule zur Begutachtung vorgeſtellt. Die
Hilfsſchüler wurden dann einmal alle durch-
unterſucht mit anſchließender Berufsberatung
bei den Abgängen. Um einen Ueberblick zu
gewinnen über den

Geſundheitszuſtand der großen Schulen der
Kreisſtädte,

wurde im vergangenen Jahre in dieſen
Schulen eine Muſterung aller Schü-
ler bei entblöſtem Oberkörper durchgeführt.
Es wurden krankheitsverdächtige Kinder bei
der Muſterung zur Einzelunterſuchung her-
ausgenommen; bei dieſer Gelegenheit fand
ebenfalls die Auswahl der Kinder zu Milch-
ſpeiſungen ſtatt.

Der Alllag vor dem Richter

An den Gerichtsſtellen, wo Eide geſchworen
werden, um die manchmal tief verborgene
Wahrheit zu ergründen, wird man durch
Aushänge, aber auch durch den Richter, der
den Eid abnimmt, dahin belehrt, daß der ſo-
genannte Freidenker, der ſich religions-
los dünkt, der einer anerkannten Religions
gemeinſchaft nicht mehr angehört, den Eid
ohne Anrufung Gottes ſchwören
kann.

In der größten Mehrzahl der Vereidigun-
gen wird der Eid nach religiöſer Formel ge-
leiſtet. Seit Jahren begegnete es am letzten
Donnerstag

zum erſten Male, daß von den vereidigten
Polizeibeamten ein junger, erſt 20jähriger
Schupobeamter den nichtreligiöſen Eid
leiſtete.

Er trat als Zeuge in der Strafſache gegen
den Kraftwagenführer Arno G. aus Halle
auf. Dieſer hatte auf der Halliſchen Straße
von der Brücke nach Schkopau ein hinter ihm
fahrendes Perſonenauto durch zu weites
Linksfahren mit ſeinem Lieferwagen am
Ueberholen gehindert. Alles Hupen und
öfteres Blinkfeuer es war am 18. März in
der Abenddämmerung hatte G. entweder
in angeregter Unterhaftung mit ſeinem
Begleiter nicht gehört oder geſehen oder nicht
hören und ſehen wollen. Die Folge war
ein Strafbefehl über 3 Mark wegen Ueber-
tretung der Kraftfahrzeugverordnung. Das
zur Entſcheidung angerufene Gericht beließ es
ei dieſer Strafe.

Mehr Glück hatte der Autofahrer Walter
M., ebenfalls aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
Auch er hatte ſich einer gleichartigen Ueber-
tretung wie der vorige Angeklagte ſchuldig
gemacht. Hier lautete der Strafbefehl ſogar
auf 5 Mark. Aber ein freundliches Geſchick
hatte es gefügt, daß dieſer Strafbefehl

nicht auf Grund der jetzt gültigen neuen
Kraftfahrzeugverordnnng, ſondern nach
den Beſtimmungen der alten Verkehrsord-
nung ausgefertigt worden und darum un-

gültig war.

/Aerzkliche Säuglingsfürſorge
des Landkreis Merſeburg im Jahr 1930.

Von Kreisjugendarzk Dr. Wifk.
wirtſchaftlichen Not infolge der Arbeitsloſig-

keit der Väter der Kinder beſonders ſchwer.
Es konnten in dieſem Jahre nicht nur ge-
ſundheitliche Gründe als maßgebend zur
Teilnahme an der Speiſung angeſehen wer-
den, ſondern es wurden vor allen die Kinder
erwerbsloſer Väter weitmöglichſt zur Be-
teiligung an der Speiſung berückſichtigt. Für
die unentgeltliche Speiſung ſind in 17 Orten
insgeſamt 929 Kinder ärztlich vorgeſchlagen
Auch in dieſem Jahre wurde daran feſtge-
halten, den Kindern

bis Liter Milch oder Kakao mit 1 bis
2 Brötchen

zu verabreichen. Der Schularzt konnte ſich
wiederholt von ber guten und ſauberen
Durchführung der Speiſung perſönlich über-
zeugen.

Der orthopädiſche Sonderturnkur-
ſt s in Lützen hatte auch in dieſem Jahre gute
Erfolge auſzuweiſen. Die Kinder wurden
bei den Schulunterſuchungen für dieſen Kur-
ſus vorgeſchlagen und dann während des
Kurſus wiederholt vom Schularzt beobachtet.
Eine ganze Reihe von Rückgratver-
krümmungen wurden im Laufe des
Jahres durch dieſe Uebungen korrigiert.
Auch für andere Schulen wäre ein derartiger
Sonderkurſus ſehr angebracht!

Die für das Landſchulheim Benshauſen be-
ſtimmten Schulkinder der Schule Leunnga
wurden ebenfalls vor der Abreiſe eingehend
unterſucht.

Zur Vermeidung der Einſchleppung von Jn-
fektionskrankheiten war es nötig, neben der
Unterſuchung und der Vornahme des Rachen-
abſtriches auch noch auf einem vorgeſchriebe-
nen Formular beſtimmte Angaben der Eltern
über häusliche Geſundheitsverhältniſſe bei
der Unterſuchung vorlegen zu laſſen. Von
dem muſtergültigen Zuſtand des
Heimes konnte ſich der Jugendarzt perſönlich
zweimal überzeugen. Der Erfolg für den
Geſundheitszuſtand der Schulkinder
den Aufenthalt in Benshauſen iſt nicht zu
leugnen: die Kinder kamen geiſtesfriſch und
körperlich teils glänzend erholt zurück.

Dieſe Auswahl war bei der !Schulunterſuchungen auf
Die Schulgebäude wurden bei den

durch

ihre hygieniſche

Der welkliche Eid des Polizeibeamken.
Das Gericht, das hierüber zu befinden

hatte, erkannte darum auf Aufhebung des
Strafbefehls und Einſtellung des Verfahrens

Mein Bein? Mein Bein!
Gellend drangen dieſe Schmerzensrufe

durch die Abendſtille von der Straßenunter
führung an der Naumburger Straße her
Es war am 19. März dieſes Jahres gegen s
Uhr abends. Zwei Polizeibeamte eilten her
bei. Sie ſahen, hier waren ſie zu einer Hol-
zerei gekommen. Ein Mann lag an der Erde

von ihm kamen die Jammerrufe. Einer
ſchlug auf einen Dritten ein. Die Beamten
erſtatteten Anzeige, ſowohl gegen den, der
am Boden gelegen hatte, wie gegen den, der
dem Dritten einen Schlag auf die Schulter
verſetzte.

Beide erhielten Strafbefehle über je 10 M
wegen groben Unſugs, weiſ ſie ſich an einer
Schlägerei beteiligt hätten.

Beide erhoben Einſpruch und ſo ſah man die
Arbeiter Ernſt O. und Willy Z. vor Gericht
Sie wollten freigeſprochen werden.

Man hatte an dieſem Abend vergnügt bei
einem Glaſe Bier geſeſſen. Allein dieſe fröh-
liche Stimmung wurde dann ſtark beein-
trächtigt durch allerlei Rüpeleien, in der von
Unredlichkeiten gegenüber der Ortskranken-
kaſſe die Rede war. Es ſcheint, daß ſich dieſe
Erörterungen auch noch auf der Straße fort-
geſetzt haben. O. erzählte vor Gericht, daß
ihm ein Kollege zugerufen hätte: „Du biſt
ooch ſon Kadette!“ Er habe ſich das verbeten
nd darauf wäre er von dem Widerſacher zur
Erde geworfen und am Bein arg verletzt
worden. Darum ſeine Rufe um das miß-
handelte Bein. Nun habe er die vorange-
gangenen „Freunde um Beiſtand zurückge-
rufen, während welcher Zeit er ſich verteidigte
ſo gut es ihm möglich war. Z. habe den Ur-
heber von ihm weggeriſſen.

Das Gericht vermochte nicht feſtzuſtellen,
wer die Schlägerei begonnen hatte. Aber es
ſtand beſt, daß irgendwelcher ruheſtörender
Lärm nicht in Frage kam. Beide Angeklagte
wurden freigeſprochen. hm.

Tauglichkeit begutachtet und beſonderer Wert
gelegt auf die

Ueberwachung der Schulbäder und deren
Betrieb.

Leider wurden die weniger im Kreiſe vor-
handenen Schulbäder ſeitens der Schulkinder
nicht genügend ausgenutzt; Angſt
vor Erkältungen und manche kleinliche
Gründe veranlaſſen oft die Eltern, um Be-
freiung ihres Kindes vom Schulbad einzu-
kommen. Bei orönungsmäßiger Durchfüh-
rung des Schulbades iſt die Gefahr der Er-
kältung kaum vorhanden mit geringen Aus-
nahmen, der Vorteil dagegen durch die regel-
mäßige grünöliche Reinigung des Körpers
für das Gedeihen des Kindes groß.

Jn folgenden Orten war es notwendig,
wegen ſchlechter Schulbänke ebenfalls an den
Herrn Kreisarzt Meldung zu erſtatten:
Muſchiwitz, Atzendorf und Niederelobicau.
Abgeſehen von dieſen Schulen verfügen die
anderen Kreisſchulen im allgemeinen über
zulängliche Schulbänke.

Die monatlichen Sprechſtunden in Dür-
renberg, Lützen, Schkeuditz, Lauchſtädt und die
wöchentliche in Merſeburg erwieſen ſich auch
in dieſem Jahre als unentbehrlich. Der Be
ſuch war ſtets ein guter. Die Sprechſtunde
eignete ſich beſonders für Nachunterſuchungen
von Kontrollkindern und Kurentſendungen.

Aus der Amgebung.
Jm Waldbad ſchlugen die Bäume aus.

Leuna. Weil der Mai gekommen, ſchlugen
geſtern im neueröffneten Waldbad nicht nur
die Bäume, ſondern auch die ſozialdemo-
kratiſchen Demonſtranten aus: manſang, froh vereint im Hinblick auf die Seg-
nungen der nachrevolutionären Zeit, die „Jn-

ternationale“, da ja die Jnternationale Soli-
darität der Arbeiterſchaft ſich ſo glänzend
„bewährt“ hat. Regierungspräſident, Land
rat, Parteifunktionäre, Arm in Arm welch
ſchönes Bild! Um über dem Waldbad die
gelegentlich des Einweihungsberichtes vom
„Volksblatt“ ſchon angekündigte rote Fa h-
ne wehen laſſen zu können, ließ man auch
ein wenig Sport treiben, denn die Vereins-
flagge der Arbeiterſportler trägt bekanntlich
das Vereinswappen auf rotem Grunde.
Ein billiges Vergnügen, dies, das wir den
Maifeier- Leuten gönnen wollen.

Vom Rhein zum Saaleſtrand.
Leuna. Heute begeht Obermeiſter Heinrich

Wildemann, wohnhaft in Neuröſſen,
Werkſtraße 11, im Ammoniakwerk Merſe-
burg ſein 30fähriges Dienſtjubiläum. An
dieſem Tage vor 30 Jahren trat er in die
Badiſche Anilin- und Sodafabrik Ludwigs-
hafen am Rhein ein, kam dann nach Errich-
tung des Leunawerkes hierher und war tat-
ſächlich der erſte Bewohner der heute ſchon
ſo umfangreichen Siedlung Neuröſſen.

Muſik in Leunaga.
Leuna. Zu heute abend 20 Uhr ladet die

Muſikvereinigung Neuröſſen zu ihrem vier-
ten Konzert ein, das im großen Saal des Ge-
ſellſchaftshauſes in Leung unter Mitwirkung
des Madrigalfrauenchors Neuröſſen und un-
ter Leitung des Kapellmeiſters Hanns
Roeſſert ſtattfindet. Die Vortragsfolge
iſt eine erleſene. Wir können dringend den
Beſuch empfehlen. Programme, die zum Ein
tritt berechtigen, ſind in den Buchhandlungen
Neubert-Leung und Pouch- Merſeburg und
außerdem an der Abendkaſſe für 1 Mark er-
hältlich.

Wer wird Bürgermeiſter
Mücheln. Auf der Tagesordnung der am

Montag ſtattfindenden Stadtverordnetenver-
ſammlung ſteht als einziger, aber umſo wich-
tiger Punkt: die Bürgermeiſterwahl.
Ob ſie ſtattfinden wird und wer als Gewähl-
ter in Frage kommt, das alles ſind Dinge,
die noch vollſtändig ungeklärt ſind. Eine
Entſcheidung wird wohl erſt in letzter Stunde
getroffen werden.

Ein tapferer Soldat heimgegangen.
Kleinſchkorlopp. Der Privatförſter a. D.

Franz Schröter iſt hier im Alter von 49
Jahren an den Folgen von Verwundungen,
die er ſich als Soldat der Schutztruppe in
Deutſch-Südweſt-Afrika und im Weltkrieg zu-
gezogen hatte, geſtorben. Der Verſtorbene
iſt ein außerordentlich tapferer Soldat ge-
weſen und wurde nicht nur mit dem Eiſer-
nen Kreuz 1. Klaſſe ausgezechnet, ſondern
auch aus dem Unteroffizierſtande zum Veut-
nant befördert. Ein tapferer Kämpfer iſt
zur großen Armee abberufen worden.

Woer sich zu
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Blitzes Launen.
Borna. Bei einem ziemlich heftigen Ge

witter wurde eine auf dem Felde arbeitende
Frau vom Blitz getroffen und verletzt. Ein
Augenzeuge erzählt darüber:

Wir waren fünf Leute auf dem Felde, als
das Gewitter ausbrach. Plötzlich hörten wir
einen heftigen Knall und lagen auch ſchon auf
der Erde. Wir konnten uns ſofort erheben,
nur Frau Schulze war bewußtlos. Wir
ſchüttelten ſie und riefen ihren Namen. Da-
durch wachte ſie bald auf, konnte aber nicht
aufſtehen, da das linke Bein gelähmt
war. Das Kopftuch der Frau iſt verſengt,
ebenſo die Hagare. Am Rücken iſt die Haut
verletzt. Das linke Bein iſt am ſtärkſten in
Mitleidenſchaft gezogen. Der linkeHolzpantoffel, den die Frau trug, i ſt
völlig zerſplittert.

Die Stadtverorönetenſitzung
fliegt auf.

le. Die Stadtverordneten hatten am
27. April für den abgehenden 1. Bürger
meiſter Schönermark ein neues Stadtober-
haupt zu wählen. Die Sitzung war ſehr
ftürmiſch. Von vier Wahlvorſchlägen erhielt
der der Bürgerlichen 9 Stimmen, der der
SPD. 11 Stimmen. Da das Ergebnis un-klar ſchien, wurde ein zweiter Wahlgang be
ſchloſſen. Zwiſchenein wurde der Stadtv.
Sonnenberg vom Stadtv.-Vorſteher von der
Sitzung ausgeſchloſſen, weil er eine Kund-
gebung gegen die Regierung Brüning verlas.
Gegen den Ausſchluß und gegen die Ge-
ſchäftsführung des Vorſtehers überhaupt, die
egen das Geſetz verſtieß, proteſtierten die
ürgerlichen. Jm zweiten Wahlgang ver-

einigte der SPD.-Kandidat, Bürger-
meiſter Auguſt, Hohenmölſen, durch
Unterſtützung des Zentrums 12 Stimmen
auf ſich. Die bürgerliche Seite erklärte die
Wahl als ungültig, da der Verlauf der Wahl-
handlung geſtört worden iſt. Als Zeichen
ihres Proteſtes verließen die Bürgerlichen
die Sitzung, die, als ſich die Kommuniſten
ihnen anſchloſſen, beſchlußunfähig
wurde. Thale würde, wenn das Wahlergeb-
nis beſtehen bleiben ſollte, zwei ſozialdemo-
kratiſche Bürgermeiſter haben.

Die Landſchaft
kauft das Wüſtenhagenſche Gut.

Hecklingen. Am Donnerstag fand im
Gaſthof Anhalt die Verſteigerung des
Wuüſtenhagenſchen Gutes ſtatt, das 1500
Morgen umfaßt. Auf Antrag der Beteilig-
ten wurde das Gut als Ganzes verkauft.
Das Höchſtgebot gab mit 890 000 RM. die
Landſchaft der Provinz Sachſen in Halle ab.
Das Gut iſt mit feſten Hypotheken und Siche-
rungshypotheken im Geſamtbetrage von
760 000 RM. belaſtet.

Kampf um die Mittel chule.

Burg. Ein heftiger Kampf um die Mittel
ſchule iſt hier zwiſchen den Bürgerlichen und
der ſozialdemokratiſchen Mehrheit des Stadt-
parlaments ausgebrochen.
neten haben nämlich aus Sparſamkeitsrück-
ſichten den Abbau der Mittelſchule beſchloſſen,
für den Bau einer weltlichen Schule aber
und die Reparatur von Schulbänken für die
weltliche Schule 46 000 RM. bewilligt. Die
Bürgerlichen haben nun in einer großen
Proteſtverſammlung eine Entſchließung ge-
faßt, in der ſie die Erhaltung der Mittel-
ſchule verlangen und gleichzeitig erklären,
daß ſie den Kommunaletat ablehnen würden.

Die Stadtverord-
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Das Brandunglück in der Phyſikſtunde.
Die Stichflamme aus dem Spirituskocher. Vier Kinder flüchten

mit brennenden Kleidern auf die Straße.
Artern. Ueber das Unglück wird von

maßgebender Stelle noch folgendes mitgeteilt:
Die Lehrerin Frau Engelhardt wollte in der
Phyſikſtunde den Mädchen der 1. und
2. Klaſſe am Experiment klar machen, daß
Luft ein Körper iſt und Gewicht hat. Das
Experiment gehört in den Stoff der Volks
ſchule und iſt an und für ſich vollſtändig un
gefährlich. Wie es üblich iſt, hatte die
Lehrerin für ſich allein vorher dieſen
chemiſchen Verſuch gemacht und die Un-
gefährlichkeit feſtgeſtellt. Für den chemiſchen
Verſuch muß in einem kleinen Reagenz-
gläschen Waſſer gekocht werden. Das ge-
ſchieht über einem Spirituskocher. So wurde
es auch in jener Stitnde gehandhabt. Die
Mädchen machten die Lehrerin dann darauf
aufmerkſam, daß die Spiritusflamme
erloſchen ſei. Frau Engelhardt nahm
den Kocher in die Hand, hob ihn hoch, ſtellte
feſt, daß die Mädel richtig beobachtet hatten,
ließ die ſeitwärts ſtehende Spiritusflaſche
holen und goß nach. Jn dem Augenblick
ſchoß eine Stichflamme nach vorn, überſprang
teilweiſe näherſitzende Kinder und traf vier
Mädchen, deren Haare und Kleider ſofort
Feuer fingen. Es iſt keine Exploſion er-
folgt, die Spiritusflaſche iſt heil geblieben.

Die Mädchen ſtürmten vor Schreck da-
von, auch die brennenden. Daher war es
in den erſten Augenblicken nicht möglich,
das Feuer an den Kleidern zu erſticken.
Ein Glück war es, daß das Phyſikzimmer

zu ebener Erde liegt, und Jahrmarkts-
beſucher und einige Lehrer gleich entſchloſſen
Hilfe leiſten konnten Am ſchwerſten ſcheint
Hilde Preiß verletzt zu ſein. Sie hat um-
fängliche Brandverletzungen im Geſicht, am
Hals, auf der Bruſt und an den Armen. Sie
wurde gleich mit dem Sanitätsauto nach
Halle zur Klinik transportiert. Die Be
fürchtungen, daß ein Auge verletzt ſei, haben
ſich indes nicht beſtätigt. Dann hat noch
große Brandwunden im Geſicht, auf der
Bruſt und den Armen Käthe Roſe. Auch

erta Stein hat ähnliche Verletzungen im
Heſicht und an den Händen. Dieſe beiden

Kinder ſind ins hieſige Krankenhaus auf-
genommen. VDiesbeth Lange iſt von den vier
Mädchen noch am glimpflichſten weggekom-
men. Sie konnte, nachdem ſie verbunden
war, nach Hauſe gehen.

Die Lehrerin, die den gefährdeten Kin-
dern nachlief, erlitt bei dem Rettungsver-

ſuche der Käthe Roſe, der ſie die brennenden
Kleider vom Leibe riß, ſtarke Verletzungen
an beiden Armen und Händen Unſere örei
hieſigen Aerzte waren ſofort zur Stelle und
brachten den Verunglückten die erſte Hilfef.

Exploſion in einer Schuhcreme-
fabritk.

Jena. Jm Haus des Fabrikanten Franz
Leutert brach am Donnerstagnachmittag im
Kellergeſchoß, in dem Schuhereme hergeſtellt
wird, infolge Ueberkochens von Fettſtoffen
Feuer aus. Die Fenerwehr ging mit Rauch-
masken vor. Die Fran des Jnhabers, deren
Kleider in Brand geraten waren, lief wie
eine lebende ackel auf dieStraße. Zum Glück gelang es einem
Kutſcher, die Flammen mit Säcken zu er
ſticken. Auch der Sohn Leuterts, der ſich im
Fabrikationsraum befand, hat Brandwunden
erlitten. Die beiden Verletzten mußten in
die Klinik geſchafft werden.
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Ein Hochdruckzulinder platzt auf
einem Eilbdampfer.

Torgan. Auf der Elbe bei Stromkilo-
meter 160 ereignete ſich am Dienstag ein Un-
glücksfall, der leicht ſchwere Folgen nach ſich
ziehen konnte. Der Schleppdampfer „Falke“
der ElbeDampfſchiffahrtsgeſellſchaft in Ham
burg befand ſich auf der Fahrt von Ham-
burg nach Dresoen und hatte drei Schlepp-
kähne im Anhang. In voller Bergfahrt
platzte ein Hochdruckzylinder der Maſchine
des Dampfers dadurch, daß die Kuppelung
der Kolbenſtange zerſprang und die eine
Hälfte der Kolbenſtange ſich mit voller Wucht
in den Zylinder bohrte. Da die Maſchiniſten
glücklicherweiſe nicht an der Maſchine, ſon-
dern an einer anderen Stelle im Maſchinen
raum beſchäftigt waren, ſind außer Sach-
ſchaden keine Schäden bei der Bedienungs-
mannſchaft eingetreten. Der Dampfer
„Falke“ wurde ſofort betriebsunfähig und
mußte vor Anker gehen und den Schlepp-
zug loswerfen, der ebenfalls vor Anker ging.
Tags darauf traf der Schleppdampfer „Buſ-
ſard“ an der Unfallſtelle ein und ſchleppte
den Zug bergwärts dem Ziele zu. Durch
den Dampfer „Albatroß“ wird der Dampfer
„Falke“, der vollſtändig manöverierunfähig
war, zur Werft nach Hamburg abgeſchleppt.

Die Straßenbahn wird billiger.
Naumburg. Nach der Bekanntmachung

des Magiſtrats wird der Fahrpreis von 20
auf 15 Pf. ermäßigt. Die Fahrpreisſenkung
iſt nur verſuchsweiſe beſchloſſen in derErwartung, daß der Ausfall durch die Zu-
nahme des Verkehrs ausgeglichen wird.

Wilöſchweinplage auf
dem Kuffhäuſer.

Steinthaleben. Jn der hieſigen Flur iſt
ſeit vorigen Herbſt durch das aus dem Kuff-

häuſerwald heraustretende Schwarzwild er-
heblicher Schaden angerichtet worden. Bis
in die Mitte der Flur haben die Wild-
ſchweine die Felder nach Kartoffeln durch-
wühlt. Viele Aecker mußten zum 2. Mal
und manche ſogar zum 3. Mal nen beſtellt
werden. Jn einer öffentlichen Verſammlung

forderten die geſchädigten Landwirte dringend
Abhilfe. Jagdpächter Edmund Schneider er-
klärte ſich bereit, einen Wildhüter anzuſtellen.
Es wurde aber darauf hingewieſen, daß es
unmöglich kei, auf der langen Waldgrenze
das Schwarzwild zurückzuhaltenr. Man be-
ſchloß, beim Kreisamt vorſtellig zu werden
oder beim Thüringer Landtag Beſchwerde zu
führen.

Goet he-Gedächtnisfeier.
Jlmenau. Hier hat Goethe vor 100 Jah-

ren, am 28. Auguſt 1831, ſeinen letzten Ge-
burtstag verlebt. Jm Hotel zum Löwen hat
er (wie die am Haus angebrachte Gedenk-
tafel kündet) gewohnt; das Goethezimmer
darin iſt auch heute noch wohl behütet. Von
hier aus beſuchte er dann zum letztenmal das
Bretterhäuschen auf dem Kickelhahn mit
der Jnſchrift aus ſeiner Hand. Aus dieſen

Preſſel verhungert

Gründen hat man ſich in Jlmenau entſchloſ-
ſen, ſchon das Jahr 1931 als Goethejahr zu
betrachten und das Schwergewicht der Goethe-
feiern bereits in die letzten Auguſttage dieſes

Der Ausſchuß hat bereitsJahres verlegt.
itwirkung anrworragende Kräfte zur

den Grethefelern gewonnen.

Kein geireuer Sachverwalter.
Naumburg. Vor der Großen Strafkammer

ſtand die Berufung des Kaufmanns Emil
Wagneraus Zeitz zur Verhandlung an.
Nach wiederholter Vertagung hatte ihn das
Schöffengericht in Weißenfels wegen Untreue
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt, wobei
von einer Geldſtrafe als Nebenſtrafe abge
ſehen worden war, weil er ſich in Konkurs
vefand. Er war Geſellſchafter der Komman-
ditgeſellſchaft Herlig und Patzel in Zeitz. Als
kaufmänniſcher Leiter bezog er ein Monats
gehalt von 925 Mark. Im Vertrag war ihm
verboten worden, in privater Eigenſchaft aus
der Kaſſe Geld zu nehmen. Er hatte ſchon ein
mal gegen dieſe Beſtimmung verſtoßen und
in einem Prozeß war ihm dies ausdrücklich
unterſagt worden. Jm Juni 1929 hatte er
ſeinen Austritt aus der Geſellſchaft angezeigt
und ſeine Stellung gekündigt. Am 1. Febr.
hätte ihm ſeine Einlage ausgezahlt werden
müſſen. Er wußte aber, daß die Firma nicht
gut ſtand und zog im November und Dezem-
ber alle Eingäne an Barmitteln, zuſammen
29 600 Mark aus dem Geſchäft heraus und ver
wendete ſie zu ſeinem Nutzen, wodurch die
Firma in Zahlungsſchwierigkeiten geriet und
einen Vergleich abſchließen mußte, in dem die
übrigen Geſellſchafter ihre Einlagen verloren
haben. Seine Berufung wurde verworfen
und ſein Antrag auf Strafausſetzung abge-
lehnt.

J —klz.hdaanßaſa—ſ

Eine Steuer, die nichts ein bringt
Camburg. Einem Beſchluß des Stadtrats

entſprechend wurde die Wohnungs
luxusſteuer durch Ortsgeſetz wieder auf-
gehoben. Die Wohnungsluxusſteuer, die erſt
im Februar v, J. eingeführt wurde, hat den
pekuniären Erwartungen, die auf ſie geſetzt
waren, nicht entſprochen.

Jm Walde verhungert.
Eilenburg. Die 78 Jahre alte Witwe

Schuhmann, die ſich von Hauſe gegen den
Willen ihrer Verwandten entfernt hatte, iſt
in einem Walde der Dübener Heide beials Leiche aufgefunden
worden.

Noch ein Rittergut
für Siedlungszwecke.

Falkeuberg. Der Rittergutsbeſitzer
Major a. D. Robert Wilcke als Siedlungs-
unternehmer hat das Gut Schmerkendorf mit
den Vorwerken Cölſa und Graſſau im Kreiſe
Liebenwerda in Größe von 729,84 Hektar zu
Siedlungszwecken bereitgeſtellt. Es wird
beabſichtigt, aus dieſem Gute insgeſamt etwa
31 Siedlerſtellen zu bilden. Vor-
geſehen ſind 6 Arbeiter- und Handwerker-
ſtellen, 1 Gärtnerſtelle, 3 Halbbauernſtellen,
19 Vollbauernſtellen, 2 Großbauernſtellen.
Die Siedlergehöfte werden teils durch Neu-
bau, teils durch Umbau vorhandener Ge-
bäude errichtet.

RM O. 87 das Kleine Paket
RM 7.62 des grose Paket
h 77 le Vakuumdose

jetzt nur noch

Das Wagnis der Hannn Leutgeb
der Roman einer tapferen Frau von Philipp Berges

(26 Fortſetzung)

Da Kalutung und Talurnukto ſich weigerten,
den Profeſſor auf einer Rückreiſe zu beglei-
ten, hatten ſie kein Fntereſſe mehr an ſeinem
Wohlergehen. Sie ſorgten für ihre eigenen
Hausſtände und bekümmerten ſich nicht beſon
ders um ihren vormaligen Nalegak ſoak.

Die Zeit des Fiſchens und des leichten Fan-
ges, auch ohne Büchſe, war noch nicht gekom-
men. Jn der ganzen Zeit, ſeit die Munition
fehlte, hatte Baum einen einzigen Seehund
mit dem Spieß erlegen können, obwohl er ſich
wie ein Verzweifelter bemühte, es den Eski
mos in ihren Jagömethoden gleichzutun. Tat-
ſächlich lebte er alſo mit Mekro ſeit einem Mo-
nat von der öffentlichen Wohltätigkeit. Er
wußte ſelbſt, daß die Stimmung ſeiner früheren
Freunde ſich gegen ihn gewandt hatte, und
zermarterte ſich den Kopf, wie er ſich über Waſ-
ſer halten könne bis zum Sommer, wo er dann
verſuchen mußte, wenn auch allein, ſitöwärts
zu entkommen,

Von der öffentlichen Wohltätigkeit leben iſt
unter den Eskimos nicht mit Betteln verwandt.
Sie leben in einer Art von Kommunismus.
Bei den Mahlzeiten ſchickt jede Familie einen
Anteil ihres Fanges in jene „Häuſer“, die auf
der Jagd Pech gehabt, und keine Beute heim-
gebracht haben.

So geſchah es auch im Falle Uming. Da es
ſich bei ihm aber nicht um das Jagdglück han-
delte, ſondern um ſeine Unfähigkeit, der Jagd
obzuliegen, weil ſeine Geräte unbrauchbar ge
worden waren, konnte die Wohltätgkeit nur
von kurzer Dauer ſein.

Der einzige Menſch, der treu zu dem unglück
lichen Kablung hielt, war Mekro. Sie war be
ſorgt um ihn, ſie bedeutete ihrem Vater, daß
Uming mit dem Anbruch des großen Früklings

in ſeine Heimat reiſen und den Zauberſtoff

Erwerbsunfähigkeit gefährdet, aus dem Wege zu

genau.

ihn gekommen,
dieren zu können, aber unter großer Gefahr

Sein Freund Agpalerk hatte ſich erboten, das

S de re nmerzen töten. e gewöhnlichder Uederfall auf der Jagd vor ſich gehen. es

dies erfuhr Mekrd von ihrem Vater.
urd

ihm unter Tpänen mit, was oſſen wordena. So der Pwleler on A. bedacht
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holen würbe, der ihm jetzt fehlte. Große Reich-
tümer für alle ſeine Freunde würde er dann
nritbringen. Mekro liebte ihren Gatten, ſoweit
Eskimofrauen in unſerem Sinne zu lieben ver
mögen.

Die Lebensſitten der Eskimos werden ihnen
von der harten Notwendigkeit diktiert. Sie
ſehen kein Unrecht darin, jemand, der ihnen zur
Laſt fällt oder die ganze Gemeinde durch ſeine

räumen. Wenn ein ſolches Mitglied der Geſell
ſchaft von einem gemeinſamen Jagdausflug
nicht heimkehrt, weiß feder, was geſchehen iſt,
trotzdem die Gefährten behaupten, er ſei im
Eiſe verunglückt.

Profeſſor Baum kannte dieſe „Sitten“ ganz
Er hatte die guten Eigenſchaften der

Eskimos kennengelernt, nun war die Zeit für
auch ihre Schattenſeiten ſtu-

für ſein Leben.
Das Los des ewigen Verſchwindens hätte ihn

ſicher getroffen, wenn Mekrv ihn nicht gewarnt
hätte.

Schon war man efnig geworden, ihn zu köten.

Urteil auszuführen, und zwar aus Gutmiit
keit. Uming ſollte nicht lange leiden. n

Lanzeuſtich e
Sie eilte ſofort zu hre

hakte, blieb er zum Staunen Mekros gang

Dann ſinb, wie ihr me
en, enre

e

ruhig.
„Sie werden mich nicht töten“, ſagte er mit

e e wenn ſie runde ehe W
amm zug n. Nobin ich im Heſthe gewaltiger Zaubermittel, die

jeden zu Boden werfen, der es verſucht, mich
anzurühren. Geh, Mekro, ſag deinem Vater,
dem Nalegak, was du gehört haſt, und fordere
ihn in meinem Namen auf, die er umd
alten Männer des Stammes zuſammenzu-
rufen, damit ich mit ihnen ſprechen kann.“

Mekro warf ſich freudeſtrahlend an ſeinen
Hals und eilte fort.

Noch an demſelben Abend fand in dem ge
räumigen Jglu des Häupflings die geforderte
Zuſammenkunft ſtatt.

Profeſſor Baum wäre kein echter Forſchungé
reiſender geweſen, wenn er nicht für den
äußerſten Notfall und für den Rückzug Re
ſerven an Waffen und Proviant zur alten
hätte. Jn dieſem Falle waren es ſeine Piſtolen
und Revolver und reichlich Munition für dieſe
Waffen, die er auf der Jagd nie raucht
hatte. Er ſteckte eine Repetierpiſtole nebſt
laufendem Band unter ſeinen Pelz umd begab
ſich mit Mekro in die Verſammlung

Nachdem ein Trunk friſchen Trans hermnge-
reicht worden war, forderte Odark den Pro
feffor auf, ſich zu äußern.

„Meine Freunde“, ſagte Uming und gab ſich
ein heiteres Anſehen, „es iſt mir K. ge
kommen, daß allerlei Gevüchte r mich im
Umlauf ſind. Deshalb mnß ich zu euch n

waffe vor eine

nännſich daß ich das, was dhr mir gebt, nur als

r rjagen was t en

geltehen betrachte. Jch werde euch nicht nur
jede Hilfe bezahlen, wenn ich wieder in meine
Heimat gereiſt hbin, um neue Hilfsmittel zu
holen, ſondern ich werde außerdem jeden
meiner Freunde reich machen. Dafür ver
lange ich nichts, als daß ihr mir helfſt, bis der
große Frühling naht. Dann werdet ihr mir
Schlitten und Hunde geben, damit ich in den
Süden reiſen umd meine eigenen Landslente
aufſuchen kann.

Jhr wundert euch darüber, daß ch den
Zauberſtoff, dem meine Wafen gehorchen, nicht
ſelbſt machen kann. Könnt ihr das Nordlicht
machen Könnt ihr der Sonne befehlen, daß
ſie heraufkommen ſoll, ehe ihre Zeit vollendet
iſt? Könnt ihr aus Schnee Trinkfwaſſer machen
ohne die Flamme? Der mächtige Geiſt, der
mir dient und meine Büchſe mit ſeinem Zauber
verſieht, wohnt nicht hier; er iſt an einen an
deren Ort der Epde gebunden.

Und doch habe ich ihn jetzt herbeigerufen, da
mit er zu euch ſpreche und diejenigen unter
euch, die törichte Gedanken hegen, warne.
Glaube nicht, Agpalerk, daß du mich töten
kannſt, ſchon die Abſicht allein könnte dich das
Leben koſten. Jch liebe euch, deshalb warne
ich euch. Wer mir nach dem Leben trachtet, wird
unfehlbar, auch vhne mein Zutun, erſchoſſen
werden. Seht her!“

Der Profeſſor hatte die Repetierpiſtole her
vorgezogen, richtete ſie gegen die Schneewand,
und im nächſten Augenblick krachten die Schüſſe
ſo vaſch hintereinander, daß man ſie nicht
zählen konnte.

Jn ar ßakt des Ja t entſtand ein Gewirr,
eine Art nik; der der Hütte vorgelagerte

neetunnel wurde zum Teil zerſtört, ſo raſch
u en die Aengßlichſten unter den Beſuchern

aus gelangen.
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Jubiläum bei Grimm Triebel
Nordhauſen. Die 1849 gegründete Firma

Grimm S Triebel, Tabakfabriken in Nord-
hauſen, befindet ſich ſeit 1881, alſo ſeit
50 Jahren, im Beſitz der Familie Kruſe. Die
Firma beſchäftigt über 1000 Arbeiter und
Angeſtellte. Es werdem, neben den Haupt-
produkten, wie Kautabak auch Zigarren und
Rauchtabak hergeſtellt. Die Firma iſt die
größte Kautabakfabrik Deutſchlands und ge-
nießt Weltruf.

Vergünſtigung im Strombezug.
Weißenfeflfs. Um den Stromabnehmern

tn ihrem Verſorgungsgebiet in größerem
Maße als bisher den Gebrauch elektriſcher
Geräte und Kleinkraft für Haushaltszwecke
zu ermöglichen, hat ſich die Stromverſor-
gungs- Aktiengeſellſchaft Weißensels-Zeitz ent-
ſchloſſen, einen neuen Haushaltungstarif ein-
zuführen. Nach dieſem wird ein gewiſſer
Regelverbrauch, der ſich nach der Größe der
Wohnung richtet, zu 40 Pfennig je kWh be-
rechnet. Jeder Mehrverbrauch wird nur mit
10 Pfennig je kWh in Anrechnung gebracht.
Ein Garantieverbrauch oder Grundgebühr
wird nicht verlangt. Weiterhin iſt der Preis
für Nachtſtrom von 7 auf 6 Pfennig je kWh
herabgeſetzt worden.

t——ZJ

Studenten-Konvent.
Freyburg. Wie alljfährlich Himmelfahrt

in Köſen ſtudentiſche Verbindungen auf der
Rudelsburg ihre Tagungen abhalten, ſo wird
das in Zukunft auch bei uns geſchehen. Der
Alldeutſche Landsmannſchafter- Verband ALC.
(Freyburger Verband) wird jedes Jahr zu
Pfingſten in Freyburg tagen. Etwa 100
Aktive beteiligen ſich außer den „Alten
Herren“ an dieſer Tagung.

Eine Berlinerin im Auto
entführt?

Herzberg (Elſter),. Auf dem Wege
zwiſchen Herzberg und Kaxdorf bemerkten
einige Handwerksburſchen daß ſich in einem
Auto, das ſich in raſender Fahrt befand, eine
Dame, die ein Taſchentuch vor die Augen
hielt und anſcheinend heftig weinte. Als der
Wagen an den Wanderern vorbeifuhr, warf die
Dame ihre Handtaſche den Männern zu und
rief einige Worte, die dieſe aber nicht ver-
ſtanden. Ein zufällig vorbeifahrender Auto-
fahrer lieferte die Handtaſche auf der Polizei
ab wo feſtgeſtellt wurde, daß die Handtaſche
einem Fräulein Lieſelotte Krebs aus Berlin,
Potsdamer Straße 100, gehört. Allem An-
ſchein nach iſt die junge Dame von einigen
Männern entführt worden. Die Fahn-
dungsſtelle der Polizei, die ſofort die Er
mittlungen aufgenommen hat, konnte bisher
noch keine Spur von dem Auto finden.

Eine neue Heeresſtraße
am rechten Elbufer.

Schönebeck. Zur Verbindung der Randorte
der Kreiſe Kalbe und Jerichow J auf dem
rechtsſeitigen Elbufer iſt der Bau einer
Kunſtſtraße vorgeſehen. Dieſe neue Straße
ſoll außerdem dem Fernverkehr Schönebeck--
Magdeburg dienen. Vertreter der Regierung,
der Forſtverwaltung, der Landkreisverwal-
tungen und der intereſſierten Gemeinden
führten über das neue Projekt bereits die
erſten Beſprechungen. Mit der Aufſtellung
der Pläne ſoll demnächſt begonnen werden.

Künstſiche Augen
üer s AnfertiguraF Ad. Muſter Söhne. Wiesbaden

in Halle (S.), Universitfäts-Augenklinib
Maqdeburgerstr 22. vom 4. 6 Maf 1931

„Die Zauberwaffe, deren Macht ich euch jetzt
vorgeführt habe“, antwortete der Profeſſor
düſter, „iſt nur für Menſchen beſtimmt. Sie
tötet nur den, der mir nach dem Leben trachtet,
ſchon in dem Augenblick, wenn er die Hand
gegen mich erhebt. Nicht meinetwegen, ſondern
euretwegen habe ich euch mit, der Waffe be-
kannt gemacht. Jch würde ſehr darüber
trauern, wenn einer meiner Freunde unter
euch durch ſie fiele.“

Agpalerk näherte ſich ſeinem Jagogefährten
verlegen und erklärte, daß der Nalegak ſoak ſich
irren müſſe, denn er habe nie die Abſicht ge-
habt, ihn zu töten. Auch die übrigen Jäger
verſicherten, daß ſie Uming nicht nur nicht töten,
ſondern ſogar für ihn ſorgen wollten, bis der
große Frühling ins Land zöge.

Ehe der Abend zu Ende ging, war die Stim
mung völlig umgeſchlagen, und Baum fühlte,
daß eine unmittelbare Gefahr für ſein Leben
nicht mehr beſtand.
Niemand aber wußte beſſer als er, daß die
Kataſtrophe nur hinausgeſchoben war. Bis
zum Eintritt der hellen und warmen Jahres-
zeit würde man ihn aus Furcht vor ſeinem
„ſchuell ſprechenden Zauberſtock“ verſorgen wie
bisher. Was aber dann? Der Frühling würde
ja keine Entſcheidung bringen, ohne daß eine
höhere Macht eingriff.

Die Eskimos konnten ihn im Frühling zwin-
g. ſein Wort wahr zu machen und mit gelie-

nen Schlitten und Hunden in den Süden zu
ziehen. Dann wäre es ſein Los, in der Wildnis umzukommen. Denn der Weg quer durch
die ganze Viktoria-Jnſel war viel zu lang, um
ihn bis zum Eintritt des neuen Winters bis zu
Ende zu führen. Eine noch viel weitere Strecke
aber trennte ihn von den nächſten menſchlichen
renſen. nachdem er das Feſtland erreicht

atte.
Eine zweite, ebenſo ausſichtsloſe Frage war

die: Wovon unterwegs leben? Für eine ſo
weite Reiſe genügten die kleinkalibrigen Waf-
fern nicht. Er wäre gezwungen geweſen, ſich
dicht an das ſcheue Wild heranzupirſchen, um

Aus dem Anhalter Land.
Deſſau bekommt das erſte

Warenhaus.
Deſſau. Ein auswärtiger Warenhaus-

konzern hat von einer der größten anhalti-
ſchen Autofirmen die Hälfte der Ladenräume
gemietet, um darin nach einem koſtſpieligen
Umbau ein Warenhaus mit Einheitspreiſen
einzurichten. Damit hält das erſte Waren-
haus in Deſſau ſeinen Einzug.

Senkung der Grundwertſteuer
in Anhalt.

Deſſau. Wie das Staatsminiſterium in
der Donnerstag-Sitzung des Haushalts-
ausſchuſſes des Anhaltiſchen Landtages mit-
teilte, iſt das Land Anhalt vom Reichsfinanz-
und Reichsarbeitsminiſter als Staat mit be-
ſonders großem Wohnungsbedarf anerkannt
worden. Jnfolgedeſſen können für den Woh-
nungsbau ſtatt der Hälfte bis zu zwei Drit-
tel des bisherigen Betrages aus Steuermit-
teln verwendet und die Realſteuern brauchen
nicht um 20 oder 10 Prozent, ſondern nur
bis auf den Landesdurchſchnitt geſenkt zu
werden. Das Staatsminiſterium ſchlägt eine
Senkung der Grundwertſteuer um 5 Pro-
zent vor.

Doppelte Bierſteuer zwangsweiſe
Zerbſt. Der Gemeinderat hatte ſich auf

Anordnung der Anhaltiſchen Regierung er-
neut mit der Vorlage über Verdoppelung der
Bierſteuer zu befaſſen. Wie zu erwarten
war, hatte die Vorlage das gleiche Schickſal
wie vor vierzehn Tagen: ſie wurde, diesmal
ohne jede Ausſprache, abgelehnt. Der Ober-
bürgermeiſter teilte darauf mit, daß die er-
höhte Steuer nunmehr zwangsweiſe einge-
führt werde.

Leau. (Steuererhöhung.) Wegen
eines zahlenmäßigen Defizits von 786 RM.
im Haushaltsplan für 1931 ſollte eine Er-
höhung der Bierſteuer und Bürgerſteuer um
je 100 Prozent beſchloſſen werden, was der
Gemeinderat als untragbar einſtimmig ab-
lehnte. Nun hat die Kreisdirektion in
Bernburg die Einführung der erhöhten
Steuern mit ſofortiger Wirkung auf Grund
der Notverordnung des Reichspräſidenten
verfügt.

Leau. (Landwirt Strauß Am
29. April ſtarb im Kreiskrankenhauſe zu
Bernburg der Landwirt Paul Strauß im
58. Lebensjahre. Er ſpielte im öffentlichen
Leben der Gemeinde Leau bis vor wenigen
Jahren eine Rolle. So war er jahrelang im
Gemeinderat als Schöffe und Ortsſchulze
tätig. Er gehörte auch dem Gemeindekirchen-
rat bis vor wenigen Jahren an. Endlich
war er Vorſitzender im Elternbeirat der
Schule. Ein altes Leiden zwang ihn, vom
öffentlichen Schauplatz abzutreten.

Sandersleben. (Nicht beſtätigt Es
fällt hier auf, daß die am 12. März vorge-
nommene Wahl des Polizeiſekretärs a. D.
Schatte zum Bürgermeiſter bisher nicht be-
ſtätigt worden iſt, vielmehr verwaltet die
Stelle immer noch Oberſekretär Stadtver-
oröneter Specht (Bernburg) kommiſſariſch.
Schatte war mit den Stimmen der Sozial-
demokraten und Bürgerlichen gewählt
worden.

Köthen. (Keine Jahrmärkte im
Zentrum.) Aus verkehrstechniſchen
Gründen werden in Zukunft im Zentrum der
Stadt keine Jahrmärkte mehr geſtattet wer-
den, ſondern nur noch auf dem Turnhallen-
platz früherer Viehmarkt).

Jeßnitz. (Schuß auf einen Förſter.)
Eine Kugel, vermutlich von Wilderern abge-
feuert, hätte am Freitagmorgen den Mulden-
ſteiner Privatförſter Neumann bei einem Jn-
ſpiziergang am hohen Ufer beinahe getroffen.
Die Kugel ſchwirrte ganz dicht an ſeinem
Kopf vorbei; ſie kam aus der Richtung des
jenſeitigen Ufers der Mulde, aus der Saale-
gaſter Aue. Sofort aufgenommene Unter-
ſuchungen einer Polizeiſtreife mit den zu-
ſtändigen Förſtern in der Saalegaſter Aue
brachten keine Aufklärung.

Gröbzig. (Bei der Verpachtung
der Ratskellerwirtſchaft) für 1932
bis 1937 wurden nur wenige Angebote ab-
gegeben. Höchſtbietender blieb mit 1860 RM.
Jahrespacht der bisherige Pächter, Gaſtwirt
Auguſt Naumann. Wie in der Ausſchreibung
mitgeteilt, wird über die Zuſchlagserteilung
noch verhandelt werden.

Bernburg. Oberbürgermeiſter
Gothe wiedergewählt) Am Mitt-
woch fand die auf Veranlaſſung der Regie-
rung einberufene Stadtverordnetenſitzung zur
Wahl des Oberbürgermeiſters ſtatt. Der bis-
herige Oberbürgermeiſter Gothe wurde mit
14 gegen 12 Stimmen wiedergewählt.

Ein Kind erſtickt unter einem
Motorrad,

Seehauſen (Kyffh.). Jn unſerem Dorfe
ereignete ſich ein Unglücksfall. Das 3jährige
Söhnchen des Müllers Albin Schlegel war in
einem unbewachten Augenblick auf ein im
Hofe ſtehendes Motorrad geklettert. Dabei
fiel das Rad um und legte ſich ſo unglücklich
auf das Kind, daß der Knabe erſtickte.

Das Braunſchweigiſche
Miniſterium gegen das Totenmal

bei Braunlage.
Braunlage. Die Nationalſozialiſten

beabſichtigen, auf der Höhe des Achtermann
bei Braunlage im Harz ein den Helden des
Weltkrieges und Schlageter gewidmetes gro-
ßes Eichenkreuz als Totenmal zu errichten.
Die Hitlerjugend wollte hier am Pfingſt-
ſonntag zu nächtlicher Stunde eine Helden-
gedenkſtunde veranſtalten. Das Brauu-
ſchweigiſche Staatsminiſterinm

Revolver und Piſtole mit Erfolg anwenden zu
können.
Mit vielen Hunden und in Begleitung zweier

tüchtiger Eskimojäger hätte eine Möglichkeit
beſtanden, in. Eilmärſchen die Küſte zu errei-
chen und nach Hilfe in der Richtung der Banks-
Jnſel Umſchau zu halten.

Lehnten aber ſchon ſeine alten Gefährten es
ab, ihn auf einer ſolchen abenteuerlichen Fahrt

zu begleiten, ſo war von den Anangnamiut noch
weniger eine Begleitung zu erwarten.

Als Profeſſor Baum nach der kritiſchen Ver-
ſammlung auf ſeiner Schneepritſche lag und ſich
tief in die Felle einwühlte, denn draußen in
Nacht und Eis herrſchten an die vierzig Grad
Kälte, ſah er ſeine verzweiflungsvolle Lage noch
viel dunkler als vorher.

Zu weit war er ins Unbekannte eingedrun-
gen, als daß es ein Entrinnen geben ſollte.
Unten an der Delphin- und Unionſtraße, woher
er gekommen war, durfte man hoffen, über das
Eis zu einem eingefrorenen Walfängerſchiff zu
gelangen. Wandernden Eskimoſtämmen würde
man begegnen können. Aber hier oben am
MacClintock-Kanal, wohin noch nie weder
Weiße noch Feſtlandeskimos gedrungen waren,
hielt doch die Wiſſenſchaft ebenſo wie die Kunde
der Eskimos dieſe Lanöſtriche für unbewohnt,
hier oben war jeder verſchleppte Weiße ſo gut
wie verloren.

Neben dem Profeſſor, der immer düſterer in
die Zukunft blickte und ſelbſt vor dem kom-
menden Tage ſich ſchon fürchtete, lag Mekro.
Das leiſe Geräuſch ihrer ruhigen Atemzüge
klang durch den Raum. Mekro war völlig be
ruhigt, hatte doch der wunderbare Fremdling,
ihr Gatte, ſeine ungeheure Uebermacht wieder
klar erwieſen. Durch einen Zauber wurde er
beſchützt. Niemand konnte ihm etwas anhaben.

Der Profeſſor lag und grübelte und wälzte
ſchwarze Gedanken. Er dachte an den kranken
Gefährten des Polarhelden Sceott, der ſchwei-
gend in die Nacht hinaus geſchritten war, dem
Tode entgegen, weil er ſeinen Kameraden zur
W fiel und es für ihn keine Heimkehr mehrga

Ehrenmals abgelehnt, und zwar auf Grund
eines Gutachtens des Ausſchuſſes für Denk-
malspflege, worin es u. a. heißt: „Das ge-
plante Kreuz auf der Höhe mag noch ſo
wirkungsvoll in der Landſchaft ſtehen, die
Eigenart der Umgebung wird dadurch reſtlos
geopfert. Es unterliegt auch keinem Zweifel,
daß das Denkmal, das gewiß nicht aus Par-
teigeiſt gedacht iſt, ſondern aus reinſter
Vaterlandsliebe, trotzdem von anderen Par-
teien als ſolches betrachtet und angefeindet
wird. Es muß jeden Naturfreund auf das
tiefſte beleidigen, wenn die Achtermannhöhe
womöglich zum Schauplatz von Verwüſtungen
oder gar Kämpfen gemacht würde. Gerade an
dieſer Stelle möchte man ſich gern in der
Natur verſenken und den Frieden genießen,
ohne an den leidigen Hader in der Welt er-
innert zu werden.“

Wettin. (Leichenlandung.) AmDonnerstag nachmittag trieb eine Leiche
Saaleabwärts, ſie wurde von dem Bade-
meiſter Arndt an das Ufer geholt. Kurz
darauf wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um den
75jährigen Arbeiter Weihrauch aus Pfütztal

hat die Genehmigung der Aufſtellung des bei Salzmünde handelte.

Dieſes Beiſpiel wuchs vor dem Profeſſor zu
lichter Größe empor.

Was nützte ihm nun das Glück, die neuen
nördlichen Menſchen gefunden zu haben? Was
ſollte er mit den wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen
anfangen, die ihm aus der Wanderung und
aus dem Beiſammenſein mit den Anangnamiut
erwachſen waren? Alles das verlor ſeine Be-
deutung, da ihm die Heimkehr verſperrt war.
Er dachte mit tiefem Schmerze an Hanna, die
in einem lichteren Lande auf ſeine Heimkehr
vartete, um die Seine zu werden.

Und ſchließlich erwog er ernſtlich und mit
langſam vertropfendem Lebensdrange, ob nicht
auch er ſchweigend hinausgehen ſollte in den
weißen Tod, um der Qual dieſes Daſeins ein
Ende zu machen.

Einundzwanzktagſtes Kapitel.
Auf dem grünen Tiſche des ſchallſicheren und

ſtreng bewachten Beratungszimmers des Chefs
der Kriminalpolizei in Chicago war eine ſel-
tene Sammlung aufgeſtellt.

Neben drei Menſchenſchädeln lagen ein lan-
ges und ein kurzes Rohr; auf einer Unterlage
von Stoff ſah man zwei feine Holzſplitter,
deren Enden dunkel gefärbt erſchienen, und
einen Köcher, offenbar aus der Rinde eines
dünnen Baumaſtes hergeſtellt.

Oberſt Bell war der erſte, der das Zimmer
betrat, ihm folgte auf dem Fuße ein unifor-
mierter Poliziſt, der ſich an der Tür auf-
pflanzte.

Kaum eine Minute ſpäter betraten die bei-
den Detektive den Raum, die den Jivaro in
Ecuador geſtellt und in Haft genommen hat-
ten. Sie begrüßten ihren Chef und ſahen die
Sammlung an, während Bell ſich mit einem
ganzen Stoß von Papieren an ſeinem Pult zu
ſchaffen machte: die reif gewordenen Akten des
Pawnee-Klubs.

Bell erhob ſich mit heiterer Miene, als Poli-
zeipräſident Griggs eintrat.

„Nun, mein lieber Bell,“ rief Griggs ſchon
von weitem, „ich bin wirklich neugierig auf das,

hat.

Döllnitz. (Jubiläum.) Anfang Mai
kann Fräulein Hedwig Brode ihr 25jähriges
Jubiläum als treue Austrägerin des evan-
geliſchen Gemeindeblattes in Verbindung
mit dem Thüringer evangeliſchen Sonntags-
blatt zurückblicken. Sie trägt dieſes Blatt
jahraus, jahrein in die Häuſer der hieſigen
Gemeinde.

Nienburg (Saale). (Tödlicher Un-
fall.) Der Steuermann Wilhelm Klauß,
hier, wohnhaft „An der Fabrik“, erlitt in
Hamburg einen tödlichen Unfall. Klauß, der
mit ausladen einer Kahnladung beſchäftigt
war, ſtürzte von der Kaimauer und kam da
bei zu Tode. Der Verunglückte hinterläßt
Frau und 3 Kinder.

Artern. (Sühne für einen Ueber-
fall.) Das Große Schöffengericht Sanger-
hauſen fällte wegen des am 22. Februar d. J.
erfolgten Ueberfalles auf der Straße Sanger-
hauſen Oberröblingen a. H. folgendes
Urteil Landwirtſchaftlicher Arbeiter Paul
Werner zwei Monate Gefängnis, Maurer
Karl Ehrhardt einen Monat Gefängnis,
Maurer Heinrich Lorentz einen Monat Ge-
fängnis, Schloſſerlehrling Otto Lorentz ſechs
Wochen Gefängnis.

Artern. (Jm hohen Alter von90 Jahren) ſtarb hier Schuhmachermeiſter
Franz Weidemann. Er war der zweitälteſte
Bürger unſerer Stadt.

Geſchäftüches.

Das als Jubiläums- Ausgabe ausgeſtaltete
erſte Mai-Heft des Althoff-Magazins
von außerordentlicher Reichhaltigkeit. Es
bringt, zum Teil durch bunte Jlluſtrationen
erläutert, außer der Geſchichte der Fir-
ma Karſtadt intereſſante kulturhiſtoriſche
Rückblicke und ſchildert in wirkungsvollem
Gegenſatz hierzu in verſchiedenen Beiträgen
aus erſten Federn das modiſche Leben der
Gegenwart und die Bedeutung des neuzeit
lichen Kauf und Warenhauſes für die All
gemeinheit. Es iſt geradezu ein Buch, was
diesmal den Leſern der beliebten Zeitſchrift
geboten wird, und das über das aktuelle
Intereſſe hinaus durch die hervorragende
redaktionelle und techniſche Ausgeſtaltung
einen bleibenden Wert darſtellt.

x

Mehr Schadensleiſtungen
gleiche Dividende

Die Vereinigte KrankenverſicherungsAG.
vorm. Gedevag, Kosmos und Selbſthilfe,
bericht für das Jahr 1930 intereſſante Ein
zelheiten über die verſtändliche Weiterent
vicklung des Gedankens freiwilliger Kran
kenverſicherungsnahme. Die Kulanz der Ge-
ſellſchaft bei der Vergütung der erhöhten
Arzt- und Krankenhaus-Koſten brachte eine
Steigerung der Schadensleiſtungen um die
ſtattliche Summe von 1,09 Millionen. Dieſe
Beträge konnten aber durch ſchärfſte Natio
naliſierungsmaßnahmen der Geſellſchaaft auf
gebracht werden. Als Folge dieſer Natib-
naliſierung kann auch in dieſem Jahr trotz
der geſteigerten Leiſtungen auf die ſchadenfrei
verlaufenen Verſicherungen (Policen) wieder
um die anſehnliche Dividende von vier Mo
natsprämien zurückvergütet werden, für die
der Betrag von 2,33 Millionen bereit ge-
ſtellt iſt. Viel Gutes für die Familien der
Verſicherten tat das vorbildlich geleitete Kin-
dererholungs-Heim der Geſellſchaft in Lehnin
i. M. So zeigt auch der Rückblick auf das
Jahr 1930, das zu den ſchwerſten Kriſenzeiten
der deutſchen Wirtſchaft gehört, die „Ver-
einigte“ in jeder Beziehung innerlich ge-
feſtigt. Aber er beweiſt auch, daß das
Publikum gerade in Zeiten wirtſchaftlicher
Schwankungen die zwingende Notwendigkeit
privaten Verſicherungsſchutzes durch die fi-
nanziell ſtärkſte Geſellſchaft, richtig erkannt

was Sie mir zu zeigen haben. Jhr Anrufklang vielverſprechend und geheimnisvoll. Jch
vermute, es handelt ſich um unſere guten
Freunde Mac Cartney, Ogden Tree und Ge
noſſen. Hab ich recht?“

„Vollkommen,“ ſagte Bell und ſchüttelte die
dargebotene Hand, „ich darf ſagen, daß der ſo
lange und ſorgfältig vorbereitete Fiſchzug ſich
ſeinem Ende genähert hat, Kronzeugen und
Beweismittel ſind jetzt endlich beieinander und
wie Sie ſehen werden, ſchließen jetzt die Mas
ſchen des Netzes ſo dicht, daß uns keiner der
Banditen entſchlüpfen wird, wenn wir Zu
packen.

Griggs nickte befriedigt. „Jch will nicht vor
her gratulieren, Bell. Hoffentlich täuſchen Siè
ſich nicht. Wann, denken Sie, kann das Neſt
ausgehoben werden?“

„Wir könnten es ſchon heute. Aber dann
würde uns eine der Hauptperſonen möglicher-
weiſe durch die Lappen gehen, Ogden Tree, der
mit ſeiner Geliebten verreiſt iſt. Augenblick-
lich iſt dicke Luft für ihn, die aber nicht von
uns ausgeht.“

„Jawohl,“ ſagte Griggs, „er kann die Tage
bücher des deutſchen Forſchers, ſeines Vetters
und Miterben, nicht vorzeigen und hat ſich einſts
weilen dünne gemacht. Jch habe die Sache na
türlich verfolgt. Für mich iſt kein Zweifel mehr
daran, daß er den ihm unbequemen Profeſſor
um die Ecke gebracht hat.“

„Für mich auch nicht. Die Kette iſt faßz
ganz geſchloſſen. Sobald die beherzte
deutſche Doktorin, von der ſo viel die Rede iſt,
abgeflogen ſein wird und keine unangenehmen
Fragen mehr ſtellen kann, wird Mr. Ogden
auch wieder in ſeinem Klub auftauchen. Dan
iſt es Zeit, zuzupacken. Alles iſt in Vorbere
tung.“

„Danke für die Mitteilungen,“ ſagte Präſi
dent Griggs. „und nun bin ich geſpannt auf die
geheimnisvollen Schauſtücke ſo drückten Si
ſich ja wohl aus die Sie mir vorfühwollten.“

(Fortſetzung folgt.)
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Verluſt von Gegenſtänden
auf der Bahn.

Hat ein Reifender einen Gegenſtand im
Zuge, im Warteſaal oder ſonſtwo auf dem
Bahngebiet liegengelaſſen, ſo begibt er ſich
zweckmäßig nach dem nächſten Bahnhof und
fertigt dann dort eine Verluſtanzeige aus.
Der Bahnhof veranlaßt ſodann die Weiter-
ſendung der Verluſtanzeige nach dem zuſtänd.
Fundbureau. Jſt kein Bahnhof in der Nähe,
ſo genügt ein kurzes Schreiben an das am
Sitze jeder Reichsbahndirektion befindliche
Fundbureau.

Das Schreiben muß enthalten: 1. Tag des
Verluſtes, 2. die genaue Bezeichnung der
Fahrſtrecke oder, wenn der Gegenſtand auf
einem Bahnhof liegengeblieben iſt. die nähere
Angabe des Ortes, 3. die Abfahrts- und An-
kunftszeit des Zuges, damit die Zugnummer
ermittelt werden kann, 4. die ganze Bezeich-
nung des verlorenen Gegenſtandes (die Bei-
fügung einer kurzen Skizze iſt zu empfehlen)
5. Angabe des Ortes und der Aufſchrift, wo
hin der Gegenſtand, falls er gefunden wird,
geſchickt werden ſoll.

Die Reklamationsſchreiben ſind ſtets an
das Reichsbahn-Fundbureau, nicht an die
Reichsbahndirektion zu richten, da ſonſt Nach
forſchungen verzögert werden.

Langenſalza i. Thür.
Ein Heilbad ohne Kurtaxe iſt das ſchnell

eingeführte, neuzeitlich eingerichtete Städtiſche
Schwefelbad und Jnhalatorium Langenſalza
in Thüringen, das bereits in Privatbeſitz ſeit
1812 beſtand. Schon der berühmte Geheimrat

Welcher Städter hat einen ſo geordneten
Körperhaushalt, daß er nicht ſtets mit Vor-
ſchüſſen hängen würde, daß er nicht immer
mit Schulden an das Ruhebedürfnis ſeines
Organismus im Rückſtande wäre? Darum
bleibt nichts anderes übrig, als ſich wenig-
ſtens von Zeit zu Zeit zu rangieren, wenig-
ſtens von Zeit zu Zeit durch Erholung ſeine
Ruhebilanz in Ordnung zu bringen. Sich
erholen, ſich zurückholen aus Ermüdung
einerſeits, aus Ueberreizung andererſeits,
ſich körperlich und geiſtig umſtimmen, Hamit
Leib und Seele in eine beſſere Stimmung ge-
bracht werden dazu iſt das beſte Mittel

in Bad Brambach
dem ſtärkſten Radium-Mineralbad der Welt.

Das durch ſeine außerordentlichen Heil-
erfolge bekanntgewordene Radinmbad Bram-
bach im ſächſiſchen Vogtland hat während des
ganzen Jahres verbilligte Pauſchalkuren ein-
geführt. Es ſind je nach der Unterbringung
(Hotel oder Penſionen) zwei vverſchiedene
Preislagen zur Auswahl vorgeſehen. Eine
derartige Kur iſt bereits in Klaſſe J zum
Preiſe von 110,80 Mark, in Klaſſe II zum
Preiſe von 87,70 Mark je Woche erhältlich.
Die Preiſe ſchließen ein: Unterkunft, Hei-
zung, Beleuchtung, volle kurgemäße Ver-
pflegung, die erforderlichen RadiumNormal-
bäder, Radiumbäder erſter und zweiter Ver-
ſtärkung, Radium-Einatmungen, radioagktive
Moorpackungen, ſowie Trinkgebühr für die

die Reiſe. Denn die

Billige Pauſchalturen Veränderung der Luft,
ihrer Temperatur, ihres Feuchtigkeitsgrades,
ihrer Windverhältniſſe, ihrer Strahlungen
und ihrer Elektrizität ſind von größter Be-
deutung für Appetit und Schlaf und damit
für das Wohlbefinden des Körpers; der
Wechſel des Ortes mit ſeinen Eindrücken auf
alle unſere Sinne aber iſt von ebenſo großem
Einfluß auf den geiſtigen Appetit und auf
das ſeeliſche Ruhebedürfnis und hat mithin
denſelben wohltätigen Erfolg auf unſer
Nervenſyſtem. Darum bedeutet jede Ver-
gnügungsreiſe Entſpannung und Auffriſchung
zugleich und dies in gedrängter Form. Ver-
gnügen ſind jedoch teuer. Soll man in mirt-
ſchaftlich ſo bedrängten Zeiten, wie es die
jetzigen ſind, nicht ſparſam ſein, nicht ſorg-
ſam jede Geldausgabe für Ueberflüſſiges
meiden? Gewiß. Aber die Erholungsreiſe
iſt nichts Ueberflüſſiges, und ſcheint das
Reiſen teuerer, ſo iſt das Nichtreiſen nochBenutzung ſämtlicher Quellen einſchließlich

Kurtaxe und badeärztliche Behandlung. teurer: für jenes zahlt man nur mit Geld,
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Hufeland beurteilte die n der weg. Auch hier gehen die Anforderungen
außerordentlich ſchwefelwaſſerſtoffgashaltigen der Sparſamkeit Hand in Hand mit denen der
Quellen ſehr günſtig. Die Schwefelwäſſer Hygiene, und je ſparſamer, einfacher und 5
gelangen hauptſächlich zur Anwendung bei mäßiger man ſich auf der Reiſe nährt, e
Leber und Gallenleiden, Stoffwechſel- ſmyhlkätiger iſt das nicht nur für den Geld
erkrankungen, Rheuma und Hauterkran-beutel, ſondern auch für den Magen.
kungen Wenn man ſich ſeine Erholungsreiſe billig Seinrichtet, ſo wird man ſich nach alledem nicht

weniger, ſondern mehr erholen, und es wäre
höchſt kurzſichtig gehandelt, wollte man ge-
rade in Zeiten erſchwerten wirtſchaftlichen
Kampfes, da man alle ſeine Kräfte braucht,
auf Koſten ſeiner körperlichen und geiſtigen
Stärkung an der nötigen Auffriſchungsreiſe

u ſparen. Es würde ſich im Verlaufe der Zeitfür dieſes mit unerſetzlichen Werten an Ge unweigerlich herausſtellen, daß die Rechnung
un e t um ſr tange ansgedennte, a u e Weihe ren inine 3 sgedehnte, der Tat billiger geweſen wäre alseine t r w. des Thür er shat vielfach einen noch kräftiger, ſchnellerumſtimmenden Enſlus als an en Bad Salzungen i. Thür.
Reiſe; ſie wirkt ähnlich wie eine auffriſchende wſche im G hat die letzten Vorbereitungen für die oma wen e 1. Mai beginnende Saiſon en a dieholungsreiſe darf alſo ruhig kurz ſein. Wenn l r en ege ar
man unterwegs nicht jeden Abend Theater h der augemeiten Kurgerghren be
und Vergnügungsſtätten beſucht, ſo ſpart grüßen werden, ſo die Kinder die Neuausge-
man nicht bloß Geld, man ſpart vielmehr,z für die E ſtaltung des Spielplatzes, der unmittelbarwas für die Exrholung noch mehr in Betracht neben dem Gradierwerkt liegt. Die Unter

kommt, auch Nervenkraft. t t cz hezieht ſi eſſe haltung der erwachſenen Kurgäſte wird zumDa t ſich zu das J r großen Teil das Kurtheater übernehmen, das aAue nabmesn ſtand ar urch die Reiſe ein wieder dem Mellini-Theater (Hannover)
tritt, beſeitigt ſonderbarerweiſe bei den übertragen wurde. Der nene, hübſche
meiſten Menſchen die Hemmungen, welche Proſpekt von Bad Salzungen gibt über alle
der natürliche Jnſtinkt einer zu reichlicheng ar das treffenden Fragen Aufſchluß.Nahrungszufuhr entgegenſetzen ſollte. Auf s Bad betreffenden Fragen Aufſchluß

jeder Eiſenbahnfahrt kann man die Beobach- 5 Jtung machen, daß bummelnde Vergnügungs- Herzbad Reinerz.
reine Die herabgeſetzten Preiſe haben bereitsDie herabgeſetzten Preiſe haben bereiMengen an Nahrungsmitteln tetzt trotz der ſchlechten Wirtſchaftslage einen
zu ſich nehmen, die ausreichen würden, einen erheblich ſtärkeren Beſuch der Frühjahrs-
Schwerarbeiter mehr als genügend zu kuren zur Folge, als dieſes zur gleichen Zeit
ſättigen. Und wie in der Quantität, ſo ſün- des Vorjahres der Fall war. Hinzu kommt,
bigen Erholungsſuchende auch in der Quali daß bei den Aufregungen der heutigen Zeit
tät ihres Menüs: darauf eingeſtellt, ſich die Erholungsbedürftigkeit ſich bereits früher
unterwegs möglichſt eindringlich ihrem Ver bemerkbar macht als ſonſt. Es leiſtet dann
gnügen hinzugeben, tun ſie ſich an Speiſen ein baldiger Kuraufenthalt in Bad Reinerz a
und Getränken gütlich, die ſie ſich in der j ganz beſonders gute Dienſte, weil in dieſem
Heimat niemals oder nur ſelten leiſten höchſtgelegenen Badeort Preußens die heil-
würden. Gerade das Ungewohnte gereicht kräftigen Quellen, natürlichen Kohlenſäure-,
ihnen dann oft zum Verderben und macht Moor- und Fichtennadelbäder noch durch
aus der Vergnügungsreiſe einen Leidens- Klimawechſel wirkſam unterſtützt werden.

DAS RHFUFIABAD DFR WELT

3 Kreise der Gesellschatt genießen die An-
nehmlichkeiten der mit den Schlammbädern
verbundenen Kuranstalten. (Flieb. Wasser,
Zentralheizung, Diätkost, Zander.) Die Urkraft
der heißen Thermen bewirkt die bekannten
Erfolge bei Rheuma Gicht Ischias
Exsudaten. Mildes Waagtalklima, Tennis,
Golf. deutsches Theater. Auskunft und
Anträge auf Pauschalkuren:

PISTVAN-BURO
M. Jaeckel, Halle a. S.

Saarlanderstr. 1 Ruf 29577

Deutsche Riviers

ertsehach am Bsctaerzee n Overne
(dealer Erholungsaufenthalt Zimmern.

(800-—1000 m). Der höchstg tAuf einer Halbinsel inmitten von Park- Oberhot des Walger r
unch Waldantagen, 8 tHäuser mit 250 luft. In unmittelb. Nähe des sagenumwobenen Rennsteigs

Fliehwasser, Privatbhäder eSirandbad, Boote. Tennis, Golf, TanzKonzerte. Vollpens. Mai, Juni, Sept. a a ul S r i J
M. 6.50 b. 13.00, Juli, Aug. Mk. 8.20
v. 21.20 inel. Seebad. Prosp. im Reise-

und

büro Gotthardstr. 38 u. durchdie Direkt. Vi c J0 w an n h

re

Direkt am Walde, in ruhiger staubireier Lage. Großer Garten,
sonnige Liegewiese vorhanden. Behagliche Zimmer mit Pension

M., auch ohne Pension. Für erholungsbedürftige Herz- und
Nervenkranke besonders zu empfehlen. Neue Bewirtschaftung.

KonditoreiM
Konzert-Kaftee Pension
Gut bürgerliche Küche

RKheuma-,
Herz-, Nerven-
und Ffrauenbad

Pauschalkuren

ger Z
u Sehweſelheg langensaiza fhüringen

is' besonders angezeigt bei

Schillings Hotel u. Pension
anz nahe am Walde gelegen, für Touristen und Ausflügler
esonders geeignet. Zimmer von 1.50 M. an. Bekannt gute Küche

vähbrend des ganzen Tages, Wagen am Bahnhof. Telephon 317.

Befragen Ste Ihren Arzt:

Kheuma, Gicht, Ischias, Zucker- eiden Metallvergiftungen. Haut- Geeeeeeeeeeceeeeeeeeeeeeeeeee

S S en Leber- Z. er leiden, Lähmungen, Katarrhe F zeiden, Nerven und Frauen- usw. hür. Wald 500-710 m hochSehr Ganzjährig geöffnet KeineKurtaxe- Prosp d. d. Städt. Badeverwaltg w. N ST e h x i in ſibhenkurera
ier findest Du Erholungkerelen Aerwannst an St Hotel pension 6 n Mäbige r 7 R h n a gge s gebietAm Fuße d. Hainfelſen. e Bäd. i. Schwimmbad Regelm. Autobusverbindung ab Bahnstation 3W Wie eher Gosse ns a SS Schönsfe sonnige Lage n Drosvekte in den Reisebüros und der Kurverwaltung

5, M. an. Eigene Land wirtſchaft. s tDas ganze Jahr geöffnet. Zirhz. (Colio Isarco), Provinz Bozen. fort. Wi en r Küche. Pens. Preis ad Lire 30.--,
9

Haushaltungslehrgang 2Verein Wohlfahrt der weiblichen Jugend er an e
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Blankenhäaini. rnür.

Nerven-, Innere-, Stoſffwechsel-Kranke.
Prosvekt frei. Mäßige Prefſse. Dr. Diez

c Masteſnderg
(Thüringen), Kreis Weimar. tlerrlicher Walck,
schönes Wald Schwimmbad 5000 qw),
Berge t. Ermäbiete Kurtaxe, Werbeschriften

durch die städtische Karverwaltung.

W u ronRu Nordseebas
Pensjonspreis Von S. Mk an

Nerven
Prospekt Nr. 80 und Pauschalkuren vos

RM. 240.-- an durch Badedirekiion.

Janatorj,
Bad Altheide
CnetarziProt. Dr. Ernst Noaisser G o R mn

(bisher Stettin Lufthurort „Pension CaäciüliasChiaiseh geleitete Kuranstant Schnellzu-sstatlon „Bahnsfunde von Salz-
Aen en Solslloicen, 6 retten burg. 35 Beten, ruhig. Lage, gr. schatfig.

Gart. neu, hvg. möbl. Speiseveranda 1. Gart.u u Liegestüuhl. Hochgebirgsaussicht. Paß Lueg.
ene i Eisriesenhöhl., Salzachöt. Golling. asser-

fälle, nahe Königssee, ''ens.: Vors. 7--8,
Fernsprecher 216

Prospekte kostenlos
Hochs. 8--9 8. Wiener Küche fachm. geleit,
Prosp. Bild. auf Verl. Bes.: K. Schmidt
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Sonnabend, 2. Mai 1931

Fang von Pelztieren.
Röcken. n dieſer Zeit beobachtet man,

wie in den Morgen und Abendſtunden auf
den Feldern Hamſter und Maulwürfe ge-
fangen werden. Das iſt bei dem niedrigen
Preis der Hamſter- und Maulwurffelle eine
wenig lohnende Arbeit. Hamſter ſind in un
ſerer Gegend zur Zeit ſelten, wahrſcheinlich
wegen der lang andauernden Winterkälte.
Der Maulwurf, den man ja zu den neutralen
Tieren rechnet, inſofern ſich ſein Nutzen und
Schaden ausgleichen, könnte mit ſeinem Pelz
für manchen Erwerbsloſen en kleines Neben-
geſchäft bedeuten, wenn eben die Preiſe etwas
anzögen.

Oeffentliche Jmpfung.
Lützen. Die Erſtimpfung findet am

Dienstag, den 5. Mai in der Schule (Turn-
halle) ſtatt und zwar vormittags 10 Uhr
Mädchen, vormittags 11 Uhr Knaben. Die
Eltern werden aufgefordert, die impfpflich-
tigen Kinder rechtzeitig in ſauberem Zuſtand
dem Jmpfarzt vorzuſtellen. Die Nachſchau
findet am Dienstag, den 12. Mai, zur ſelben
Zeit ſtatt.

25 jähriges Geſchäftsjubiläum.
Bad Dürrenberg. Kaufmann Emil Kockel

feiert heute ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum
Der Jubilar hat das von ſeinem Vater über-
nommene Kolonial- und Materialwaren-
geſchäft durch Arbeit und Fähigkeit zu einer
anſehnlichen Höhe gebracht. Auch als Menſch
erfreut ſich K. beſonders ſeines urwüchſigen
Humors wegen in der Gemeinde allgemeiner
Sympathien.

Fortbildungsſchule beginnt.
Bad Dürrenberg. Es beſtand die Befürch-

tung, daß in dieſem Jahre die gewerbliche
Fortbildungsſchule geſchloſſen bleiben würde.
Das iſt aber erfreulicherweiſe nicht der Fall
Am 4. Mai beginnt unter Leitung des Leh-
rers Weſtphal der Unterricht. Es wird
auf die Anmeldung der berufsſchulpflichtigen
Perſonen aus der Großgemeinde Dürrenberg
und Umgebung hingewieſen. Sie erfolgt
Sonnabend, den 2. Mai, nachmittags von 5
bis 7 Uhr in der Schule zu Lennewitz.

Vergeſſenes Lämpchen.
Bad Lauchſtädt. Jm Goethetheater be-

merkte man am Mittwoch abend 21 Uhr Licht
Jn der Annahme, daß Spitzbuben da ihr
Werk trieben, ging man in das Theater hin-
ein, um der Sache auf den Grund zu kommen.
Die ſpukhafte Erſcheinung fand eine harmloſe
Aufklärung. Ein Handwerker, der bis zum
Feierabend dort gearbeitet hatte, hatte aus
Vergeßlichkeit ein elektriſches Lämpchen in
einem Bottich brennen laſſen. „Es ſpukt

cnicht nur in Tegel“.

Scheidender Chormeiſter.
Schkeunditz. Am Mittwochabend veranſtal-

tete der hieſige Singverein im „Ratskeller“
eine Abſchiedsfeier für den ſcheidenden Chor-
meiſter Gloel. Der Chormeiſter iſt zum
Bundeschormeiſter des „Sängerbundes an
der Saale“ gewählt worden, und um eine
ſplitterung ſeiner Kräfte zu vermeiden, hat
er ſein Amt als Chormeiſter des Singvereins
niedergelegt. Der Vorſitzende überreichte
ihm als Zeichen der Dankbarkeit eine
Brahmsbiographie; Chorlieder und Solo-
geſänge verſchönten die eindrucksvolle Feier Vehikel“ ſeinem Beſitzer zurück.

See

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)
h

Landwirks Skeuerkalender
im Monak Mai.

5. Mai: Abführung des Lohnabzuges für
die in der Zeit vom 16.--30. April gezahlten
Löhne und Gehälter.

Hat der Lohnabzug in der Zeit vom 1.
bis 15. April den Betrag von 200 M. nicht
überſtiegen, ſo hat die Entrichtung am 5. Mai
zuſammen mit den Abzügen aus der Zeit
vom 16.--30. April zu erfolgen (keine
Schonfriſt).

15. Mai: 3. Rate der Einkommenſteuer
vorauszahlungen für 1930-31 der Jah-
resſteuerſchuld für 1929—30).

Zahlbar von denjenigen Steuerpflichtigen,
die hauptſächlich Einkommen als ſelbſtwirt-
ſchaftende Landwirte beziehen und die ihre
Steuererklärung jeweils im Herbſt abgeben
(keine Schonfriſt).

15. Mai: 2. Rate der Vermögensſteuervor-
auszahlung für 1931.

Wenn der Beſcheid für 1930 gegenüber
demjenigen für 1929 keine Abweichung auf-
weiſt, ſo iſt die Höhe der Vorauszahlung
aus dem letzteren zu erſehen. Andernfalls
wird des im Beſcheid für 1930 angegebenen
Steuerſolls fällig (keine Schonfriſt).

15. Mai: Grundvermögensſteuer und Ge-
meindezuſchläge für landforſtwirtſchaftli
und gärtneriſch genutzte Grundſtücke, Viertel-
e nngeras für die Zeit vom 1. April bis

unt.
Ermäßigungsanträge können a wer

den, wenn der Rohertragsausfall der Ernte
1930 etwa 20 Prozent betragen hat. Nach
einem neueren Erlaß findet auch die Be-
laſtung der Betriebe Berückſichtigung, wenn
ſie als erheblich zu bezeichnen iſt. Hiernach
ſoll in ſtärkerem Maße wie bisher denſpeziellen wirtſchaftlichen Verhältniſſen im
Billigkeitswege Rechnung getragen werden.

15. Mai: Grundvermögensſteuer nebſt
Gemeindezuſchlag für bebaute und unbebaute
Grundſtücke, die nicht dauernd landpforſt-
wirtſchaftlich odetr gärtneriſch genutzt wer-
den (Monatsbetrag).

20. Mai: Abführung des Lohnabzuges für
die in der Zeit vom 1. bis 15. Mai gezahlten
Löhne und Gehälter.

Betragen die einbehaltenen Lohnabzüge
nicht mehr als 200 Mark, ſo braucht die Ab-
führung erſt am 5. Juni zuſammen mit den
Lohnabzügen für die Zeit vom 16. bis 31. Mai
zu erfolgen (keine Schonfriſt).

Der jetzt ſcheidende Chormeiſter hat ſich in
den ſechs Jahren ſeiner Wirkſamkeit die Ver-
ehrung und Hochſchätzung aller Mitglieder
des Vereins erworben.

Beinahe zwei Todesopfer.
Schkeuditz. Zwei Lehrlinge in einer Werk-

ſtatt der Halleſchen Straße erhielten von dem
Arbeitgeber den Auftrag ſein Auto zu reini-
gen. Als ſie das Sitzleder mit Benzin be-
arbeiteten, entwickelten ſich derartig ſtarke
Benzindämpfe, daß die beiden in Ohnmacht
ftielen. Ein zufällig Vorübergehender be-
merkte rechtzeitig den Unfall, und nur dadurch
wurde ein ernſtes Unglück verhindert. Doch
es bedurfte geraumer Zeit, die jungen Leute
ins Leben zurückzurufen.

Luftpoſt verkehrt.
Schkenditz. Der Sommer-Luftpoſtverkehr

hat mit dem geſtrigen Tage begonnen. Alle
den Flughafen Halle-Leipzig berührenden
Linien und deren Fluganſchlüſſe werden zur
Luftpoſtbeförderung benutzt.

Unfſicherer Kurvenfahrer.
Schkenditz. Jn dieſer Woche ereignete ſich

abends 8 Uhr in der Weſtſtraße ein Unfall.
Ein junger Mann hatte ſich von ſeinem
Freund das Motorrad zu einer kurzen Fäührt
geliehen. Da er aber nicht firm im Fahren
war, fuhr er mit großer Wucht auf den Bür-
gerſteig, daß das Motorrad umfiel und der
unſichere Fahrer in großem Booen auf den
Bürgerſteig flog. Ernſte Folgen hatte der Un-
fall glücklicher Weiſe nicht. Um eine Lebens-
erfahrung reicher brachte er das „ſchwierige

Namhbarſtadt Halle.
Dr. Cremer

über die Kampfziele der DVP.
Anläßlich einer Vorſtandstagung des

Landesverbandes Halle- Merſeburg der Deut-
ſchen Volkspartei nahm Reichstagsabgeord-
neter Dr. Cremer das Wort zu bemerkens-
werten Ausführungen über die neuen
Kampfziele der Volkspartei, die er ein per-
ſönliches Bekenntnis des Parteiführers
Dingeldey nannte.

Auf der letzten Zentralvorſtandsſitzung
fanden die Kampfziele den einmütigen Bei-
fall der geſamten Partei. Jhr Echo in der
deutſchen Preſſe beweiſt die ſteigende r
tung der Kundgebungen Dingeldeys, der die
Volkspartei zu neuer Aktivität geführt hat.
Die Kampfziele ſind kein neues Parteipro-
gramm, ſondern eine Erſchließung des alten
Programms für die politiſchen Aufgaben der
Gegenwart. Ausgangspunkt ihrer politi-
ſchen Zielſetzung iſt die Freiheit der Per-
ſönlichkeit, Freiheit des Staates nach außen
die nächſte politiſche Aufgabe. Die Kampfziele
zeigen das klare Bekenntnis zur
Privat wirtſchaft und zur ſittlichen
Verantwortung auf Grund der chriſtlichen
Weltanſchauung auch in der Wirtſchaft und
Sozialpolitik. Die wirtſchafts politiſchen For-
derungen gipfeln in der Minderung der
Selbſtkoſten der Wirtſchaft, aus
denen alles andere ſich ergibt. Eindeutige
Stellungnahme gegen einen Ueberkapitalis-
mus zeigen die Abſchnitte Mittelſtandspolitik

volttik des Programms. Der
Erundſatz der Arbeitsgemeinſchaft als altes
rolksnarteiliches Gedankengut tritt klar her-

vor. Der Zeitpunkt der Veröffentlichung des
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Programms erſcheint nach der Verabſchiedung
des Reichstages glücklich gewählt, da die
ärgert bis zum Wiederzuſammen-
tritt gerade jetzt Zeit für umfaſſende Reform-
arbeiten gewonnen hat und in den Kampf
zielen der Volkspartei Richtlinien ihrer
Politik zu erblicken hat.

Dem beifällig aufgenommenen Referat
ſchloß ſich unter Leitung des Landesverbands-
vorſitzenden Stadtmedizinalrat Dr. Schnell
eine angeregte Ausſprache über die weitere
propagandiſtiſche Arbeit auf Grund des
neuen Kampfprogramms an.

Erlaß von Rundfunk-Verleihungs-
gebühren gegenüber Arbeitsloſen.
Der Reichspoſtminiſter hat mit Verfügung

Nr. 84/1931 die Beſtimmungen über den Er-
laß von Rundfunkverleihungsgebühren da
hin erweitert, dmaß durch die Poſtämter mit
Wirkung vom 1. März 1931 auf Antrag auch
Arbeitsloſen, die Kriſenunterſtützungsemp-
fänger ſind oder Wohlfahrtsunterſtützung er-
halten, die Rundfunkverleihungsgebühren
jedesmal für einen Kalendermonat erlaſſen
werden können.

Die Antragſteller müſſen zur Zeit der
Antragſtellung mindeſtens Jahr ununter-
brochen ordnungsmä ige Rundfunkteilnehmer
ſein. Der ſchriftliche Antrag, zu dem ein vom
Poſtamt unentgeltlich geliefertes Formblatt
zu benutzen iſt, muß erſtmalig und ſpäter
allmonatlich bis zum 25. des Monats, der
demjenigen Monat vorausgeht, für den der
Gebührenerlaß beantragt wird, eingereicht
werden.

Geſchäftliches.
Ein Ereignis von Aufſehen iſt ein neuer

Gasherd, der den Merſeburger Hausfrauen
beſchert wird. Er beſitzt ſo viele Neuerungen
und Verbeſſerungen, die in ſeiner Vollkom-
menheit hierunter gar nicht alle aufgezählt
werden können. Sein Preis beträgt 94 Mark
und dabei iſt ſeine Ausſtattung u. a. mit neuen
Brennern, Thermometer, neuartiger Brat-
ſchüſſelführung, Anzündklappe, emaillierten
Bratofen, emaillierten Füßen, Herdanſchluß-
rohr, Deckelhalter und beſitzt die neue Thü-
gina-Rippenkochplatte. die jedes Falſchkochen
ausſchließt. Er wird geliefert gegen bar und
Miete mit Eigentumserwerb von der Thü-
ging.

Heute Sarraſani-Eröffnung!
Unſinnige Gerüchte laufen um, Sarraſani

ſei ausverkauft. Es ſind jedoch noch Plätze
zu den einzelnen Vorſtellungen vorhanden.
Man mißtraue anderslautenden Gerüchten
und überzeuge ſich bei den Vorverkaufsſtellen
Zirkuskaſſen täglich ab 9 Uhr früh durch-
gehend geöffnet (Tel. 31140/31540 und Ver-
kehrsbüiro Roter Turm, Markt, Tel. 28500).

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Redaktionelle
Leitung und verantwortlich für den Textteil,
Ludwig Nebe verantwortlich für den An-
zeigenteil Erhard Schmid. beide in Merſe-
burg.

Ordentl., zuverläſſig.

Mädchen
im Alter von 18 J.
geſucht. Merſeburag

Oelgrube 1

Mädchen
über 20 Jahre, zum
1. Juni für größeren
Herrſchaftshaushalt
geſ. Zeugniſſe, auch
über Kochkenntniſſe,
erbeten unt. C 1606
an d. Exp. d. Bl.
Sauberes, ehrliches

Laufmädchen
für ſofort geſucht.

W. Starke,
Schloßgärtnerei.

Müdchen
vom Lande ſucht
Stellung a. Land
als Hausmädchen.
Offert. u. C 2422
an die Exp. d. Bl

14jähriges
2ädchen

ſucht Stellung als
Haus oder Kinder
mädchen Zu erfrag.

Corbetha 34.

Leeres
immer

ſofort geſucht. Offert.
unter C 2423 an die
Exp. d. Bl.
Suche zum 1. Juni
eine
2 Zzimmer-

E Vohnung
und Küche. Ueber-

nehme evtl. auch
Hausmannspoſten.
Angebote u. C 1599
an die Exp. d. Bl.

3 Zimmer
Wohnung, Küche,

Korrtdor und Keller
zu vermieten. Zu er
fragen in der Exp.
dieſes Blattes.

2 Zzin me
Küche und Kell r, in
Neumark zu Derm.
Zu erfragen i der
Exp. d. Bl

J Amfpoſſtern

Harniſch,
Oelorube 1.

Junges
2ſädchen

21 Jahre, ucht ſofort
oder zum 15. Mai
Stellung Kochkennt-
niſſe vorhanden. Off.
unter C 2421 an die
Exp. d. Bl.

Hebamme
Seiboldt

früher Berlin-Ober-
ſchönweide, verzogen
n. BerlinRudow
Bahnhofſtr. 20 a
(mit Straßenbahn 47
bis Endſtation) Tel.
Amt Adlershof Nr. 48
Unterſuchung, Rats

Jn Merſeburg
1 Familienvillg

zu kaufen geſucht.
Ausführliche Angeb.
unter C 2424 an die
Exp. d. Bl. erbeten.

Gut erhaltener,
moderner, weißer
Kinderwagen

gegen bar zu kaufen
geſucht. Angebote u.
C 1608 an die Exp
dieſes Blattes.

Schrank
Tiſch, Komode, zu
verkaufen.

einigen Erſparniſſen

Motorboot
„Falke“

fährt Sonntag nach
Leung (Waldbad) ab

Strandſchlößchen
9.00, 13.00, 16.30 Uhr
ab Scheitplatz von

9.30 bis 19.30 Uhr
Stündlich. Rückfahrt
vom Waldbad von
10 Uhr an Stündlich.

Achtung Fäger!
la Drilling, rauch-
los, prima Schuß-
leiſtung, neueres Mo-
dell, ſofort preiswert
zu verkaufen.

Merſeburg,
An der Geiſel 8.

1,2 Gumatra
(30er Brut prima
Tiere, zu verkaufen

Merſeburg. Werder-
ſchleuſe

Strebſamer

Handwerker
25 Jahre, herzens-

guten Charakter,
flotter Tänzer und
Motorradiportler, m

Später 5—-6000 Mk.
Vermögen wünſchtd.
Bekanntſchaft einer

Schmiedemeiſters-
tochter (m Kind nicht
ausgeſchloſſ., zwecks
Einheirat. Off. u.
C. 1607 an die Exp.
d. Blattes.

Bedra
Sie erhalten die
Zeitung durch

Frau Elſe Fauſt
Anzeigen u Druck-
ſachen Aufträge
werden angenom-
men und prompt
ausgeführt.

erteilung. Arzt. Damaſchkeſtr. 6. e

in der Anwendungq,fintach i durch dieSiiig. im Preise uodeglelchreitige Kalidüngung,

zuverlässig in der Wirkung

Man streut fron morgens 2 27 e e
Kainit je ne nach Sidung 9es 2 4. Deren
biattes auf tau- oder regennasse enan niederschiagsfreien, meoglichst

r ainit kann del verwwen dung 9es
s „Kuxmann r auch

ganzen Tag ober Ge-
fordere man von der

Hederich-K
rnederich- Genetzer
del trockenem Wetter
streut werden. ProspeFirrns KUXMANN O. Sieſefel d.

Tuben 60
Erhöitlie

terda Seſſe es 4.
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uncd
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Anwenduno
von

HERBA-SEiFE

HERBA- CREME

30 versts a Mk. Herds Grems

io Apoiheken, Orogeriee on Parfümeries

O Geld
für alle Zwecke, diskr.

Max Brandt,
Bismarckſtraße 62.

ltal., span., lat u
französ. Sprach-

Unterricht

erteilt Da gli 0
Weldenweg 15.

Gut bürgerlichen
Privat

Mittagskiſch
erhalten Ste preis-
wert bei
Frau Frieda Loſch,
Merſeburg,
Gotth ardßr. 21,

Oeplancen le

auf Bahnhötfen,

in Gastsitätten
und Cafés das

„Mersedurger
Tagebl att'
(Nreisbiet)

Fuer Columbien
(Suedamerika)suche

Fabrikve rtretungen
in Steingut Kristall-
Waren chemischen
Produkten Reklame-
artikeln etc. Offerten
bis 20. Mai an

Waisenhausring l,
lgnacio Sanchez, S. Halle a. Saale

bei Friedlaender.

Edelraſſe, teils eigener

zur Zucht und Maſt,

Ferkelkauf iſt
Vertrauensſache
laAbſatzFerkel

der weſtf hannov.
Züchtung, die beſt.
biete zu folgenden

freibleibenden Preiſen an:
6—8 wöchige 7—-12 RM., 8--10 wöchige
12—16 RM., 10 12 wöchige 16 20 R
12--15 wöchige 20--25 RM. pro Stück
ab hier unter Nachnahme. Größere nach
Gewicht billigſt. Garantie für la Tiere,
owie für geſunde Ankunft noch 8 Tage

nach Empfang. Verpackung nehme zurück.
Nur reelle Bedienung, einmal beliefert,
bringt mir dauernde Kundſchaft.
H. Jürgenliemke, Kaunitz 7, S.
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Bekanntmachung

Die Jmpfung der Jmpfpflichtigen imGebiet der Gemeinde Leuna findet ſtatt

Für I S c der BahnlinleMerſeburg n rSchule am Mittwoch, den 6. Mal 1931,
für Erſtimpflinge 15.00 Uhr,
jür Wiederimpflinge 15 Uhr,

Nachſchautermin: Mittwoch, 13. Mai
1931, zur gleichen Stunde.
Für die Siedlung des Ammoniakwerkes
und den OHrtstell Göhlitzſch in der Sied
lungsſchule Dienstag, den 5. Mai 1931,

für Erſtimpflinge 14.00 Uhr,
für Wiederimpflinge 14 Uhr,

Nachſchautermin Dienstag, 12. Mai
1931, zur gleichen Stunde.Für vie Ortsteile Daspig und Cröllwitz

in der Cröllwitzer Schule, Montag, den
4. Mal 1931,

für Erſtimpflinge 14.00 Uhr,
für Wiederimpflinge 14*, Uhr,

Machſchautermin Montag, 11. Mai1931,
Jmpfpflichtig ſind die in den Jahren

1919 umd 1930 geborenen, ſowie alle in
den Vorjahren noch nicht oder ohne Erfolg
geimpften Kinder, auch alle zugezogenen.

Die Eltern bezw Pfleger impfpflichtiger
Kinder werden hiermit aufgefordert, die
Kinder an den genannten Tagen, ſauber
gewaſchen und mit reiner Kleidung ver
ſehen, vorzuſtellen.

Zuwiderhandlungen bezw. Richt-
geſtellung werden ſtrafrechtlich verfolgt

Leung' am 30. April 1931.
Der Gemeindevorſteher.

Cornely.

SETZTABULATOR

i Frage
TRIDMPH. WERKENVRBNBERG AG.

Verlangen Sie unverbindliches Angebot.

Uber das Vermögen des Uhrmacher-
meiſters Guſtav Jänicke in Bad Dürren-
berg, Leipziger Straße 1b iſt heute
122 Uhr das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter: Außktionator Willi
Franke in Merſeburg, Lindenſtraße 11.
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht und
Friſt zur Anmeldung der Konkurs-
forderungen beim Gericht bis zum 1. Juni
1931. Erſte Gläubigerverſammlung am
28. Mai 1931, vorm. 11 Uhr, allgemeiner
Prüfungstermin der angemeldeten Forde-
rungen am 11. Juni 1931, mittags 12 Uhr
im Amtsgericht Zimmer 382.

Merſeburg. den April 1931.
richt

Uber das Vermögen der Konſum und
Spargenoſſenſchaft für Merſeburg und
Umgebung e. G. m. b. H. in Merſeburg
iſt am 30. April 19831, 18 Uhr das Ver
gleichsverfahren zur Abwendung des
Konkurſes eröffnet. Vertrauensperſon:
Rechtsanwalt Dr. Hannß, in Merſeburg
Preußerſtraße. Termin zur Verhandlung
über den Vergleichsvorſchlag am 30. Mai
1931, 8* Uhr im großen Saal des Hotels
„Tivoli“ in Merſeburg, Bahnhoſſtraße
Nr. 12. Der Antrag auf Eröffnung des
Vergleichsverfahrens nebſt Anlagen und
Ergebnis der Ermittelungen ſind auf der
Geſchäftsſtelle des Amtsgerichts Zimmer
Nr. 3 zur Einſicht der Beteiligten nieder
gelegt. Es iſt ein Veräußerungsverbot
hinſichtlich der Grundſtücke, Grundſtücks-
rechte des Kraftwagen- und des ſonſtigen
Wagenparks an die Schuldnerin ergangen

Merſeburg, den 30. April 1931.
Das Amtsgericht.

v
z

Freitag, den 8. Mai d. Js., vormittags 10 Uhr
kommt im Scopauer Holze
Verkauf:

Zirka 50 Raummeter Brennholz
und zirka 50 Feſtmeter Eſchen, Rüſter
und Eichennutzholz.

Sammelplatz Weſtausgang des Holzes.

Bedingungen im Termin.

Rittergut Seopau

Auto
erlernen Sie in

Grabdenkmäler!
Es mehren ſich die Fälle, Laß Grab-

denkmäler und Einfaſſungen jeder Art
ohne Genehmigung, bezw. nicht den
Vorſchriften entſprechend aufgeſtellt
werden. Wir machen darauf aufmerk-
ſam, daß ſämtliche Grabdenkmäler uſw.
laut Friedhofsordnung der Genehmi-
gung bedürfen. Die betr. Fachgeſchäſfte
kennen dieſe Vorſchriften und müſſen
Anträge zur Genehmigung vor An
Cruane bezw. Aufſtellung vorrätiger
Denkmäler uſw. eingereicht werden

Gemeinde-Kirchenrat
Friedhofsverwaltung St. Maximi

Grabpflege!
liegt erneut Veranlaſſung vor

arauf hinzuweiſen, daß jeder Grab-
ſtellen-Jnhaber verpflichtet iſt, die ge
ſamte Begräbnisſtätte ſorgſam zu
pflegen und in jeder Weiſe von Un-
kraut, alten Kränzen uſw. zu befreien
Die Abfälle ſind nur in die überall
bereitſtehenden Abraumkäſten zu wer-
fen. Falls die Grabſtellen bis zum
15. d. Mts. nicht in einen vrdnungs-
mäßigen Zuſtand verſetzt worden ſind,
werden dieſe ſeitens der Friedhofs-
verwaltung auf Koſten der Säumigen
inſtand geſetzt.

Merſeburg, den 2. Mai 1931.
Gemeinde-Kirchenrat

Ardeltyergedune

Für den Schulerweiterungsbau Rampitz
ſollen die Erd-, Maurer-, Eiſenbeton-,
Zimmerer, Klempner-, Dachdecker- ſowie
die geſamten Jnnenausbauarbeiten ver
geben werden. Unterlagen hierzu liegen
auf dem Büro der Bauoberleitung Leung,
Ebertſtraße 30 aus. Schlußtermin der
Angebote 11. Mai 1931.

Der Schulvorſtand
Poetſch, Lehrer

Die Bauoberleitung
Friedhofsverwaltung St. Maximi Baurat Barth

Architekt D V. B.

zwiebückeO Stolberg9.
durch ihre
Güte über

all beſtens bekannt
Ernſt Demuth

Clobicauer Straße 9

c

Zelt

lgt

Gelcl
pedienen le eh
unserer Pale
Gotthardtstr.

e

Gründlicher Einzel-

Auterricht
in Buchführ. Rechnen,
Stenogr., Maſchinen

ſchreiben, Deutſch,

Schönſchreib., Steuer
ſachen uſw.

Mäßige Preiſe.
Telephon 33018

Fr. WVehmer Sohn

Halle a. S.
Preußenring 1

Kleine Anzeigen
S immer erfolgrelch

fahren
12 Tagen in der

meiſtbietend zum

Steinstrabe 13
Ruf 2604

Fahrschule tians Engel
Merseburg Mücheln

Oelberg 7
Ruf 425

Bekannit, Peelt und bilIIig.

(leue Gänseledern
von der Gans gerupft, mit Daunen doppelt
gewasch, u. gereinigt, beste Qualität à Pfd.

Halbdaunen 4 50. Daunen 6 25, la
Volldaunen 9

zart

jarantie tür

A. Wocdrich,

mit Daunen, gereinigt 3,40 u.und weich 5.75, la 7.--.
er JSachnahme ab 5 Pfd. portofrel.

reelle,
ehme Nichtgefallendes zurück.

gerissene Federn
4.75, sehr

Versand

staudireie Ware

Gänsemasgt,
NausTrebbin, (Oderbruch).

Kleine AnzeigenDie hier erscheſnenden Kileinanzeigen werden
in den Vier Mivagbliättern veröffentltichot.

Bäckerlehrling
Sohn achtb. Eltern
ehrl., ſof. geſucht.Jn kleinen

Haushalt- evpenſiongt b. Könnern a. S.

herrlich direkt am
Walde gelegen, wird
noch nettes junges
Mädchen bei kleiner
Zuzahlung (35 RM.)
auf genommen.
Wernigerode (Harz),

Stellengeſüche

Suche Stellung als

n Serbierfräulein
du au aung. uſchrifterVertreter t dul Tomeſch

Für die Artikel Da Paſſend tnenkragen u. Weiß- HalleKammfſtraße 9.,
Stickereien ſucht beo

Merseburger Tagehblatt, Mersehurg; Saale-Zeitung Halle-S.;
Weimarische Zeltung, Weimar Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt

o

Leipzig
Sonuntag, 3. Mai.

Leipsig (Dresden 319) Wellenlänge 259 Mir
7,00 Uhr: Frühkonzert.
8,00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
8,30 Uhr: Orgelkonzert.
9,00 Uhr: Morgenfeier.

10,20 Uhr: Kriegsblind.
10,40 Uhr: Einweihungsfeier der „Helden-

orgel auf der Feſte Geroldeck bei Kuf-
ſtein.

11,30 Uhr: Reichsſendung: Kantate „Es iſt
S

Rad onW. BOCK
Preiswerte Anlagen, Ersatz- und
Zubehörteile sowie Reparaturen und
Umänderungen nur beim Fachmann
Georgstrabe 4 TTelefon 3080

Euch gut, daß ich hingehe“ von Bach.
12,00 Uhr: Moderne Maler über ſich ſelbſt:

Cézanne.
12,30 Uhr: Mittagskonzert.
14,00 Uhr: Wetter und Zeit.

Anſchl.: Aktuelle Viertelſtunde.
14,15 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft.
14,30 Uhr: Eſperanto.
15,00 Uhr: Muſik für Hausorcheſter.
15,45 Uhr: „Redaktion“, „Zeitungstempo“.

Zwei Szenen und ein Hörſpiel.
17,00 Uhr: Fünf Uhr-Tee.

Dazwiſchen: Vorrundenſpiel um den
Davispokal.

18,45 Uhr: „Neuruppin“, Plauderei;: „Neu-
ruppiner Bilderbogen“.

19,25 Uhr: Walter Schaufuß-Bonini, Dres-
den, ſpielt Klavier.

20,00 Uhr: Hans Brandenbura lieſt aus ſei-
ner Legende „Rochus heilt die Peſt“.

20,30 Uhr: Einweihung des Seagelflugplatzes
Simmersberg-Schnett bei Eisfeld (Th.).
Sonderbericht.

20,35 Uhr: Was iſt uns Donizetti?
22,00 Uhr: Nachrichten.

Danach Tanzmuſik.

Montag, 4. Mai.
Leipzig (Dresden 319), Wellenlänge
9,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
9,50 Uhr: Wetter, Tagesprogramm.

10,00 Uhr: Weltbörſenbericht.

259 Mtr.

10,30 Uh: Schulfunk.
11,00 Uhr: Werbenachrichten.
11,45 Uhr: Hygienefunk.
12,00 Uhr: Wetter- und Waſſer.
12,05 Uhr: Johannes Brahms-Stunde.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.

Anuſchl.: Unterhaltungsmuſik.
14,15 Uhr: Frauenfunk.
15,30 Uhr: Mitteilungen des deutſchen Land-

wirtſchaftsrates.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16,00 Uhr: Der Sternenhimmel im Mai.
16,15 Uhr: Eine Viertelſtunde Verkehrs-

unfälle.
16,30 Uh: Wir ſtellen uns vor.
17,30 Uhr: Wetter und Zeit.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18,00 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen.
18,50 Uhr: Einführung in die Oper „Joſeph

in Aegypten“.
19,00 Uhr: „Joſeph in Aegypten“.
20,30 Uhr: Jugend von 20 und 30 Jahren.
21,00 Uhr: Orcheſterkonzert.
22,00 Uhr: Wie ſchafft man Arbeit?
22,40 Uhr: Nachrichten.

Anſchl.: Tanzmuſik.

Rundfunkprogramm
Königswuſterhauſen

Königswuſterhanſen, Wellenlänge 1635 Meter
Sonntag, Mai.

Hamburger Hafenkonzert.
Für den Landwirt.
Wochenrückblick.

8,25 Uhr: Der Bienenſtand im Frühjahr.
8,55 Uhr: Morgenfeier.

Anſchl.: Stundenglockenſpiel der Pots-
damer Garniſonkirche und Glockengeläut
des Berliner Doms.

10,05 Uhr: Wetter.
11,00 Uhr: Einweihung der „Heldenorgel“

in Geroldseck.
11,380 Uhr: Kantate: „Es iſt Euch gut, daß

ich hingehe“ von Bach.
12,00 Uhr: Hans Natonek lieſt eigene Ge

ſchichten.
12,30 Uhr: Mittagskonzert.
14,00 Uhr: Elternſtunde.
14,30 Uhr: Das Lied von Wildweſt.

Cowboy-Kantate.
15,00 Uhr: Stunde des Landes.
15,30 Uhr: Mandolinenorcheſter- Konzert.
16,45 Uhr: 2. Entſcheidungsſpiel um die Ber-

liner Fußballmeiſterſchaft zwiſchen
Hertha BSC. und Tennis-Boruſſia.

17,40 Uhr: Teemuſik.
18,00 Uhr: Frauenkundgebung zum Frie-

densgedanken.
18,50 Uhr: Die Bäume ſchlagen aus.

Eine botaniſche Plauderei.
19,20 Uhr: Sonette aus dem Portugieſiſchen
20,00 Uhr: Rückblick auf Platten.
20,30 Uhr: Nußknacker-Suite op. 61.

Der faule Hans. Balletpantomime.
22,00 Uhr: Nachrichten.

Danach Tanzmuſik.

Montag, 4. Mai.
Königswuſterhanſen, Wellenlänge 1635 Meter
5,45 Uhr: Zeit und Wetter.
6,30 Uhr: Funkagymnaſtik.

Anſchl.: Frühkonzert.
10,10 Uhr: Schulfunk.
10,35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12,05 Uhr: Schulfunk.
12,30 Uhr: Schallplatten.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplatten.
14,50 Uhr: Kinderſtunde.
15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
15,40 Uhr: Stunde für die reiſere Jugend.
16,00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,30 Uhr: Modernes Liedſchaffen.
18,00 Uhr: Deutſch für Deutſche.
18,30 Uhr: Hochſchulfunk.
19,00 Uhr: Engliſch für Anfänger.
19,25 Uhr: Stunde des Lanbwirts.
19,45 Uhr: Viertelſtunde Funktechnik.

7.00 Uhr:
8,00 Uhr:
8,16 Uhr:

20,00 Bilder aus dem heutigen Ruß-
and.

20,30 Uhr: Streichquartett CDur.
21,00 Uhr: Abendberichte.
21,10 P „Die letzten zehn Jahre“. Hör-

ſpiel.
22,15 Uhr: Nachrichten.

Anſchl.: Tanzmuſik.

S 17Leiſtungsfühige Radiogeräte
und erſtklaſſige Erſatzteile

kaufen Sie

RadioKeller, Merſeburg

preiswert nur im älteſten
Fachgeſchäft

Obere Breite Str. 13 Zelef. 2854

auter

we f. meinen
Mermelker

Viehpfleger,
egen Wirtſchafts
mſtellung zu ſofort

der ſpäter ander
8veitig

Stellung
Näheres durch die
Rittergutsverwaltg.

Steinborn,
Kreis Freyſtadt,
Niederſchleſien.

Junger
Konditorgehilfe

19 Jahre alt, auch
in der Bäckerei er-
fahren, 1 Jahr beim
Lehrmeiſter tätig. ir
ungekünd. Stellung
ſucht in gemiſchtew
Betriebe zum 1. Man
od. ſpäter Stellung
Angeb. erb. an

Artur Sudhoff,
Oſterburg (Altm.),

kannte leiſtungsfäh.rrändiſhe Fatrun Müdchen
zut eingeführte Ver groß, kräftig und
ireter. Monatl. Pro kein Bubikopf. das

viſtonsabrechnung. Oſtern die Schule
Seriöſe Offerten mit hat, fucht
M 1209 We z Emil Dittmann,
d. Ztg. x Roßleben a. U., à i. H. A. Stegmann

Kondi

Suche zum 1. oder
15. Mai Stellung als

diener-Chauff.
Z3jähr. Fahrpraxis,

Autoſchloſſer, 23 J
alt

Waldemar Bork,
Sagan, Schleſien,

Grünthaler Str. 12.

Landarbeiter
familie

ſucht Stellung in
Landwirtſchaft gleich
welcher Art oder als

Viehfütterer,
eigene Kräfte vor
handen. Angebote
beförd. Agentur der
Saale Zeitung in
Bad Bibra. s
Züverläſſ. 6tültze
im Kochen u. Backe
erfahren. ſucht zum
1. Juni Stellung
Geſchäftshaushalt be
vorzugt, Offerten

Altoſchat b

2

Suche für
Tochter, 16 J.
Stellung als

Kindermädchen
wo ſie im Haushalt
mit tätig ſein kann;
iſt muſikal. (Klavier)

Paul Fuchs,
Großbreitenbach,

Bahnhofſtr. x

Suche Stellung ats
Verwalter

s Jahre im Fach,
gute Zeugniſſe und
Referenzen. Angebote
und Gehalt an

Walter Meyer,
Ohe. Poſt Celle. s

unger, tüchtiger
riſeurgehilfe

und Bubikopffchneid.
ſucht ſofort od. ſpäter
Stellung. Geft. Off.
an Erich Voß, Groß-
örner bei Hettſtedt

(Rittergut). 8

meine
alt.

Tüchtiger
iHerrenfriſeur

la Bubikopfſchneider
ſucht Stellung ſofort
oder ſpäter,

Bruno Kahyſer,
z. Z. Kahla i. Thür.

Saalſtraße 20,.
Frl., 30 Jahre ev.

aus guter Familie
durchaus zuverläſſig
im Kochen, Handarb
u. Weißnäh, erf hr.
ſucht ma Auf
n

a

Junger Mann
25 ZJ., willig und
fleiß., ſucht Arbeit
Kann alle Landarb.
Zuſchriften an 8
Wurzel, Choerlotten-
burg, Kaiſer-Friedr.

Straße 91, bei
Bungert.

Zuverläſſ. 6tütze
im Kochen u, Backen
erfahren, ſucht zum

Juni Stellung
Geſchäftshaushalt be
vorzugt. Offerten
poſtlag. Altoſchatz b

Oſchatz. 8
Evangeliſches

Mädchen
aus gutem Hauſe
ſucht Stellung als
Haustochter. Haus-
haltungsſchule beſ.
mufikaliſch. Angebote

erbeten an x

Gründſtücksmarß

Landhaus
mit 1 Morgen groß
eingezäunten Garten
und Stall. 8 Zimm
tadelkoſer Juſtand
nahe Weimar. zu
verkaufen. Preis
15 000. Anzahlung
1000 Mark.

Fritz Lüdeke,
Weimar,

Schwanſeeſtr. 739.

Eckgrundſtück m.
Lebensmittel

ſchäfteit. gewnue krank

heitshalber fofort zu
verk. evtl. zu verp
Erb. Off. von Selbſt
reflekant. u, R 4377
n vie Exp. d. Zi

Landwirt,
25 Jahre, 1 78 groß,

50 Morg. Wer eft,
neue Wir ſchaftsgeb.,
Feld a. Orie wünſcht

Landwiristochter

Lehrersſfchweſter,
31 Jahre, nicht un
bemitt., ſucht freunt
ſchaftl. Verkehr zw. ſp

Heirat kennnenzu' zw. ſp.
Vermittler zwecklos Heirgt
e Zufſchr Etwas Verm. (ſpät.)
int. R ag7281 an d. zur Auszahlung der

einzigen Schweſter
erwünſcht. MöbelHerzeuswunſch! qusfſtattung nicht er

Thüriuger, 28 J., forderlich. Werte Zu
ledig, ev., Geſchäfts ſchriften mit Bild u.
mann, vom Kunſt- R 43780 an die Exp.
f fekbſt., wünſcht d Zta.
vermögendes Mädel
kennenzulernen zw.

Heiraiait in,oder Einheirat in Kapitalfen
Kino oder andere

5000 MarkBranche. ſehr anpeſ

auf 1. Hopothek (Ge
ſungsfählg. Beding.
gutes, aufrichtiges

ſchäftshaus mit zwei
en Acker) von

Selb

Wefen. Körperfehl

eber geſucht.
kein Hindern. Wert
Zufchrift. erbet. unt.

Offert. unt. N 43772
an die Exp. d. Ztg.

A 12039 a. d. Gef
dieſer Zeitung.
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e 2Ae Sonnabend, den 2. Mai 1931

Spork iſt Dienſt am Vaterland

Tag der Sporkjugend!
Große Jugendaufmärſche in Merſeburg, Kayna, Röſſen und Zöſchen. Auf dem VfL.-Platz findet neben

zahlreichen Jugendſpielen und leichtathletiſchen Wettkämpfen das Liga-Fußballſpiel Gauſüden gegen Halle ſtatt

Die Sportverbände weihen in jedem Jahr
einen Sonntag ihrer Jugend. Hunderttau-
ſende deutſcher Jungen und Mädels marſchie-
ren an dieſem Tage im geſamten Reichsgebier
auf. um für den Gedanken der Leibesübungen
zu werben. Auch die erwachſenen Aktiven,
Frauen wie Männer, nehmen an dieſer macht-
vollen Kundgebung des Deutſchen Fußball-
bundes und der Deutſchen Sportbehörde für
Leichtathletik teil.

Jm hieſigen Bezirk kommt der Jugend
tag auf dem VfL.-Platz, in Kayna, Röſ
ſen und Zöſchen zur Durchführung. Er um-
faßt ein äußerſt vieſeitiges Programm. Al-
lein im Augarten werden neben zahlreichen
Fuß- und Handballſpielen der Jugendlichen
von 99, VfL., Preußen, Lauchſtädt und Meu-
ſchau eine Reihe von Staffelwettbewerben
und Uebungen der ſtarken 99er Mädchengrup-
pe geboten. Den Höhepunkt der Veranſtal-
tung wird zweifellos das Ligaſpiel zwiſchen
den Auswahlmannſchaften von Merſeburg u.
Halle bilden.

Eine warme Bitte richten wir am Vor-
abend des Jugendtages an die hieſige Ein-
wohnerſchaft! Sehr viele Merſeburger für
Kayna, Röſſen und Zöſchen gilt ſelbſtver-
ſtändlich das gleiche ſtehen heute noch
der Sportbewegung mit einer unverſtänd-
lichen Abneigung gegenüber. Sie ſehen nur
die gelegentlichen Auswüchſe, haben aber von
der aufopfernden ſittlich-erzieheriſchen Arbeit
unſerer Vereine nicht die leiſeſte Ahnung.
Morgen iſt Gelegenheit geboten, einmal hin-
ter die Kuliſſen zu ſchauen. Man nehme ſich
alſo Zeit, unſere Jugend bei geſundem Sport
und fröhlichem Spiel zu beobachten.

Jn Merſeburg:
Jn Merſeburg finden ab 9 Uhr drei

Jugendſpiele zwiſchen den Jugend- und Juni-
orenmannſchaften von 99, VfL., Preußen und
Meuſchau ſtatt. Um 13 Uhr folgt ein Knaben-
Hand und Fußballkampf. Der Aufmarſch
aller Teilnehmer und eine Anſprache des
zweiten Gauvorſitzenden leiteten zu dem

LigaFußballſpiel Gauſüden Halle
(Beginn 15.30 Uhr) über.
wurden vom Gauſüden folgende Spieler no-
miniert: Rodeck, Franke, Stahl, Schütt und
Heitkamp (99): Knoch, Swatſchinag und Pi-
won (VfL.): Albrecht (Preußen); Bartkowiak volle Berechtigung; ſoll doch wenigſtens ein

mal im Jahre der breiten Oeffentlichkeit ge
zeigt

Spielern von Favorit, Sportfreunde, 96, 98, unſere Sportvereine leiſten.
Ueber den keit gibt man morgen allen Jugendlichen Ge vornehmen.

Sievers (Kayna); ReinsbergerLingott und iHalles Vertretung ſetzt ſich aus(Neumark).

Boruſſia und Wacker zuſammen.

L EIPZIG
„leden Dienstag und Mittwoch nachmittag 4 Uhr in unserem
ca. 600 Personen fassenden Erfrischungsraum „Modentee“
bei welchem wir das Neueste auf modischem Geblete in
allen Preislagen zelgen.“

Für dieſen Kampfſvor den Herrenmannſchaften den Vorrang

natürlich ſchwer, etwas zu ſagen. Alle 22
Spieler nebſt den Erſatzleuten, verfügen über
gutes Können; ſie ſtehen auch auf dem Poſten
den ſie in ihrer Vereinsmannſchaft ausfüllen.
Es fragt ſich nur, wer zuerſt den zum Er-
folge nötigen Kontakt findet. Auf beiden
Seiten finden wir eine zuverläſſige Hin-
termannſchaft. Jn der Läuferreihe hat Mer-
ſeburg ein deutliches Plus, das der im

beſſere Sturm der Hallenſer aber
ausgleicht. Wie dem auch ſei, iſt mit einer
feſſelnden Kampfhandlung ſchon mit Rück-
ſicht darauf zu rechnen, daß nach dieſem und
dem zu gleicher Zeit in Halle ſtattfindenden
Spiel Nord gegen Süd ſofort die Mannſchaf

z q]nee n en c ]-3]3—D
Auch Hirſchfeld ſtartet

in Weißenfels.
Sportfeſt im
Stadijon.

Schuß

Vom Nationalen Weißenfelſer
Unter den eingegangenen Meldungen zum

Nationalen Sportfeſt von TuR. am 17. Mai
1931 in Weißenfels ging u. a. auch die
Startmeldung von E. Hirſchfeld, dem
Weltrekordmann im Kugelſtoßen ein. Er hat
für den Dreikampf der Werfer, ſowie für
Kugelſtoßen und Diskuswerfen als Einzel-
kampf gemeldet. Feldwebel Hirſchfeld wird
nach Dienſtſchluß am Sonnabendinittag von
Allenſtein (Oſtpr.) aus das Flugzeug benutzen,
um gegen Abend noch Mitteldeutſchland zu
erreichen.

ten für die in Kürze in Szene gehenden
Städteſpiele gegen Magdeburg und Chem
nitz aufgeſtellt werden: daß man hierzu nur
diejenigen erwählt, die morgen beſonders an
genehm auffallen, ſei nur nebenbei erwähnt.
Der von Hohl (Sportfreunde) geleiteten Be-
gegnung folgen weitere Jugendvorführungen.

Einen ähnlichen Veranſtaltungsplan weiſen men,
die Kundgebungen in Kayna, Röſſen und Zö- wollen mit
ſchen auf. An dieſen Orten kommt nur nöch ten. Es

Röſſen wartet au- ſchauern n tein Werbeumzug hinzu.

auf.
Daß dem Jugendtag allerorts lachender

Sonnenſchein und ein großer Publikumser-
folg beſchieden ſein möge, iſt unſer auf
richtigſter Wunſch!

9In der 1b-Klaſſe:
Wenn man in früheren Zeiten der Jugend

gegeben hätte die Verantwortlichen hätten
ſich vor Vorwürfen nicht retten kännen. Und
doch hat unſere VMBV.-Jugendtagung ſeine
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werden, welch intenſive Jugendarbeit

liegenden Sportplatz in Göhlitzſch zu unter-
nehmen. Dort werden ſofort alle Abtei-
lungen antreten und geſchloſſen einen Auf-

dies nicht der Fall iſt, ſo ſcheiterte es an den
wirtſchaftlichen Verhältniſſen.

Aber auch die Herrenmannſchaften kann
man an dieſem Tage nicht ganz entbehren.
Dem lieben Publikum muß ſchon etwas ge-
boten werden, wenn es zum „Jugendtag“
kommen ſoll. Und um auch hier „große“
Spiele herauszubringen, ſtellte man kombi-
nierte Mannſchaften auf. Für Merſe-
burg haben natürlich die beiden Spiele
Merſeburg Geiſeltal gegen Halle das
Hauptintereſſe. Ob die Aufſtellung der
Mannſchaften ungeteilten Beifall findet,
laſſen wir dahingeſtellt, aber auf gut Deutſch
geſagt: Man merkt auch ohne Brille, was
los iſt.

Jm Geiſeltal ſtellt man eine
kombinierte Mannſchaft Mücheln-Benung-
Braunsdorf gegen eine ſolche von Neu-
mark-Kaynag,

wobei die 1b-klaſſigen
ſichten haben.

keine ſchlechten Aus-

Jn Röſſen:
Großes Ankurnen

des Turn- und Sportvereins, verbunden
mit dem Jugendtag des VMBV.

Am Sonntag iſt in Röſſen wieder ein gro-
ßer Tag auf ſportlichem Gebiet. Der Turn-
und Sportverein wird mit allen ſeinen Ab-
teilungen aufmarſchieren, um den Auszug
aus der Halle auf den Sportplatz in Göh-
litzſch zu vollziehen. Noch ſind die letzten
Veranſtaltungen in aller Erinnerung, da
kommt der Verein ſchon wieder mit etwas
Großzügigem. Aber nicht nur das Turnen
ſoll an dieſem Tage zu feinem Recht kom-

nein, auch die anderen Abteilungen
großzügigem Programm aufwar-

ſoll den jedenfalls zahlreichen Zu-
gezeigt werden, was alles für

den. Kein geringerer als der deutſche Meiſter
an den Geräten, Kurt Krötzſch, nimmt an
den Schauturnen teil! Das Schauturnen ſoll
ein kleiner Erſatz für das ausgefallene Büh-
nenturnen darſtellen, alles, das was die Mit-
glieder ſchon zum Bühnenturnen eingeübt
hatten, ſoll jetzt auch auf dem grünen Raſen
in friſcher freier Luft gezeigt werden.

Schon vormittags werden auf dem Sport-
platz in Göhlitzſch, anläßlich des Jugendtages
im VMBV., Knaben und Jugend Fußbal-
ſpiele ausgetragen. Mittags 13,30 Uhr ſam
meln ſich dann alle Abteilungen an der
Siedlungsſchule, um mit Muſik den Aus
marſch aus der Halle nach den in beſter Lage

Wir sind

litäten, nicht in F

Nach Möglich- marſch aus der Halle nach dem in beſter Lage

mutmaßlichen Verlauf dieſer Begegnung iſt es legenheit, ſich ſportlich zu betätigen, und wo gezeigt: d
Hierauf wird ein Fußballſpiel

z m F z r nie 1. Mannſchaft Röſſens tritt der

fingstverkauf

1. vom Sportverein Spergau entgegen.
Anſchließend marſchieren alle Turnabteilun
gen u um ein groß angelegtes Schautur-
nen durchzuführen. Die Kunſtturnriege wird
ſich mit ihrem Lehrer Krötzſch an den Geräten
zeigen, die Volksturner werden die erſten
Läufe auüstragen, die Fechter die Klingen kreu
zen und die Turnerinnen ihre rhytmiſchen
Vorführungen zum beſten geben. Als Abſchluß
des ganzen ſportlichen Teiles trägt die Mei-
ſterklaſſe Röſſens ein Handballſpiel gegen
die des Turn- und Sportvereins 1885 aus.
Es folgt' im Turnerheim ein gemütlicher
Teil. Außerdem wird die Schwerathletik-
abteilung mit einem Ringkampf der Jugend
gegen die gleiche vom MTV. Merſeburg an
treten: dies iſt der ſchon lange angeſetzte
Rückkampf.

Jn Kaynga:
Jn Großkayna treffen ſich morgen die Ju-

gendlichen der Sportvereine Neumark, Brauns-
dorf, Großkayna und Beuna, ſowie des Turn-
vereins Frankleben. 18 Knaben- und Jugend-
mannſchaften werden ihre Kräfte im fried-
lichen Wettkampfe meſſen. Unter Vorantritt
der Bergkapelle der Gewerkſchaft Michel-Veſta
findet 12,30 Uhr ein Umzug durch Groß-
kayna ſtatt, um zu werben für die große
Jdee des Sportes. Um 15 Uhr ſteigt das
Hauptſpiel Kayna-Neumark kombiniert gegen
Beunga, Braunsdorf und Mücheln kombiniert.
Folgendes Programm wird abgewickelt:

10,30 Uhr Kayna 1. Handballknaben gegen
Frieſen Frankleben 1. Knaben.

10,30 Uhr Kayna 2. Handballknaben gegen
Frieſen Frankleben 2. Knaben.

11,35 Uhr Kayna Handballjugend gegen
Frieſen Frankleben Jugend.

12,30 Uhr Werbeumzug.
13,30 Uhr Kayna Jun. Braunsdorf Jun.
13,30 Uhr Neumark Jun. Beuna Jun.
15 Uhr Hauptſpiel.
Jn der Pauſe findet ein Werbelauf ſämt-

licher Jugendlichen ſtatt.
16,45 Uhr Kayna Knaben Beung Knaben
16,45 Uhr Neumark Knaben Brauns-

dorf Knäben.
17,45 Uhr Beuna Jug. Braunsdorf Jug.
Vom Hauptſpiel erwartet man, daß auch

wirklich Werbefußball vorgeführt wird. Die
1b- Mannſchaft dürfte recht glücklich zuſam-
mengeſtellt ſein. Dagegen iſt die Kombination
Kayna gegen Neumark bei weitem nicht das
ſtärkſte, da beide Vereine einige ihrer beſten
Spieler zu den Auswahlſpielen nach Halle
und Merſeburg entſenden mußten. Trotzdem
dürfte dieſe Beſetzung ſtark genug ſein, um
Sieger zu werden. Die Verteidiger, der Mit-
telſtürmer, Halbrechts und Rechtsaußen gelten
als die Stützen der Mannſchaft und garan-
tieren für gute Leiſtungen. Schiedsrichter:
Weiſe, Preußen Merſeburg.

In Halle:
Jn Halle findet aus Anlaß des Jugend-

tages ein Großſtaffellauf „Quer durch Halle“
ſtatt. Es beteiligen ſich Turner und Sportler
gemeinſam mit insgeſamt 30 Vereinen, 112
Mannſchaften mit der großen Zahl von 1475
Läuferinnen und Läufern. Der Start iſt um
11,30 Uhr auf dem Frankeplatz und das Ziel
iſt der Hallmarkt, wo nach Eintreffen aller
Mannſchaften ein gemeinſamer Stillauf ſtatt-

beginnt heute!
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findet. Am Nachmittag findet dann auf
dem 9ser Sportplatz ein Ligafußballſpiel zwi
ſchen den Answahlmannſchaften von Gau-
norden und G. nſüden ſtatt, zu welchem fol-
gende Spieler auserwählt ſind:

Gaunorden: Große; Keindorf, Mül-
ler (96); Godau (Sportfr.), Mertin (Bor.),
Tetzner (Wacker); Gold (Wacker), Paulmann,
(Bor.) Böttge, Thomas, Schlag (Wack.).

Gauſüden: Galander (Neumark), Däne,
Kugler (VfL.); Brödel (99), Metzger (Neum.),
Keller (Kayna), Sander (VfL.), Strempel
(Neumark), Benze (99), Gabbert (Neumark).
Poßburg (99.

Fußballkampf Leipzig- Frankfurt
Das am kommenden Sonntag in Leipzig

anläßlich der Weihe des V. M. B. V. Hauſes
ſtattfindende Fußball-Städteſpiel zwiſchen
Leipzig und Frankfurt a. M. dürfte einen
intereſſanten Verlauf nehmen, denn beſon
ders die Elf der Pleißeſtadt ſieht beſonders
ſpielſtark aus, während in der Frankfurter
Mannſchaft u. a. die beiden Jnternationalen
Kreß und Knöpfle ſpielen. Folgende Mann
ſchaften werden ſich gegenübertreten: Frank
furt: Kreß (Rot-Weiß); Kornrumpf, Engel
haröt (beide Rot-Weiß); Kraushaar, Engel
(beide Rot-Weiß), Knöpfle (FSV.); Rohr
(FSV.). Dietzel, Rutz (beide RotWeiß), Keck,
Armbruſter (beide FSVB.); Leipzig: Menzel
(Wacker); Gentzſch (Sportfreunde), Dober
mann (VfB.); Bäslack (Eintracht), Schmidt
(Markranſtädt), Lange I (Sportfreunde);
Beyer (Eintracht), Munkelt (TuB.), Krauſe
(Wacker), Klepſch (Sportfreunde), Breiten
bach (Eintracht).

MHC. VfL. 96 Halle.
Nach langer Pauſe tritt morgen der MHE.

wieder einmal gegen die ſpielſtarken 9ber
an. Die früheren Begegnungen beider Mann Pflichtſpiel ſiegten die MTV.er 2:0, während

Gleichwertigkeit. dasſchaften zeigten ſtets eine
Der MHEC. hat ſeine erſte Elf umgeſtellt und
die Gebrüder Spengler auf Mitte bzw. Links
außen geſtellt, am Sonntag wird ſich zeigen,
ob ſich die Umſtellung bewährt. Der Ausgang
des Spieles iſt offen. Das Spiel findet

4 Uhr auf dem Kaſernenhof ſtatt.
Anſchließend treffen ſich dann die zweiten

Vertretungen beider Vereine. Das

Geſchick 3:1. Ob ihnen morgen die Wieder
holung ihres letzten Sieges glückt, iſt fraglich.

3 kommen.Griesheim Elektron bei 99.
Die Stvckballabteilung des Sportvereins

entwickelt eine außerordentliche Aktivität. Am
Sonntagnachmittag hat ſie die Damen und am letzten Sonnabend konnten ſie gegen die
zweite Herrenmannſchaftt von Griesheim Elek
tron Bitterfeld zu Gaſt. Da die Bitterfelder
über eine begchtliche Spielſtärkeſtehen die 99er vor ihrer bisher vielleicht ſchneiden, es
ſchwerſten Aufgabe. Dem Treffen der Herren
ſehen wir mit einiger Zuverſicht entgegen.
9higs Damen ſollten allmählich aber auch
zur Beſtändigkeit übergehen.

verfügen, 1885 alles daranſetzen um ehrenvoll abzu
werden ſich in dieſem Spiel

Englands Fußballmeiſter
in Deutſchland

Der Reichstrainer des Deutſchen Fußball-
bundes, Otto Nerz, hat ſeinen Aufenthalt in
England auch dazu benutzt, um Fühlung in
bezug auf den Abſchluß einiger intereſſanter
Spiele zu nehmen. Es iſt möglich, daß die
Mannſchaft des diesjährigen engliſchen Liga-
meiſters Arſenal im September nach Deutſch
land kommt, um ein Spiel gegen die deutſche
Natfionalmannſchaft auszutragen. Dazu
müßten die Engländer allerdings ihre
finanziellen Forderungen erheblich herunter-
ſchrauben. Zurzeit verlangen ſie die „Klei-
nigkeit“ von 20 000 Mark. Andererſeits geht
ein Projekt ſeiner Vollendung entgegen, das

ſigen deutſchen Vereinsmannſchaft im Auguſt
nach Schottland zum Ziele hat. Zunächſt

die Gaſtſpielreiſe einer verſtärkten erſtklaſ-

ſchottiſchen Meiſter Rangers- Glasgow und
dann noch zwei weitere Spiele in Edinburgh
und Aberdeen austragen.

Deutſche Reiter in Florenz.
Nachdem zunächſt eine Beteiligung deutſcher

Reiter an dem Turnier in Florenz, das ſich
vom 14. bis 24. Mai an die große Ver-
anſtaltung in Rom anſchließt, verneint
worden war, wird ſich nunmehr doch eine
kleine Gruppe von Offizieren, nämlich Ritt
meiſter von Barnekow und Oberleutnant
Sahla, mit einigen Pferden nach Florenz
begeben. Alle anderen Offiziere der Reichs-
wehr kehren von Rom ſofort nach Deutſchland

ſollen die deutſchen Fußballer gegen den

M2TV. ſchlägt
Da im Sportlerlager anläßlich des Ju-

gendtages am Sonntag Spielverbot
herrſcht, bleiben die Turner, die faſt ſämtlich
Sportler verpflichtet hatten, ohne Spiele.
Röſſen Meiſterklaſſe hat ſich äls Erſatz für
Halle 95 die Merſeburger 1885er zu ſeinem
am Sonntag ſtattſindenden Anturnen ver-
pflichtet. ATV. Reſerve ſchloß noch ein Spiel
mit den alten Rivalen MTV. Reſerve ab.
Die Dürrenberger Turner nahmen ſich viel

vor, als ſie ſich die Meiſterklaſſe der Turn-
gemeinde Jena verpflichteten.

Z

ATVBV. Reſerve MTV.
Das Treffen der beiden obigen Mannſchaf-

ten wird ſicher recht intereſſant werden,
da es das erſte Freundſchaftsſpiel nach der
verfloſſenen Pflichtſpielreihe iſt. Jm erſten

Reſerve.

zweite 3:3 endete. Sicher werden ſich
beide Mannſchaften einen harten Kampf lie
fern. Anwurf 10,45 ATV.-Platz!

TuSpV. Röſſen Meiſterklaſſe gegen 1885

baden, Koblenz und Hannover teilzunehmen

Preußen 7:0
Meiſter, mußte ſich aber im zweiten, Aus-

zurück, um an den großen Turnieren in Wies-

mannſchaft beſitzt. Sie ſollen nun am kom-
menden Sonntag Zeugnis ablegen von dem
was ſie in dieſem vergangenen Jahr gelernt
haben. Hierzu hat man folgendes Pro-
gramm zuſammengeſtellt: Die Knaben er-
öffnen um 13 Uhr den Reigen und treten
gegen die gleichen vom Turnverein Friſch-
Auf Kötzſchen-Beung an. Es folgen Kayna 2
Herren gegen die 3. von Kötzſchen-Beung.
Anſchließend, um 15 Uhr ſpielt die erſte
Mannſchaft des Jubilars gegen die Spiel-
ſtarke 2. Elf Kötzſchen-Beungas; man darf
geſpannt darauf ſein, wie dies Spiel endet.
Den Abſchluß bildet ein Werbeſpiel, zu dem
ſich MTV. Merſeburg Meiſterklaſſe und
Kötzſchen-Beunas „Erſte“ zur Verſügung ge
ſtellt haben, um auch den ſchon fortgeſchrit-
tenen Handball zu zeigen. Möge dieſer
Kampf ein wirkliches Werbeſpiel ſein!

Spiele der unkeren Klaſſen.
Reſerveſpiele der 99er.

Die Reſerviſten des Sportvereins fpielen
heute abend gegen Neumark. Da es den

Geiſeltalern vor wenigen Wochen erſt kurz
vor Spielende gelang, mit einem Tor zu
ſiegen, rechnen wir auch diesmal mit einem
knappen Ergebnis. Am Sonntag beſtreitet

ſcheidungsſpiele, ſtatt in die Meiſterklaſſe auf 99 im Rahmen des Jugendtages gegen Zö
zurücken, der Spielſtarken 1885 beugen. Auch
Neumark hat ſich am letzten Sonntag gut
herausgemacht. Es wäre ſicherlich angebracht,
wenn die Mannſchaft während des Spieles
die Streitigkeiten beiſeite ließe. Spielbe-
ginn: Um 16 Uhr, vorher Neumark 2. gegen
Langenbogen 2.

ſchen ein Werbeſpiel und wird gut tun, die
Platzbeſitzer nicht zu unterſchätzen.

Preußen ſauf dem VfL.-Platz): 2.
gegen Meuſchau Jgd.; Knaben VfVL.

Benna (in Kayna): Jun. Neumark;
Jad. Braunsdorf; Knaben Kayna.

Jun.

MTV.
Das war eine böſe Ueberraſchung für die

Preußen, die vielverſprechend begannen, wäh
rend des größten Teibs des Spieles aber von
den Turnern beängſtigend zurückgedrängt
wurden. Wie das kam? Die „Schwarzweißen“
ſtellten ſich viel zu ſpät, kombinierten bei
aller Aufopferung meiſtens planlos, warfen
herzlich ſchlecht und ſchnitten das ganze Spiel
auf den doch noch einmal mitwirkenden Poh-
lenz zu, der ſauber abgedeckt wurde. Ganz

Merſeburg Meiſterklaſſe.

Jm Rahmen des Anturnens in Röſſen wer
ert n De letzte den ſich obite Mannſchaften im Freund ſchaftsTreffen gewannen die 9her mit ſehr viel ſpiel Beide Mannſchaften

kämpften bisher noch nicht miteinander; es
wird darum zu einem intereſſanten Kampf

1885 hat einen ſchier beiſpielloſen
Aufſtieg hinter ſich, noch ſeine letzten Reſul
tate zeugten von gutem Können, mit aller
Energie ſetzten ſie ſich ein, und erkämpften
ſich ſo den Aufſtieg zur Meiſterklaſſe. Erſt

gegenüberſtehen.

ſpielſtarken ATV.er ein gutes Reſultat her-
ausholen. Auch am Sonntag in Röſſen wird

die zwei beſten Torwächter, die beide ſchon
in der Städtemannſchaft erfolgreich ſtanden,
gegenüberſtehen. Aber auch die Röſſener
Mannſchaft wird verſuchen, wieder einen
Kampf vorzuführen, wie gegen den Mittel
deutſchen Meiſter. Beide Mannſchaften ſind

Goſeck- Weißenfels. ſpiel ſtattfinden ſoll.
Wie alljährlich beteiligen ſich die Kaynaer

auch dieſes Jahr am Staffellauf. Leider
mußten ſich die „Gelbhoſen“ bisher immer
mit dem dritten Platz begnügen. Nur wenn
die ſtärkſte Aufſtellung möglich iſt, und die ten auf dem Neumärker Turnerſportplatz im baklabteilung von Germania Großkayng auf
Einſetzung der einzelnen Läufer richtig vor fälligen Rückſpiel gegenüber. Jm erſten Spiel ein Jahr ihres Beſtehens zurückblicken. Ein
genommen wird, erwarten wir diesmal ein

t

Nenmark 1. Langenbogen 1.
Sonntag ſtehen ſich beide obige Mannſchaf

mußte die Jahnmannſchaft eine 8:.2 Nieder-

anders dagegen die Turner; als ſie erſt ein
mal Lunte gerochen hatten, waren ſie nicht
mehr zu halten. Eine Angriffswelle folgte
der anderen, ſo daß zwangsläufig Tore
fallen mußten. Und es fielen ſieben Vier
durch den neben Netz beſten MTVer Hoff-
mann und je eins durch Crain, Göhle und
Kümpel. Es wäre ungerecht, wenn wir ver-
ſchweigen wollten, daß Preußen geſtern viel,
ſogar ſehr viel Pech hatte. Allein des
wegen, weil die Sportler auch dann noch mit
verbiſſener Energie rangen, als die Partie
ſchon hoch verloren ſtand, hätten ſie zwei bis
drei Gegentreffer vollauf verdient gehabt.
Schiedsrichter Zacharias (ATV.) bot eine über
den Rahmen des Durchſchnitts weit hin-
ausgehende Leiſtung.
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1. Stiftungsfeſt
der Handballabteilung des Turnvereins „Ger-

mania“ Großkaynga.

Am kommenden Sonntag kann die Hand-

Jahr mühevoller Arbeit iſt vergangen, und

Preußen hoch geſchlagen
Preußen 7:0 (5:0)? turnfeſtfahrer 1 M., Quartiergeld bereit hal

Vereinsnachrichken
Männerturnvercrin e. V. gegr. 1861. Kreis

ten, Vereinsbote holt ab. Am Sonntag, den
3. Mai hat die 1. und 2. Riege Platzarbeit.
Spielabteilung: Abfahrt der Meiſterklaſſe nach
Kayna 14 Uhr mit der Straßenbahn, 3.
Mannſchaft nach Möckerling 12,20 Uhr mit
der Straßenbahn. 1. Mannſchaft ATV. 1.
Mannſchaft, 10,45 Uhr Platz ATV.

Geſchäftliches.
20 000 Mark zu gewinnen
Zwei ſehr intereſſante Preisaus-

ſchreiben für die Preiſe im Geſamtwerte
von nicht weniger als 30000 M. ausgeſetzt
ſind, werden aus Anlaß der 50-Jahrfeier
der Firma Karſtadt. dem Führenden deut
ſchen Waren und Kaufhaus-Unternehmen,
in der erſten Mai- Ausgabe des „Althyoff-
Magazins“ veröffentlicht. Das erſte Preis-
ausſchreiben zeigt zehn bekannte Perſönlich-
keiten der Poljtik, Wirtſchaft und Kunſt in
einem Porträt aus der Gegenwart und in
einer mehrere Jahrzehnte zurückliegenden
Aufnahme. Aufgabe der Leſer iſt es, die
Namen der betr. Perſönlichkeiten zu erraten.
Vor allem durch die Suche nach der Aehnlich-
keit zwiſchen den Jugend- und Altersdar-
ſtellungen wird dieſe Aufgabe von hohem
Reiz und im Publikum ſicher ſtarken An-
klang finden.

Ein zweites Preisausſchreiben wendet ſich
ſpeziell an die Jugend. Auf einer ſehr wir-
kungsvollen bunten Zeichnung ſind Mär-
chenfiguren aus 18 bekannten Märchen
und Erzählungen dargeſtellt, die in einem
von „Onkel Karſtadt“ zur Feier des 50jähri
gen Beſtehens ſeiner Firma neuerrichteten
„Kaufhaus im Märchenland“ einkaufen. Die
Kinder ſollen nun angeben, aus welchen
Märchen die einzelnen Figuren ſtammen.
Die wirklich ſehr originelle Jdee dieſes Preis-
ausſchreibens, für das Preiſe im Werte von
10 000 M. ausgeſetzt ſind, wird von der

beſſeres Abſchneiden. Die Hauptkonkurrenten lage einſtecken. Wer wird nun dieſesmal von nun hat man auch in Kayng dem Turner- Jugend zweifellos mit Begeiſterung aufge
ſind Städt. Turnverein und PSV. Weißen beiden Mannſchaften den Sieger ſtellen? Lan-jhandball Freunde zugeführt, ſo daß die Ab nommen werden, obwohl die Löſung manche
fels.

Biehnſchaudorn
in aldn Meerſcheborch.

Von Soaleguläx.
Schon lange haddn viele Meerſcheborcher

einjeſehn, was fr ä bragdiſchn Werd fr de
gerbrliche un jeſundheidliche Erdichdchung de
Leiwesiewungn ham. Aus dieſn Grunde
haddn ſich voch ä baar Männr in reifſdn
Aldr zeſamnjeſchloſſn un ä Dornverein je-
grind, den ſe „Dornverein halwe Lunge“
jenannd ham. Als erſchdr Vorſidzudr fun-
gierde Adas Schwartus, ä ziemlich diggr
ſchlangr Mann, deſſn gleene Jeſchdald bei
ſeinr enormn Länge beſondrſch uffiehl. Nu
war in Raadsgellr de erſchde Vorſchdands-
ſidzung. Jn Vereinsagdn iſſe folijndrmaßn
uffiefiehrd:

Um 8,27 des 27. Hornung des Jahres elfn-
zwanzchhundrddreiznneinzch ereffnde dr Vor-
ſchdehr de Verſammlung un begrießde alle
Dornbriedr. Er ſachde: „Liewe Dornbriedr!
Jch hawwe eich heide hierher ze ennr außr-
ordndlichn Vrſammlung einjeladn, um eich
middn Vorſchlächn von Vorſchdand begannd
ze machn. Erſchdns gommich da uff enne
heigle Frache: „Beidräche' un da bin ich
zr Ergendnis jegomm, daß dr Verein bloß
beſchdehn gann, wenn ſeine Mitgliedr voch
enne finanzielle Undrſchdidzung, ähm in
Form von Beidrächn an de Vereinsgaſſe
abfiehrn. Un zwar mechde ich vorſchlachn,
pro Monad von jedn Midglied verzch Fennche
an de Vereinsgaſſe und 20 Fennche an Er-
neierungs- und Jerädeſchdogg ze erhehm.
Fernr, liewe Dornbriedr, mechde ich eich
middeiln, daß unſr Verein bei dr Meerſche-
borchr Bevelgerung als Lächrlichgeed an-
jeſehn werd, ä Zeichn, daß nich alle iwwr
de Ziele, die mr uns jeſchdeggd ham, in
Glarn ſin. Jn alln Frachn ſchdeeßd mr uff
Mißvrſchdändnis awwr das lichd zun greßdn
Deele an uns ſelwr, mir ham uns ze ſehre
von dr Effndlichgeed abjeſchloſſn un ham uns
nich iwwrlechd, daß das och emma Folchn
ham gennde. Un de Folchn ſin nu
Demzefolche iſſes untre Flichd in dr lge

genbogen ſtellte wohl in ſeiner Gruppe denlteilung jetzt zwei Herren

frung dorch Uffglärung iwwr unſre Ziele, Midde begrießn genn. Beſondrſch machn mir
Vrſchdändnis fr unſrn Verein ze erweggn un
voch ſonſd mid unſrn Vreinslähm an de
Effndlichgeed zu dredn. Un da meenich, mir
zeichn den Leidn emma, was mr leiſdn in
unſrn Dornvrein un fiehrn in unſrn Logal
emma ä Biehnſchaudorn uff mid den Moddo:
„Halwe Lunge ſchdehd uffn Schbrunge!“ Jch
gloowe beſchdimmd, daß mr dadorch ä je
waldchn Midgliedrzuwachs griechn un dadorch
mehr Jeräde unſoweidr anſchaffn genn! Wer
was erwidrn will, der gann ſich ze Worde
meldn!“

„Liewe Dornbriedr! Jch gloowe, daß ich
eich alln außn Herzn ſchbreche, wenn ich unſrn
liehm hochvrehrdn Vorſchdand rechd herz-
lichſd fr die wahrhafdch fawelhafdon Vor-
ſchläche dange un gloowe voch, daſſich eire
Zuſchdimmung finde, wennich ſaache, daß mr
jerne drmid einvrſchdandn ſin. Jch ſchlaache
awwr vor, daß mr de Vranſchdaldung nich
in unſrn Vrgehrſchlogal abhaldn, denn da
genn doch viel ze wenich zu guggn un da
weere doch dr janze Zwegg vrfehld, ſondrn
daß mr ä großn Saal miedn un uff dr
Biehne dorn, un da nenn mr das janze
„Biehnſchaudorn“. Awwr voch das Moddo:
„Halwe Lunge is uffn Schbrunge“ jefelld mr
nich, ich mechde liewr folchndn Leidſadz driw-
wr ham: „De Ehre Joddes in dr Nadur
ſiehſde dorch Dornvrein halwe Lunge nur“.
Un das ziehd, ä jewaldches Uffbliehn werd
ſich bemergbar machn. So mechde ich de
janze Sache eejndlich uffjezochn ham!“

Nach lange hin un her had mr ſich denn
jeeenichd. Jn fiewrhafdr Eile wärn alle
Vorbereidungn jedroffn. Jedornd werd in
„Difili“, de Jeräde ſin ſchon hinjeſchafd,
dr Saal is jeſchmiggd un fonſd is voch allis
ferdch. Dr Vorſchdand hadde in „Meerſche-
borchr Greisbladde“ foljndn Uffruf erlaſſn:

An de Meerſcheborchr Berjrſchafd!
Hiermid ladn mir alle Zweiflr un Schwarz-

ſehr, ſowie alle Freinde des edln Dorn-
ſchbords zu ä Biehnſchaudorn an nächſdn
Sonndaach in großn Saal des „Difili“ nach-
middachs um viere ein. Es werd unſr greßdes
Vrgniechn ſin, wemmr alle Berjr in unſrer

und eine Knaben-

begannd, daß dr hochwohllebliche Machiſdrad,
dorch Berjemeeſor Diſſedendi verdredn,
an dr Feir deilnehm werd, ähmſo is Re-
chierungheibdling Harnicke l herzlichſd ein
jeladn un had ſei Gommn ſchon zujfeſachd.
Zr Uffiehrung jelangen:

J. Begrießung dorchn Vorſidzudn.
2. Fangeball dr aldn Herrn
3. Hochleiſdungn an Regg dr vierjährichn

Gindr.
Bodndorn ſämdlichr

5. Bogghubbn dr jungn

Bauſe.
6. Was mr wolln un nich genn

(Männrchor.)
7. Schdabiewungn an Barrn.
8. Greisſchbiele dr aldn Herrn.
9. Jewichdehehm (Frau Schwardus).

10. Ehrung dr Dornrſchafd.
Dr Männrchor von Vreins un de Sand-
ſchdrahlbläſrjeſellſchafo wärn den muſſega-
liſchn Deel beſchreidn. Jnfoljedeſſn ſchdehd ihn
ä jenußreichr Daach bevor un mir ladn de
hochvrehrliche Berjrſchafd drzu herzlichſd ein.

Dornvrein halwe Lunge.

Midwergndn.
Fraun.

Dr Dornvrein rief, un alle, alle gamn.
Dr Difiliſaal mußde bollezeilich jeſchloſſn
wern, ſo voll iſſes jeweſen. Dr Vrein hadde
ſich ſchon middn Jedangn jedrachn, noch enne
Widdrholung ze vranſchdaldn, awwr dr Blan
is nachher falln jelaſſn wordn. Awwr ſcheene
ſolls jewäſn ſin. Vorſitzndr Schwardus be-
grießde alle Erſchien uffs herzlichſde, be-
ſondrſch de Ehrnjäſde. „Jch freie mich“,
ſachde, daß ſo viele jegomm ſin, um ſich
unſrn Sawwlich anzeguggn. Sie wärn be-
ſchdimmd nich endeiſchd ſin. Un nu ging
ä floddes Muſiegſchdigge iwwr de Breddr.
Alle Leide gladſchdn. Un denn fingn ſe alle
an ze lachn, de aldn Herrn ſchbieldn Fange-
ball. S war deregd zun Grietzſchn! Eens,
zwee, drei, hub, un wenn ſe „hub“ ſachdn,
hübdn ſe hoch, ſchmiſſn 'n Ball hoch un fingn
widdr uff. Un dadrzu haddn ſe gorze weiße
Hoſn un Madroſnbluſn anjezoochn un enne

harte Nuß zu knacken gibt.

Gabedänmidze uff, halwe Schuhchn un Wadn
ſchdrimbe, einfach niedlich. Un da ham de
Leide jegladſchd! Denn awwr gamn de gleen
Gindr, lange Hoſn, Owrhemdn, un jam
Brown von ihrn jewaldjn Genn. Alſo wie
die de Rieſnwelle gonndn, die machdn de
Hogge iwwr de Flange, de Flange iwwr de
Hogge, un denn hoggdn ſe de Flange iwwr
de Rieſnwelle, deregd dib-dob! Als hindrher
de Biehne widdr ufffemachd worne, da dachdn
de Leide, ſe wern bein Menſchnbreſſrn,
Menſchnleiwr wälzdn ſich uff dr Erde,
hubbdn iwwrnandr weg, machdn Rad-
ſchlaachns, un das janze nenndmr Bodndorn.
Zeerſchd jinge bei der Nummr alle Leide
uffn Bodn un wolldn da gugge, awwr ſe
haddn ſich jeerrd, der Name war awwr voch
vrgehrd, das hädde Fußbodndorn heeßn miſſn
's war awwr hindrher nich mehr ze ändrn.
Aenne Oochnweide fr alde Herrn war de
nächſde Nummer: Bogghubbn dr jungn Fraun
Un ſcheene gonndn die hubbn, flangn un
gehrn, ſochar mid dr Drambeline iwwrn
hochn Bogg, de Leide dachdn eejal, ſe deedn
von dr Biehne rundrfalln, awwr ſe wordn
noch zr Zeid ufffjehaldn.

Nach dr Bauſe brachde dr Männrchor von
Vrein ä achdſchdimmichn Splojeſang ze Je-
heer: „Was mr wolln un nich genn.“

Un wien das uff dr Weld is, iwwrn greß
du Quadſch ſin de Leide bejeiſdrd, un hier
ovch, jegladſchd hamſe, daß de Sängr noch
een zujähm mußdn un da hamſe noch je-
ſungn: „Jch weeß nich was ſolles bedeidn!“
Un ſo wigglde ſich eene Nummr nach dr an-
drn ab, bis de Wiegelei ze Ende war. Beſon-
drſch ze erwähn war voch de Frau Schwardus
middn Jewichdhehm. Die fing an ze hehm
bein einfachn Verdlfundjewichd, de gamb ä
halwes, den ä janzes Fund un denn jing fe
hoch bis uff ä Zendnr. Die ſoll voch fiel Bei-
fall jegrichd ham. Als Folche von Biehn-
ſchaudorn haddn dr Vrein ä großn Midjliedr-
zuwachs ze vrzeichn un, janz in Jejindeel von
heide, wordn de Vreinsgaſſe immr vollr un
vollr un nach un nach weer janz Meerſche-
borch von ä unermeßlichn Joldiwwrfluß iw-
wrſchwemmd wordn, wenn nich
das Werdchn „wenn“ jewäſn weer!
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Merseburg, den

Nach jahrelangem schmerzensreichen Leiden wurde
heute abend 10 Uhr meine inniggeliebte Frau, unsere
liebe Mutter, Schwieger- und Grobmutter

Frau Minna Daumann
geb. Braune

im 79. Lebensjahre durch einen sanften Tod erlöst.

Ludwig Daumann sen.
und Angehörige

J. Mai 1931.

Die Beerdigung ündet am Dienstag, den 5. Mai, nachmittags
31 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.
Beileidsbesuchen wird gebeten abzusehen.

Von

im Alter von 61l Jahren.

Neukirchen, den 2. Mai

Nach langem, schwerem Leiden
erlöste Gott gestern mittag meinen
lieben Mann, unsern guten Vater,
Schwieger- und Grobvater

Friedrich Hagemann

Dies zeigen tiefbetrübt an

Marie Hagemann u. Kinder

Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Familiendrucksachen
liefert schnell und sauber

Merseburger Tageblatt (Kreisbl.)

Statt Karten

1931.

Lahnweg 6

ans Kühne
Landesobersekretàär

jeselotteKühne
geb. Haase

Vermählte
Merseburg, den 2. Mai 1931

Die Genossenschaft
S Vereimgter Tischlermeister

l MERSEBURG Preuterstraße 33

Tel. 2494 Tel. 2494
bietet am Platze die gröbte
Auswahl Von Sargen

Beisetzungen, Vherführungen
von und nach auswärts

Erd- ung Feuerbestattungen

Todesfälle
Halle

Kurt Reich, 28 Jahre, Beerdig.
4. Mai, 14.30 Uhr, Nordfriedhof

Merſeburg
Frieda Jahn, 34 Jahre, Beer-
digung 4. Mai, 16 Uhr, Stadt-
friedhof

e

kräftigen Jungen zeigen
an

Merſeburg, den J. Mai

u. Freifrau Marianne

e e h a
Die glüchliche Geburt eines J

Reg.-Rat Dr. Frhr. v. Preuschen-Liebenstein

el el e

hocherfreut

1931.

C

geh. v. Logau

Konkoriſtin
in allen vorkommenden Arbeiten, wie
Stenographie, Schreibmaſchine, Buchhaltg
ſowie Fakturenweſen erfahren, ſucht zu
ſofort Stellung. Uebernehme evtl. auch
Hausarbeit. Gefl. Offerten unt. C 1601
an die Expedition dieſes Blattes.

Gokktesdienſt- Anzeigen
Sonntag, den 3. Mai 1931 (Kantate)

Kollekte: Für den Ev. ſoz. Preßverband.
Es predigen:

Dom. 10 Uhr, Paſtor Wuttke, (Amtswoche
derſelbe) 11.15 Uhr, Kindergottesdienſt,
Paſtor Wuttke, Donnerstag, 19.39) Uhr,
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat,
Paſtor Wuttke

Stadt. 10 Uhr, P. Angermann. 11.15 Uhr,
Kindergottesd., Paſtor Riem. Donnerstag,
20 Uhr, Bibelſtunde, Breiteſtr. 18, Paſtor
Angermann. Freitag, 20 Uhr, Kirchenchor,
Breiteſtr. 18, Lehrer Buſch.

Altenburg. 10 Uhr, Panor Scheibe. Jm
Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
11.15 Uhr, Kindergottesdienſt. Dienstag,
15.30 Uhr. Ver ammlung der Frauenhilſe
in der Herberge zur Heimat.

Neumarkt. 10 Uhr, Paſtor Boit, 11.15 Uhr,
Kindergottesdienſt. Montag, 20 Uhr, Kon-
firmierten Söhne im Pfarrhauſe. Dlenstag,
16 Uhr. Frauenhilfe im Pfarrhauſe Donners-
tag, 20 Uhr, Mädchen-Verein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Me uſchau. 8 Uhr, Paſtor Scheibe.
Löſſen. 8 Uhr, Paſtor Boit.

8 Uhr, Gottesdienſt.J cherben.
Kötzſchen. 10 Uhr, Gottesdienſt. Kinder

gottesdienſt fällt aus. 15 Uhr, konfirmierte
Jugend im Pfarrhaus. Dienstag, 20 Uhr,
Jugendbund, Donnerstag, 20 Uhr, Bibel-
ſtunde.

Leunag Friedenskirche. 9.30 Uhr, Gottes-
dienſt, 10.45 Uhr, Kindergottesdienſt.
Dienstag, 20 Uhr, Ubung des Kirchenchors
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde, Sakriſtei

Knapendorf. 8 Uhr, Gottesd. P. Röſiger
Bündorf. 10 Uhr, Gottesd. P. Röſiger.
Donnerstag, 20 Uhr, Jungmädchenabend;
Cracau. 8.i56 Uhr Gottesd. P. Ronneburg
Krieg ſt edt. 10 Uhr, Gottesd. P. Ronneburg
Beunga. 8 Uhr, Predigtgottesdienſt in

Ober Beung.
Montag, 20 Uhr, Poſaunenchor, Dienstag
20 Uhr. Miſſionshandarbeitsſt. Mittw. 20Uhr
Bibelſtunde, Donnerstag, 20 Uhr, Kirchen
chor, Sonnahend, 16.30 Uhr, Helferbeſprechg.

Neumark-Geiſelröhlitz. 9 Uhr, Gottes-
dienſt in Neumark, 11 Uhr Kindergottes-
dienſt in Neumark, 19 30 Uhr, Jungmänner-
verſammlung in der alten Schule. Mittwoch,
19.30 Uhr, Jungmädchenbund alte Schule.

Zorbau. 9 Uhr, Gottesdienſt.
Stöbnitz. 10.30 Uhr, Gottesdienſt
Kleinkayn a. 9.30 Uhr, Leſegottesdienſt.
Hroßkayna. 11 Uhr, Kindergottesdienſt.

DomMädchenbund.
Mittwoch, 19.30 Uhr im „Herzog Chriſtian“
Jungfrauen Verein des Vaterländ.

Frauen- Vereins (Seffnerſtr. h.
Donnerstag, 20 Uhr Verſammlung.

Taubſtummengottesdienſt.
Sonntag, 10 Uhr, Herberge zur Heimat
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

Mittwoch, 20 Uhr, Bibelbeſprechſtunde an der
Geifel 5.

Ev. Männer- u. Jugendverein.
Sonntag, 20 Uhr: „Altteſtamentiſche Gottes-
auffaſſung und der Orient.“ Vortrag von
Vikar Bünger. Dienstag, 20 Uhr, Bibel-
ſtunde, an d. Geiſel 5. Paſtor Angermann.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Montag, 20 Uhr, im Schloßgartenſalon.
Dienstag, 20 Uhr, Singen an d. Geiſel 5.
Mittwoch 20 Uhr Verſammlung an der
Geiſel 5, Paſtor Riem.

Ev Frauenhilfe St Maximi
Donnerstag, 16 Uhr im Pfarrhaus,
Breiteſtraße 18

Arztl. Sonn-
tacsdienst

für Privatpraxis und
alte Krankenkassen
Sonntag, den 3. Mai

Sanitätsrat
Dr. Karow

Am Neumarkttor 2,
Telefon 2260.

Dr. Ehrharcit
Hallische Straße 9

Telefon 2180.
77

Sonntags- bzw.
Nachtdlenst der

Apotheken
Sonntag, den 3., Mai

Stern-Apotheke
Nachtdienst

vom 2. 5-8. 5.
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diktiert die Preise

Moderne Firmen arbeiten mit Mercedes
Euklid-Rechenmaschinen, den voli- und
halbautomatischen Spitzenmodellen der
Rechenmaschinen- industrie

Literatur kostenlos.,

Mercedes
Büromaschinen- Werke A. G.
Zello-Mehlis in Thüringen

Generalvertretung: M n ä 3

Kräutern.

3. M.

Diese sind getrocknet und
Dabei absolut unscadlich.
tlerro Prok.
Wirkungen bei Erkrankungen der
Lungensystems und der Verdauungsorgane,
Gicht, Rheumatismus, Adernverkalkung, rheumat. Kopf-
und Räckenschmerzen,

Dankſagung.
Einzuverläiges Mittel

Seit Jahren leide
raten einer guten Bekannten nahm ich täglich ſeit Anfang
Oktober 1930 Jhr Jndiſches Kräuter-Pulver.
bin ich außerordentlich zufrieden.
ſtellten ſich Beſſerungen ein, während ich jetzt bei der vierten
Schachtel faſt vollſtändig von meinem Leiden befreit bin. Es
ſoll für mich ſtets ein zuverläſſiges Mittel bleiben, zu dem ich
jederzeit volles Vertrauen habe.
raten, ſich des Pulvers zu bedienen.
Enke, Merſeburg, Clobikauer Str. 9, am 27. Aptil 1931.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus

ich an nervöſen Magennerven. Auf An

Mit dem Erfolg
Schon nach der 1 Schachtel

Jedem Leidenden möchte ich
So ſchreibt Gertrud

meist indischen
tein gemahlen.

Nach dem Gutachten des
Dr. med. Hans Friedenthal enthält es gute

Aimungswege des
sowie bei

19 verschiedenen

Blutreinigungskuren. Schachtel
Vorrätig schon in vielen Apotheken, bestimmt

Vorher ſo den Avotbeken in Merseburg. Nachher

Leiprig Cl.

Kwigi on Anſſuſiar!

u aqinaqasſun?

Miod un To!

TH V GINA

Pioenos
2u200,400,650 M.

verkauft oder
vermietet zu

günst. Bedingung.
Klavier -Maercker

Hafſe

Waisenhautring 1b

m Franckeptatz
mee der an

m Thogina-Kochpiatte J I

S M deutſcher
Anßzucht

vwveibemaltherren FB Kopfſalat,

alles för RM. 94 Gurken,

Man Radieschen,
Champignon

bei

Albert Trebſt.
Blumenhaus am

Gotthardteich.
Blumenhaus

Bismarckſtraße 73.
Fernruf: 4185.

emeithertem Breiofen-

Hervanschlubsroh

Deckehater

2 2 2 22

Dittrichring 15

Heimatmuſeum

Kloſter 9.
Geöffnet:

Sonntags von 11 bis
z1 Uhr, außerdem
jeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
8 bis 6 Uhr.

Arztl. Sonn-
tags dienst

für Ammoniakwerk,
Aligem. Ortskranken-

kasse Merseburg,
Knappschaftt sowie

Privat

Dr. Gürich
Friedrichstrabe 21,

Telefon 21191

Lhriſtliche Verſammlung Blancheſtr.
Sonntag, 20 Uhr, Evangeliſationsvortrag
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr, Frühmeſſe m. Predigt.9.30 Uhr, Hochamt mit Predigt, n

letzte heil. Meſſe m. Pred., woutr, Andacht.

Leung., 7 Uhr, Ferühmeſſe mit Predigt,
9,30 Uhr, Hochamt mit Predigt, 14.30 Uhr,
Andacht.

Große Kayna. s Uhr, Hochamt mit Pred

Kubleſle

große Auswahl

MöbelHarniſch
Oelgrube 1.

mit unzerreißber
50. 35

enu Molker-
o allen einseheögtigen Geschsften ertätttleh

FuonSs A. G.
ATOMA r

KſſſſOſſe
Hälterſtraße 11.

Reparaturen werden
fachmänniſch und
billig ausgeführt.

Pferde- und
Kuhdünger

liefert billigst

Dünger-
Abteilung

der

Hankente
3 o

Jenossen
Berlin N. 4, Novalis-
strabe 5, Tel. Weiden-
damm D 2 5061

T.

Am uieierstrase 502 500

blekenauer

brand-
Hütten
e

4

Spezialbrennſtoffe
Warm-Waſſer-Heizung,

und Anthracit Oefen,
u. Gaskoks, Brennholz
geſpalten und geſägt, gebündelt, zu den

öehseltal-Braunkohlen-Brthel

für
Dauer-

billigſten Tagespreiſen.

Eduard Klauß
Merſeburg

Windberg 3 Telefon Nr. 2327

Einige gebrauchte

Solingerstahlwaren-
Spezlalgeschäft

Schlelferel für
Raſtermeſſer

Kl. Ritterstr. 14
u. Oeigrude 17Carl Baum,

Ich habe im Hause

Weißenfelser Straße 3
(am Gotthardteich) eine

Lackierwerkstatt
für Autos, Wagen und dergl. eröffnet
und bitte um geneigten Zuspruch.

Gute und preiswerte Ausführung
sichere ich zu.

Franz Hamann
Gutenbergstr. 19

Einladung
Die Mitglieder des Vater-

ländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz
für Merſeburg Land E. V. werden für

Donnerstag den 7. al 1931
nachmittags 3 Uhr

nach „Müllers Hotel in Merjſeburg, am
Bahnhof, zur diesjährigen

Mitglieder Verſammlung
hiermit ergebenſt eingeladen

Tagesordnung

1. Ehrung der Hausangeſtellten
2. Bericht über die Tätigkeit des Vereins
3. Bericht üb. das Martha Hohenthalhaus
4. Kaſſenbericht u. Entlaſtung d. Vorſtandes
5. Beſtätigung von Neuwahlen
6. Anträge und Wünſche aus der Ver-

jammlung
Alsdann geſelliges Beiſammenſein mit

muſikal. Vorträgen. Gäſte herzl. willkomm.

Der Vorſtand
J. V. Frau von Goldammer, Vorſitzende

Schönhelt hat kein Oltert
Mit äberfüssigem Fett kann
man nicht zchsön eein, aber ein
achlanker, beweglicher Menadh
wird immer geſallen, auch wenn
er nicht mehrgans jung ist.
Dr. Ernst Richters Frohb-
stückskräntertee, das akrrtlieh empfohlese

orgengetränk betfreit Sie ven
Ketigen F etern, erfrischtdas Blut und die Safſte und erhält

M
a. Mk 1250 In Apoth. a. Drog-

DRa R FEM T R
FRVMSTOCKkS KRTERTES
Fabrik koem. Präpareten h 7

N Fernruf 2216gegr. 1871 O

ETZSCHOLDT
DACHOECKERMEISTES

SEBURGStinnes rReASSsSe 1
2 und Prüfen von

Bblitzableitern Zugelassen
S Anlage

Von der Städte u. Land- Feuer-

sozietät m kostenlos

nene

S

S



Preußischer Adler
i ß j Neue Bewirtſchaftung IWir radein in den Frühling! gut gepflegte Biere, altbek. Küche. Mittags

Das Aprilwetter ist vorbei. Der Mai ist da mit all tiſch, Abonn. 80 Pfa. Angenehm. Familien
seinem Frühlingszauber. Genieben Sie auf aufenthalt. Vereinszimmer f. 60--70 Per-

ſonen ſowie Treffpunkt für SkatſpielerSchützenrad 39.50 58. 72 88. V ichalewen ind Frau, Nulandtftr. 68.

m Meine schlage rVerchromte Schützen- Fahrräder Hotel Drei Schwäne
e r 95. 00 105. 00 I e ehe e
3 on s Racdl der Zukunft7 Fahrräder g v rür re Vorzügſicher Mittagt. von 12-2 (imd besonders für schlechte Straßen Abonnement 90 Pf. Speisen zu jed.
für hegen 98 00 r r Tr 105.00 Tageszeit. ff. gepfl. Getränke, saub.
n u r RM. gut. Betten, Zentralheizung, Autogarag.,ſed. Rad eine Glanzleistung deutscher Werkmannsarbeit. angenehmer Aufenthalt
Weitgehende Zahlungserleichterung

Emil Schütze Gasihaus Franſſeben e nte beginnt
lnhaber: Alexander Gi eseler das Serien-Preis-Skaten, 1 Preis RM 100
Fahrradbau Gegründet 1892Merseburg, Sahnhofstr. 17

Wie erhalte ich meinen Besitz
Unfall, Alter, Tod einem jeden droht
Daher muß jeder Verantwortungsvolle, der es mit seinen Pflichten ernst
nimmt und auf das Wohl seiner Familie bedacht ist, für die Zukunft
sorgen, für das eigene Alter und für den Fall seines vorzeitigen Todes
durch Abschluss einer

Lebens (Erbschaftssteuer-) Versicherung
beiderheimis chen, öffentlich rechtlichen

lebensversicherungsanstalt
Sachsen Thüringen Anhalt
(Provinzial-Lebensversicherungsanstalt Sachsen)
Merseburg a. S., Lauchstädter Str. 3

kennen Sie die Töchterversorgungs-Versicherung d. Anstalt?
Schließen Sie noch heute eine solche Versicherung ab.

Ihre Tochter wird es Ihnen danken
DEUTSCHE remäß Eigentum der Versicherten,Alle DVeberschüsse sind satzungss

Die Anlage der Kapitalie n erfolgt wieder im Arbeitsgebiet der Anstalt

anher Aer Vandere,
am 7. Mai 1931, abends 20.30 Uhr, im Kaſino Sten

20 Pabatt bei Kasse l Lebens (Erbschaftssteuer-)Versicherung mit u. ohne ärztl,
Untersuchung., Unfall-Voersicherung. Renten-Versicherung-

h Vor Abschluß einer Versicherung wende auch zwe w ror rung wende man sich, auch zwecks Beratung, an4 e Aus STELIUNG die Direktion der Anstalt od. ihre Organe od. an die Kreis od. Stadtsparkasse.
(Bequeme und sichere Beitragszahlung durch diese Kassen.)

an die Anschaffung

von Möbein, Polster- 2 u e durch ene waren denken, dann r d r Um lrrtümern vorzubeugen, die durch ein Inserat inz C ten eutsc en der vorigen Woche entstanden sind, möchten wir da-en Bien en ho nig rauf aufmerksam machen, daß die gesamten tre

h aus den würzigen Blumen- u. pröin Pre 9. MAl-2. AUGUST Kräuterblüten der vollsaftigen Maurer- und Putzarbeiten An
itte unsete Preise Vorgebirgswiesen der bay- ſozz und wir sind über 2EIGT: rischenaAſpen, unmittelbar vom zum Waldbad Leuna von der der

4 zeugt, deh nen der imernaationate Aussteſung tör Iimker, also 9 5 e J.9 Stäaädtebau a. Wohnungsweses 5 IIse à I al ren Dr.kauendſe s v en vollkommen rein 0 9 onne u e
22 habe ich eine grobe Sendung erhalten Ich eineh biete Ihnen die Möglichkeit, sich selbst von Hlbin Heinrich, Otto König u. Paul kriegeskorte 339Schiöstzimmer r re rztes zu überzeugen. aufen Sie j ji ß hafte e Diner Wer Kanten Sie noen in Leuna ausgeführt worden sind nn ch Möhbelhalle Merseburg Sil dende und Saukunst Im versiegelten Original Glas

t des Deutschen Imker-Bundes Es richt deshex i ct Cciobi Str. h Aerä RM. 1.55 und is Pf. Giaspfand. ſprich Zuh obicauer tr. und Polsterwarenfabr. Garagea- Aussteltaeg Ausgewogen: m v
4 Willy Dames, Ger'- 2e my Dames. Sera Auskünfte, Prospekte, sowie Gutschein- fd. M J. 40., 5 Pfd. RM. 6. 75 l. Mese 0 Gro

hefte für den verbilſigten Berlin-Aufenthatt 10 Pfd. RM. 13. Amdurch die Geschaäftsstelle Serlio- G7 za r 27 Bitte leere Gefäße mitbringen! M. d. R. ſind i9 eeernneree, zute am 30 v n o Roisdeu ans Reformhaus Ewald Reichardt SchioMaschsamt. Liste frei. T T g derDie hrenen Weltwarken Amtes schmit ſpzejſſen bringen Gewinn S et

h hüamover s3. e te Beſteh Finfn N. S. D. A. P. Ortsgr. Merſeburg L Eintritt 40 Pfg. mehe gll eh freit.h S T land
In

(auch Ballon bereift) pflickt beitsh Waren J 3 z 2 3Noch nie so billig S hot dereh M andI vie Jetzt orOh Leichtester Lauf Längste Lebensdauer ri Rostsichere Vernickelung r nur vom Fach mann verg

t Große Aus Weh a fangt zudbehör-Ersatzteile Herbert Fischer worgGroße Reparatur-Werkstatt Extrazüge über Extrazüge werden einlauten, hunderte dieh und aberhunderte von Wagen werden amollen. Ein wahres e Optikermeister kraftt Heer vou Menschen aller Rassen und Nationen wird FStraben bevö kern, die seltensten und abnormsten Tiere aus Merseburg 7 Markt 20II el er allen Weltgegenden werden zur Schau stehen d Sei W tn icht m d

t Merse burg (Saale) hGepr Mechanikermstr. Schmale Str. 19 melt Ruf 2479 Markt 24
W bereI BEKANNTMACHUNGc land7 e h 0 Eine ganze Stadt aus Zelter d ersteh m. r. 1929e n e ste Zel n u ehe e van I rot Erhöh ung der Entschädigungs- g e b5 gigantischer Halle wölben d lie heit r 5 Be i ſr ankam den Lie z es e Sie S e leistungen im Jahre 1930 um mehr r

De reihen ziehen, von dessen herab die jubelnden M 3113 r9 J mwassen dem r elenis beiwon e Tee ewoenen- als 1 Million RM bringen Wur onz n den RM 2330000. dSchlafzimmer werr ſcl9 Schränke auf die im Kalenderjabhr 1930 jedm 2 5 7 LaſtTiſche, Stühle, Seſſel schadenfrei verlaufenen Ver- elh on kommt l sicherungen(Policen) als Dividen- Denh 9 2 de ab 1. 6. 1931 zur Ausschöttung. nee Betn nReformbettſt lle 1950 Faszinierende Reiterspiele, grobe sportliche Wettuampfe, S alsMatratje exotische Massentabieaus. Vferde- und Wagenrennen, Glanzh abeh 2 vunkte der Art stis, Spitzenle stungen auf allen Gebieten9 NRähtiſch 1950 werden im gieihenden Licht der Scheinwerfer, im Schmet- v SSc(h2 tern der Fanfaren das überwältigendste Sch bGrammophonSchrank. 1950 äas je in einen C Seele Verden konnte den, VERNSICHERUNGS- A.-G Es
z 2 ſcl Größte Auswahl! ſchiAnerkannt preiswert! Sitz vom 50 g. um. 5ERLIN eLieferung frei Haus! et Bitte ausschneiden! Wh Auf Wunſch Zahlungserleicht. FBei Kaſſe Höchſtrabatt: VhkNGTk teht ANENVERSICHERUNGS-A.-G. zalEUBOAS GEVWVALTIGSTER 2IRKUS G s j hu DEM GBROSSTEN REISENDEN Z00OLOGISCHEN GARTEN DEP VVETI De

h Si indl. Zuse lIhres Prö-J kommt in Kurzer Zeit nach hein er Waren er u reterrecß

We

An die ffli
spektes bezw. unverbindl. bei mir vorzusprechen.

R
Merseburg, Domstrabe 7

Sonntag von 12—6 Uhr geöffnet
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